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Zur Abänderung des Ergänzungsſteuer

geſetes vom 14. Juli 1893.

Die Begründung des (Nr. 625 der Druckſachen des Abgeordnetenhauſes, Seſſion
j502/93) führt aus:

„gn maßvollen Grenzen hält ſich auch der auf ein halb vom
Zaufend des Vermögens vorgeſchlagene Steuerfuß. Um das der Auf
ſaſung im Allgemeinen geläufigere Verhältniß des Steuerfußes zum
Gnſommen klarzuſtellen, ſei eine durchſchnittliche Rentirung der Ver
pögenswerthe mit 4 Proz. bis 4x Proz. vorausgeſetzt. Bei Annahme
des letzteren Satzs wird die Ergänzungsſteuer wenig über 1 Proz.,
i Annahme einer nur vierprozentigen Verzinſung 14 Proz. des Ein
nmens in Anſpruch nehmen, ſomit auch in den böchſten Ein-

mmenſtufen die Geſammtbelaſtung des fundirten Einkommens durch
dielte Staatsſteuern den Betrag von 5 Proz. des Einkommens
wicht überſteigen.“

Die Einſchätzung land und forſt wirthſchaftlichen Grund
heſizes zur Ergänzungsſteuer ſteht in zahlreichen Fällen in vollem
Viderſpruche zu vorſtehender Begründung des Geſetzes. Der
Finanzminiſter Dr. von Miquel erklärte zwar wiederholt Für
Grundſtücke im Betriebe der Land- und Forſtwirthſchaft ſei
hinſichtlich ihrer Heranziehung zur Ergänzungsſteuer der Er
tragswerth entſcheidend. Jm Gegenſatze zu dieſer Stellung-
nahme des preußiſchen Finanzminiſters hat das Oberver-
waltungsgericht entſchieden, nicht der Ertragswerth, vielmehr
der gemeine Werth (Verkaufswerth) ſei hinſichtlich der
Ergänzungsſteuer die Grundlage für den ſteuerbaren Werth
ſolcher Grundſtücke. Dieſe Entſcheidung iſt für den ländlichen
Grundbeſitz, der im Gegenſatz zu allen übrigen Vermögen no
hriſch eine ſo überaus niedrige Rente abwirft, wie ſie aus dem
Betriebe der Landwirthſchaft reſultirt, verhängnißvoll. Dazu
kommen die eigenartigen Beſtimmungen des Paragraphen 11
des Geſetzes. Dieſe Beſtimmungen haben vielfach zu einer ſe-
paraten Schätzung des Jnventars, der Gebäude u. w. Anlaßegeben und zu Kerihfeſtſtellungen geführt, welche weit über den

wöhnlichen Werth hinausgehen.
In der Begründung zu meinem im Herrenhauſe einge

achten Abänderungs Antrag zum Erganzungsſteuergeſetz,
nach welchem für ländliche Grundſtücke der 25fache Betrag der
Enkommenſteuer den ſteuerbaren Werth für die Ergänzungs-
ſteuer ergeben ſoll, habe ich als Beiſpiel auf die Schätzung
eines größeren Gutes in Weſtpreußen vom Jahre 1897 hin-
gewieſen

Die Schätzung der Steuerveranlagungs- Kommiſſion lautete:
Aecker, Wieſen und Weide 568416 Mk.Wald 382050Seen, Unland 24400Werty des Schloſes. 110000
Werth der W erthſchaftsgebäude 868 470
Werth des lebenden Znventars 194 000
Werth des todten Jnventars 81600

Jnsgeſammt 2 328 036 Mk.

Auf Grund einer Reklamation wurde dann der Werth der
Veüterung auf 2 016 275 Mk. herabgeſetzt. Der durchſchnitt-
lihe Reinertrag der letzten acht Wirthſchaftsjahre betrug
16793 Mk. Legt man dieſen Durchſchnitts- Reinertrag der
Enkommenſteuer zu Grunde und rundet ihn nach oben auf
17000 Mk. ab, ſo würde die Einkommenſteuer zu 3 Proz. vom
Enkommen 510 Mk. betragen. Die Ergänzungsſteuer beträgt,
wenn man die herabgeſetzte Veranlagung noch weiter nach unten
auf 2 Millionen Mark abrundet, 1000 Mk. Auch dieſer Steuer
ſaß ſiellt noch 6 Proz. des Einkommens dar! Mithin betragen
e direkten Staatsſteuern volle 9 Proz. des Ein
ommens.

Aehnliche Schätzungen ländlichen Grundbeſitzes, ſolche, bei
denen die Ergänzungsſteuer ebenſo hoch oder noch erheblich höher
if als die Einkommenſteuer ſind durchaus nicht ſelten. An
diejenigen Berufsgenoſſen, welche ebenſoviel oder mehr an
rgänzungsſteuer zahlen als an Einkommenſteuer

richte ich die Bitte, ſie wollen mir mit der Aufſchrift: „Er-
änzungsſteuer betreffend“ eine kurze Mittheilung des

Jnhalts machen „Meine Einkommenſteuer beträgt Proz.
e Einkommens, die Ergänzungsſteuer Proz. des Ein

imens.“
Sorquitten, Oſtpr., Ende Januar 1901.

Graf v. Mirbach.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 5. Februar.

deg Kaiſergebnrtstagsfeſt des Landtags. Die Mitglieder
e Herrenhauſes hatten ſich unter zahlreicher Betheiligung imHotel Briſtol zu Berlin zur nachträglichen Feier des Geburtstages
i ſers am Sonntag Abend vereinigt. In Vertretung des
adenten Fürſten zu Wied, welcher durch d'e an dieſem Tage
attfindende Eröffnung des Rheiniſchen Provinziallandtages verhindert
wen an dem Feſtdiner des Herrenhauſes theilzunehmen, brachte der
d Vize Präſident des Herrenhauſes, Freiherr v. Manteuffel,
s Hoch auf den Kaiſer aus. Bei dem Feſteſſen, welches das
„geordnetenhaus zu Ehren des Geburtstages des Kaiſers

Lekern Abend in der Wandelhalle des Abgeordnetenhauſes ver
eſtaltete, und zu dem ſich Vertreter aller Parteien eingefunden
atten, brachte Präſident v. Kröcher folgenden Kaiſertoaſt aus:

„Wenn ſchon am jährlich wiederkehrenden Königsgeburtstage
Zreusenherzen höher ſchlagen wie vielmehr heute die unſrigen,

wir noch unter dem friſchen Eindruck der erhebenden Ffſtlich
iten bei Gelegenheit des zweihundertjährigen Krönungsjudiläums
eben. Wer am 18. Januar dem Krönungs und Ordens-
eſte im Königlichen Schloſſe beigewohnt hat, der wird ſich dem

Eindruck nicht haben entziehen können, welche zwei Erſchei-
nungen in ihm hervorgerufen haben, Erſcheinungen ſo eigenartig
und ſymptomatiſch für das Verhältniß zwiſchen König und Volk
in Preußen, daß ſie ſich Jedem aufdrängen mußten und
ſich auch namentlich den ausländiſchen Gäſten von
einem engliſchen und einem ſpaniſchen hohen Offizier weiß
ich es aus eigener Kenntniß aufgedrängt haben, die eine
neue, daß die vornehmſten Kroninſignien von den jugendlichen
Prinzen- Söhnen Jhrer Majeſtäten getragen wurden, zuerſt Prinz
Adalbert mit dem Reichsapfel, dann Prinz Eitel Friedrich mit dem
Szepter und zuletzt, unmittelbar vor dem Herrſcherpaar, die Königliche
Krone, getragen von dem hochaufgerichtet einherſchreitenden, zum
Manne heranreifenden Kronprinzen, dem Stolz des Landes
und unſerer Hoffnung in einer, wills Gott, noch recht fernen
Zukunft. Und dann die alte, hiſtoriſche, daß im
Weißen Saal des Königlichen Schloſſes an einem Tiſche
mit ihrem Könige Ritter und Inhaber aller Ordensklaſſen
vom Hohen Orden des Schwarzen Adlers bis zum Allgemeinen
Ehrenzeichen tafelten, Unteroffiziere, Poſtboten, Kanzleidiener gegen
über von Fürſten, Miniſtern und Generälen. Meine Herren!
Wir, die Vertreter des preußiſchen Volkes, haben neulich in unſerem
Sitzungsſaale gelobt, daß der Geiſt im Volk, welcher es den Er
lauchten Monarchen aus dem Geſchlecht der Hohenzollern ermög
licht hat, das zu leiſten, was ſie zum Wohle Preußens und
Deutſchlands geleiſtet haben, der alte bleiben ſoll bis in die
fernſten, fernſten Zeiten. Erneuern wir dies Gelübde und erheben
wir den Jubelruf: Se. Majeſtät der Kaiſer, unſer Allergnädigſter
König und Herr, lebe hoch

Zur Reform des Hhypothekenweſens. Die
konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes hat den Antrag
geſtellt, den von der Budgetkommiſſion beſchloſſenen Antrag
über das Hypothekenweſen folgendermaßen abzuändern

Beſchluß der Kommiſſion: I. die Staatsaufſicht bei
den Hyvpothekenbanken, insbeſondere durch Ernennung von Staats
kommiſſaren bei den einzelnen Jnſtituten zu verſchärfen 2. die
Rechte der Treuhänder nöthigenfalls im Wege der Geſetzgebung

im Jntereſſe der Beſitzer von Hypotheken-Pfandbriefen wirkſamer
auszugeſtalten.

Konſervativer Antrag: an Stelle von Nr. 2 zu ſetzen:
geſetzgeberiſche Maßnahmen in Erwägung zu ziehen, wonach die
Ausgabe hypothekariſch geſicherter JFnhaber- Papiere in der Form
von Pfandbriefen lediglich öffentlichen, nicht auf dank-
mäßigen Erwerb gerichteten Jnſtituten oder Genoſſen
ſchaften, eventuell mit Tilgungszwang, vorbehalten wird und bis
dahin gegenüber den privaten Hypothekenbanken die geſetzlich be
ſtehenden ſtagtlichen Aufſichtsbefugniſſe thunlichſt wirkſam und ener
giſcher als bieher auszuüben.

Jm Jntereſſe des Hypothekenverkehrs, wie auch in dem
der Wohnungsfrage, kann man nur wünſchen, daß dieſer An-
trag Annahme ſowohl im Hauſe der Abgeordneten als auch
bei der Regierung finden möge.

Miniſterſtürzerei. Die „Wadelſtrümpfler“ treiben
„Miniſterſtürzerei“ en gros. Keiner der Miniſter kann es ihnen
recht machen. Nach Graf v. Poſadowskhy iſt bei ihnen nun
auch Herr Schoenſtedt, ja ſogar Herr Brefeld in Mißkredit
gekommen, und die ſonſt ſo liebedienernden Freihandelsblätter
blaſen Sturm gegen dieſe Miniſter, für die ſie wohl ſchon
„guten“ Erſatz bereit haben. Auch an der Poſition des
Reichskanzlers wird ſchon gewackelt, kurz die Geſchäftigkeit
auf der Linken iſt groß. Wir meinen, daß dieſer Zuſtand der
Regierung ſympathiſcher ſein müſſe, als der vorhergehende;
denn ſelbſt dem Grafen Caprivi war die demokratiſche Liebe
dienerei „unheimlich“.

Der Kaiſer und die Franzoſen. Vizeadmiral Biengaimé,
ſowie die übrigen Mitglieder der franzöſiſchen Deputation, welche in
London vom Botſchafter Cambon Kaiſer Wilheim vorgeſtellt
wurde, äußerten große Befriedigung über den höchſt liebens-
würdigen Empfang durch den Kaiſer, der ſich längere Zeit mit
Bienaimés und General Dubois, dem militäriſchen Sekretär des
Präſidenten Loubet, unterhielt.

Perſonalnachrichten. Die Prinzeſſin Aribert
von Anhalt hat, nach einer amtlichen Ankündigung in der
„London Gazette“, nach erfolgter Scheidung ihren früheren
Namen Luiſe Auguſte, Prinzeſſin von Schleswig-
Holſtein, wieder angenommen.

Deutſcher Flottenverein. Der frühere Ehrenſyndikus des
Deutſchen Flottenvereins, Rechtsanwalt Dr. Haaſe, hat am
23. Januar 1901 freiwillig ſeinen Austritt aus dem großen Vor
ſtande erklärt, nachdem er bereits ſeit dem Oktober vorigen Jahres
auf Anordnung des Präſidenten formell von der juriſtiſchen Ver
tretung des Vereins entbunden worden war. Als Syndikus des
Deutſchen Flottenvereins fungirt ſeit dem vorbezeichneten Termin
Rechtsanwalt Dr. Hoffmann, Berlin, Unter den Linden 16.

Deutſcher Landwirthſchaftsrath. Die diesjährige
29. Plenarverſammlung des Deutſchen Landwirthſchaftsrathes
wurde geſtern Abend im Brandenburgiſchen Provinziallandes-
jauſe zu Berlin mit einer zahlreich beſuchten Sitzung des Aus-
ſchuſſes eingeleitet. Eine der weſentlichſten Fragen der dies-
jährigen Tagung betrifft die Neuorganiſation des Deutſchen
Landwirthſchaftsrathes als die von der Reichsregierung an-
erkannte offizielle Vertretung der deutſchen Landwirthſchaft.
Zu dem am Mittwoch ſtattfindenden Feſteſſen des Landwirth-
ſchaftsrathes haben ihr Erſcheinen zugeſagt der Reichs-
kanzler, der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein-
Loxten, der Finanzminiſter Dr. v. Miquel und Staatsſekretär
des Reichspoſtamtes v. Podbielski.

Der Reichstag hat endlich das Ordinarium des Etats
des Reichsamts des Jnnern erledigt. Nun iſt der Juſtiz-
etat und darauf der Etat des Reichsſchatz amtes an der
Reihe. Wie die letzten Verhandlungstage gezeigt haben, iſt die
Redeluſt, namentlich auf der Linken, noch immer eine gewaltige.

Die Mahnungen der Preſſe haben auf die Habitués der Redner-
tribüne keinerlei Einfluß ausgeübt, und ſo wird man wohl auch
auf noch weitere ausgedehnte Etatsunterhaltungen zu rechnen
haben. Das kann unmöglich mit der Diätenloſigkeit zuſammen
hängen, denn die Etatsberathungen haben ſich noch niemals ſo
in die Länge gezogen wie diesmal oder will man die Viel-
rederei zu einer Kalamität ausbilden, um ſich dadurch di
baare Diätenzahlung zu erzwingen Auffallend iſt es wie
die „Leipziger Zeitung“ ſchreibt jedenfalls, daß gerade in
dieſem Jahre die Etatsberathung ſo außerordentlich langſam
vorwärts ſchreitet. Jm vorigen Jahre ſind für die ganze
zweite Budgetberathung 25 Sitzungen, und dieſe nicht einmal
voll, verwandt worden davon kamen auf die bis jetzt durch
berathenen Theile des Reichshaushaltsetats noch nicht volle
fünf Sitzungstage. Wenn diesmal alſo die Debatte in
gleichem Umfange wie bisher weiter geführt werden ſollte, ſo
würden für die zweite Leſung des Etats nicht weniger als
ſechszig Sitzungen, alſo deren noch 48, nothwendig werden, zu
mal noch „heißumſtrittene“ Spezialetats, wie der Militär, der
Marine-, der Kolonial und der Poſt-Etat, zu erörtern ſind.
Wie ſoll auf dieſe Weiſe der Etat noch vor dem 1. April er
ledigt werden

Die Nationalliberalen und die Getreidezölle. Der
in Neuſtadt am Sonntag ſtattgefundene Pfälziſche
nationalliberale Parteitag ſprach ſich für aus
giebigen Zollſchutz auf land wirthſchaftliche Produkte
unter Wahrung der Jntereſſen von Handel und Jnduſtrie aus.
Zu dem neuen Weinſteuergeſetz nahm die Verſammlung eine
zuſtimmende Haltung ein.

Das Verhältniß der Freiſinnigen zur Sozial-
demokratie iſt ſo ſchreibt die „Freiſinnige Zeitung“
heute nicht anders, als es ſtets geweſen. Wenn das Organ
des Abgeordneten Richter einmal in den Kampfbroſchüren
ihres Herausgebers und in ſeinen eigenen früheren Jahrgängen
nachblättern wollte, ſo würde es finden, wie groß ſein Jrrthum
iſt. Früher hat der Freiſinn denn doch noch ab und zu ſeine
berühmten „geiſtigen Waffen“ gegen die Sozialdemokratie
geſchwungen und ſich „entrüſtet“, wenn man von einem Bünd
niß zwiſchen den beiden „Todtfeinden“ munkelte. Heute erheben
ſich die freiſinnigen Parlamentsredner nur, um gemein ſam
mit der Sozialdemokratie zu kämpfen. Abg. Barth erklärt,
ohne irgendwelchen Widerſpruch im Freiſinn zu finden, dieſen
gemeinſamen Kampf mit den „Genoſſen“ für eine Ehre, und
in zahlreichen freiſinnigen Blättern ergeht Aufforderung überAnſſordeenng zu einem Bunde mit der Sozialdemokratie. Das

„Verhältniß“ des Freiſinns zur äußerſten Linken hat ſich alſo
im Laufe der Jahre ganz gewaltig geändert der
Freiſinn iſt heutzutage nur noch eine durch Wahlhilfe bezahlte

chutztruppe der Sozialdemokraten.

Jn der Beſetzung der kaiſerlichen Konſularämter ſind
folgende Veränderungen erfolgt An Stelle des nach Sydney ver
ſetzten Generalkonſuls von Buri iſt Konſul Eis waldt zum
Konſul in Baſel ernannt worden. Das durch den Tod des General-
konſuls Oberg erledigte Konſulat in Tiflis hat Konſul From mann
in St. Louis erhalten. Zum Nachfolger des Letzteren iſt Konſul
Rieloff in Hongkong ernannt, an deſſen Stelle der bisherige
Vizekonſul Gumprecht in Konſtantinopel tritt. Endlich iſt das
durch den Tod des Konſuls M ier zur Erledigung gelangte Konſulat
in Rotterdam dem Konſul M. v. Loehr in Ruſtſchul übertragen
worden, der ſeinerſeits durch den zum Konſul in Ruſtſchuk ernannten
bisherigen Konſul in Roſtow, Lange, erſetzt wird. Der Konſul
Eſchke in Singapore hat den Charakter als Generalkonſul erhatten.

Die Lübecker Streikpoſtenverordunng iſt, wie mit-
getheilt, vom Reichs gericht geſtern als ungiltig bezeichnet
worden, da ſie „im Widerſpruch mit der Gewerbeordnung und
dem Strafgeſetz erlaſſen worden ſei.“ Dieſes reichsgerichtliche
Urtheil wirft auf die Rechtsunſicherheit betreffs des Streikpoſten-
ſtehens ein grelles Licht und läßt abermals den Fehler beklagen,
daß nicht vor zwei Jahren in dem Arbeitswilligen-Geſetz auch jenes
wichtigſte Kampfmittel der Arbeiter bezw. der ſozialdemokratiſchen
Streikhetzer beſtimmt geregelt worden iſt. Das höchſte preußiſche
Strafgericht, das Kammergericht, hat jüngſt in einem Urtheil
ausgeſprochen, daß unter allen Umſtänden den
Weiſungen der Polizei, wenn ſie Streikpoſten im
Jntereſſe der öffentlichen Ruhe und Ordnung
entfernt, Folge zu leiſten iſt. Damit wird, ſollte man
meinen, auch die gegen das Streikpoſtenſtehen
erlaſſene LübeckſcheVerordnungfürrechtsgiltig
erklärt, wie ja ſelbſt ein höchſt angeſehenerJuriſt aus demCentrum,
Herr Rintelen, ſie jüngſt als rechtsgiltig anerkannt hat. Ja,
ſogar das Reichs gericht hat ein ähnliches Urtheil wie die
erwähnte Kammergerichts- Entſcheidung gefällt. Jn der Be-
gründung des geſtrigen reichsgerichtlichen Urtheils heißt es
denn auch, es würde nichts im Wege geſtanden haben, wenn
der Lübecker Senat den Weg gewählt hätte auf Grund des
s 366 Nr. 10 St.-G.-B. (Straßenpolizei) vorzugehen. Es
kann alſo unter allen Umſtänden das Streikpoſten-
ſtehen im Jntereſſe der öffentlichen Ordnung ver
boten werden, und das reichsgerichtliche Urtheil
gegen die Lübecker Verordnung hat mehr
juriſtiſche als praktiſche Bedeutung.

Eine aufgelöfte Welfenverſammlung. Ein Welfen
verein in Hildesheim feierte am Sonntag ſein Stiftungs-
feſt, bei dem der Reichstagsabgeordnete Fr her. v. Hoden-
berg als Feſtredner glänzte. Als er in ſeinem Hymnus die
Aeußerung gebrauchte: „Wir wollen nicht eher ruhen, bis
unſer König wieder in ſeine Rechteeingeſetzt iſt“,



löſte der überwachende Polizeibeamte die Verſammlung auf.
Es iſt dies, wird der Meldung hinzugefügt, ſeit Jahren die
erſte Auflöſung einer derartigen Verſammlung. Das iſt recht
ſchade.

Reformpartei zu Berlin mit, daß er am

Amtsvorſteher entſetzt worden ſei.
Zur Wohnnngeénoth in Berlin. Der Ausſchuß zur Vor

berathung eines Antrades über die Wohnungsnoth und die auf dem
Gebiete des Wohnungsweſens beſtehenden Mißſtände beſchloß geſtern,
der Stadtverordneten Verſammlung den Antrag in der Form zur
Annahme zu empfehlen daß zunächſt Baracken vereitgeſtellt i den,
um am 1. April eine größere Zahl von obdachloſen Familien auf
nehmen zu können.

Die ſtändige deutſche Eiſenbahn-Tarifkommiſſion und
der Ausſchuß der Verkehrsintereſſenten werden am
14. und 15. Februar in Berlin tagen. Zur Verhandlung gelangen
u. A. die Ergänzung der Geſchäftsordnung und die Abänderung ver
ſchiedener Tarifpoſitionen.

e e

Je milder man mit ſolchen Leuten umgeht, um ſo un
geberdiger werden ſie. Weß Geiſtes Kinder die Herren
Welfen ſind, geht an aus den letzten Stadtverordnetenwahlen
in der Stadt Braunſchweig hervor, wo mit Hilfe der Welfen
mehrere Sozialdemokraten in den Rathhausſaal eingezogen ſind.

Ter bekannte 2Wtſfemitiß e Agitator Graf Pückler
theilte am Freitag Abend im Wahlverein der deutſchſozialen

Tage zuvor von dem
Oberverwaltungsgericht endgiltig ſeines Poſten s als

Jn London herrſcht große Aufregung über einen Zwiſchenfall,
welcher geſtern kurz vor der Abreiſe des Königs von Belgien
ſich abſpielte. Ein in den mittleren Jahren ſtehender Mann, der
ſpäter als ſchwachſinnig befunden wurde, ſuchte ſich an den königlichen
Wagen heranzudrängen, wurde aber im letzten Augenblick verhaftet.
Man glaubt, daß er ein Attentat beabfichtigte.

Das Teſtament der Königin Viktoria iſt nach
der „Daily Mail“ von ihr ſelbſt geſchrieben

Es umfaßt eine Anzahl Seiten und enthält eine Fülle von
Details hinſichtlich ihter Wünſche, unter Anderem alle Einzelheiten
ihres Begräbniſſes, wobei jeder Geringfügigkeit im Arrangement für
die letzte Reiſe gedacht iſt. Selbſt der Fal iſt vorgeſehen, daß die
Königin in Osborne ſterben ſollte. Es ſind dabei auch die Grund
lagen angegeben, auf denen das Flottenſchauſpiel ſich vollziehen ſollte.
Alles, was geſchehen iſt, iſt thatſächlich mit der Entſcheidung der
Königin geſchehen. Dieſe Mittheilung an die Preſſe erfolgt wohl,
weil gewiſſe Kreiſe anfangen, zu finden, daß bei aller Verehrung für
die Königin doch der Aufwand etwas reichlich war.

Ching.
unter dem

Zum Tode der Königin von England.
Alle Londoner Blätter ſind ſich einig darin, dem deutſchen

heutigen Fahrt durch die Straßen
Londons nach dem Bahnhof die begeiſtertſten Ovationen der

„Daily Mail“ erklärt, der Kaiſer
werde heute den Beweis für ſeine große Volksthümlichkeit er-
leben, da heute die öffentliche Meinung ſich erklären könne, was
während der letzten Tage wegen der Trauer nicht der Fall ſein

Bisher ſei kein fremder Herrſcher ſo volksthümlich in

Kaiſer anläßlich ſeiner

Bevölkerung vorauszuſagen.

konnte.
England geweſen wie Kaiſer Wilhelm.

„Standard“ ſtellt feſt, daß auch das franzöſiſche Volk
durch ſeine Haltung beim Tode der Königin Vikloria ein An-
recht auf den Dank der engliſchen Nation ſich erworben habe.
Jn Pariſer Regierungskreiſen iſt man dagegen über die
Behandlung, die der franzöſiſchen Spezialmiſſion, die Frank
reich bei der Begräbnißfeier in England vertrat, zu Theil
geworden iſt, ſehr ungehalten. Admiral Bienaime,
der Führer dieſer Miſſion und Vertreter der
Republik, und General Dubois, der Vertreter des Präſidenten
Loubet, hätten bei der Trauerfeier nicht die ihnen gebührende
Stelle unter den Spezialmiſſionen der übrigen Nationen ein-
genommen.
eingeladen worden.

Sie ſeien auch nicht zu der Ceremonie in Windſor
Zur Rechtfertigung der betreffenden eng

liſchen Behörden wird angeführt, daß die übrigen Nationen
durch Prinzen vertreten waren. Demgegenüber weiſt man
in Paris jedoch darauf hin, daß ein ſolcher Unterſchied bei der
Beiſetzung des verſtorbenen Zaren Alexander nicht gemacht
worden ſei. Man hofft auf irgend eine Genugthuung.

Die britiſchen Schiffe „Niobe“ und „Minerva“
werden den deutſchen Kaiſer auf der „Hohenzollern“ bei

Die Weſtmoreland- und
CumberlandHeomanry wird auf beſonderen Wunſch des Kaiſers

Der Kronprinz, der
urſprünglich noch einige Tage in London bleiben ſollte, begleitet
den Kaiſer auf der Heimrer, was den Geſundheitszuſtand der
Kaiſerin Friedrich als wenig befriedigend er

der Rückfahrt begleiten.
ſeine Eskorte bei der Abreiſe bilden.

ſcheinen läßt.
Die Auflöſung der Flotte in Spithead iſt be

iſt heute früh abendet. Das engliſche Kanalgeſchwader
gedampft.

Geſtern Abend erhielten die Londoner Truppen Befehl,
die Ehrengarde zu ſtellen, die anläßlich der heutigen Abreiſe
Kaiſer Wilhelms als Eskorte dienen ſoll, um den Kaiſer zum
Bahnhof zu begleiten.

Der König von Belgien, der Herzog von Aoſta und
weitere hohe Perſönlichkeiten haben geſtern London wieder
verlaſſen. Die Könige von Griechenland und Portugal
werden heute abreiſen.

(Nachdruck verboten.

Daniel Chodowiecki, der Alluſtrator
unſerer Klaſſiker.

Ein Gedenkblatt zur hundertſten Wiederkehr ſeines Todestages

7. Februar 1901.
Von Dr. Hans Ebeling.

Obwohl ſich die Jtaliener neben vielen anderen Ent-
deckungen auch die Erfindung der Kupferſtecherkunſt zuſchreiben,
kann es doch keinem Zweifel unterliegen, daß dieſe Kunſt auf
deutſchem Boden, und zwar im ſüdweſtlichen Deutſchland, ge-
boren wurde. Schon vor der Mitte des 15. Jahrhunderts
blühte hier der Kupferdruck, wie ein im Berliner Kupferſtich
kabinet befindliches, vom Jahre 1456 ſignirtes Blatt beweiſt,
das die Geißelung Chriſti darſtellt und bereits einen hohen
Giad techniſcher Vervollkommnung bekundet, der von ſpäteren
italieniſchen Stichen bei Weitem nicht erreicht wird. Unter den
vielen bedeutenden Meiſtern dieſer Kunſt, welche alsbald in
allen Kulturländern mit Vorliebe gepflegt wurde, befindet ſich
ſelbſtverſtändlich eine ſtolze und lange Reihe deutſcher Namen
unter dieſen letzteren nimmt aber wiederum einen erſten Platz
ein Daniel Chodowiecki, der trotz des polniſchen Klanges ſeines
Namens in ſeinem künſtleriſchen Fühlen und Empfinden durch
und durch ein Deutſcher war und unſerer bildenden Kunſt
immerdar zur hohen Zierde gereichen wird.

Der berühmte „peintre graveur“, wie er von ſeinen Zeit
genoſſen genannt worden iſt, wurde am 16. Oktober 1725 in
der alten Hanſeſtadt Danzig, die damals noch ein Freiſtaat
war, als Sohn eines Getreidehändlers geboren, deſſen aus
Polen eingewanderte Familie ſich ſchnell germaniſirt hatte.
Daniels Vater malte zum Vergnügen in Miniatur und gab
hierin auch ſeinem Sohne die erſte Unterweiſung, die freilich
nicht von Belang war, weil die Begriffe des perſpektiviſchen
Zeichnens und des Skizzirens nach der Natur dem Lehrmeiſter
ſelber gänzlich abgingen und der ganze Unterricht durch den
frühzeitigen Tod des Vaters ſchon im Jahre 1740 ſein Ende
fand. Zwar verſuchte die einer franzöſiſchen Réfugiefami lie
entſtammende feinſinnige Mutter des talentirten Knaben, die
ebenfalls nicht ohne Geſchick malte, das Weitere zu deſſen
Fortbildung zu thun; aber Daniel war von vornherein für die
Handlung beſtinunt und da hatten die Muſen zurückzutreten
Chodowiecki ward in Danzig in eine Spezereiwagrenhandlung
gegeben und anderihalb Jahre darauf zu ſeinem Onkel mütter-
licher ſeits näch Berlin in eine andere Handlung geſandt.

Der 17jährige junge Mann vermochte den Geheimniſſen

Aus Peking wird der „Morning Poſt“
30. Januar gemeldet:

„Ein Komitee von Miniſtern hielt heute eine Sitzung ab,
um die Liſte der ſchuldigen Beamten zu beſprechen. Die
Liſte iſt bereits ſehr lang, obwohl ſie noch nicht vollſtändig iſt.
Der Hof hat bisher die Abſichten der Miniſter in Bezug auf
die geforderte Beſtrafung der achtzehn Führer, welche ur
ſprünglich als ſchuldig bezeichnet wurden, vereitelt. Die Kennt
niß dieſer Thatſache iſt geeignet, die Anmaßung der chineſiſchen
Beamten gegenüber den Europäern noch zu vergrößern. Die
Frage der Zurückziehung der Truppen muß von
den Generälen und nicht von den Miniſtern entſchieden werden.
Der Hof iſt nicht willens zurückzukehren, wenn die Truppen
nicht die Hauptſtadt verlaſſen. Die Fremden werden indeſſen
nicht ſicher ſein, wenn die Truppen abgezogen ſind und der
Kaiſer noch nicht zurückgekehrt iſt. Die Lage in dieſem Theile
Chinas kann ohne die Anweſenheit fremder Truppen oder ohne
eine ſtarke chineſiſche Regierung nur ein Zuſtand der Unord-
nung und Anarchie ſein. Tauſende von entlaſſenen chineſiſchen
Soldaten ſtreifen umher und begehen Räubereien und ſind be-
reit, ſich mit allen Rowdies zu verbinden, um zu rauben und
zu ſtehlen. Der chineſiſchen Armee kann man nicht trauen,
ehe der Kaiſer in Peking iſt und eine ſtarke Regierung einge-
richtet hat. Die freundliche Haltung Rußlands und der Ver
einigten Staaten gefährdet Jedermann in Peking.“

Zu der Hungersnoth in den chineſiſchen Provinzen
Schanſi und Schenſi wird dem „Bureau Laffan“ aus
Peking telegraphirt:

Zwei Drittel der Bevölkerung ſeien ohne genügende Nahrung.
Ochſen, Pferde und Hunde ſeien verzehrt. Der Kannibalismus
graſſire bereits und die Männer verkaufen ihre
Frauen und Kinder zum Aufeſſen. Jn den Städten ſind
die Menſchen wie Raubthiere und reißen denen, die etwas eſſen, die
Nahrung aus der Hand. Die Leute ſehen wie Skelette aus, ihre
Hautfarbe iſt ſchwarz. Der Hof iſt von dieſen entſetzlichen Szenen
rings umgeben.

Nach einer Depeſche des „Berl. Tagebl.“ aus London
wird einem dortigen Blatte aus Tientſin vom 2. Februar
gemeldet:

Ueber die Expedition Trotha's nach Nordweſten
wird das ſtrengſte Geheimniß beobachtet. Man hat den Eindruck,

als ob die Deutſchen beabſichtigen, den Kaiſer nach
Peking zu eskortiren. Britiſche Korreſpondenten ſind nicht
zu der Expedition zugelaſſen, der ſich angeblich Graf Walderſee dem
nächſt anſchließen wird.

Der Krieg in Südafrika.
Nach Telegrammen, die aus Südafrika im Haag einge

troffen ſind, haben die Buren die Eiſenbahn Komatipoort-
Delagoabai beſetzt.

des Hauptbuches und der Strazze kein beſonderes Jntereſſe
abzugewinnen; denn er benutzte ſeine ganze freie Zeit, um
Miniaturen für Tabakdoſen und dergleichen anzufertigen,
welche ſein Onkel, der ein ſogenanntes Quincailleriengeſchäft
beſaß, im Jntereſſe des eigenen Geldbeutels gut verwerthete.
Dem jungen Chodowiecki wurde nun in Berlin bald zweierlei
klar, erſtens nämlich, daß es dem mit ſeinem Talent Wucher
treibenden Onkel um des Neffen Fortſchritte in der Kunſt gar
nicht zu thun ſei, und zweitens, daß er es ohne theoretiſche
Studien nicht vorwärts bringen könne, ſondern daß er ohne
dieſe zeitlebens ein mittelmäßiger Dilletant bleiben werde. Der
Unrichtigkeit ſeiner Zeichnunſ n und der Unvollkommenheit
ſeiner Koloritgebung wohlbewußt, ſuchte er daher ſich durch un
abläſſige theoretiſche Studien und Skizzen nach dem Leben zu
vervollkommnen. Der klingende Lohn ſeiner Arbeiten war
dabei kein ſchlechter, denn Miniaturporträts waren damals
Modeſache doch ſtanden die norddeutſchen Erzeugniſſe dieſer
aus Frankreich importirten Kunſt bei Weitem nicht auf der
Höhe der Produkte ihres Heimathlandes, und Chodowieckis an
geborenem Talente war es daher nicht ſchwer, ſich die ent
ſprechende Beachtung zu verſchaffen. Der Ertrag ſeiner
Thätigkeit ermöglichte es ihm, nachdem er aus dem Geſchäfte
ſeines Oheims ausgetreten war, ſchon 1755 ſeinen eigenen
Hausſtand zu gründen, indem er am 18. Juli jenes Jahres
Jeanne Varez, die Tochter eines Goldſtickers aus der fran
zöſiſchen Kolonie Berlins, zum Altar führte. Chodowiecki
war aber nicht der Mann, um ſich mit dem bisher Er-
reichten in einer Kunſt, die halb und halb doch nur Kunſt-
ewerbe war, zufrieden zu geben. Er ſelbſt erzählt uns in
einen Tagebüchern aus jenen Jahren „Jch habe ſtehend,

gehend, reitend gezeichnet ich habe nach Gemälden wenig,
nach Gips viel, viel mehr aber nach der Natur gezeichnet
bei ihr fand ich die meiſte Befriedigung den meiſten
Nutzen; ſie iſt meine einzige Lehrerin, meine Führerin
meine Wohlthäterin. War ich in Geſellſchaft, ſo ſetzte ich mich
ſo, daß ich dieſe oder eine Gruppe aus derſelben oder auch nur
eine einzige Figur überſehen konnte uud zeichnete ſo geſchwind
oder auch mit ſo viel Fleiß, als es die Zeit oder die Stätigkeit
der Perſonen erlaubte, bat niemals um Erlaubniß, ſondern
ſuchte es ſo verſtohlen wie möglich zu machen denn wenn ein
Frauenzimmer (und auch zuweilen Mannsperſonen) weiß, daß
man's zeichnen will, ſo will es ſich angenehm ſtellen und ver-
dirbt alles, die Stellung wird gezwungen. Jch ließ es mich
nicht verdrießen, wenn man mir auch, wenn ich halb fertig war,
davon lief es war doch ſo viel gewonnen. Was habe ich dabei
zuweilen für herrliche Gruppen mit Licht und Schatten, mit

Die Londoner Blätter melden aus Sydney, die enghig
Regierung habe das Angebot der Regierung von Neu Süldwal
2000 anſtatt 1000 Mann nach Südafrika zu ſenden, angenomn e
Auſtralien wird im Ganzen 4000 Mann zur Verfügung ſtellen. n

Präſident Krüger iſt noch immer krank und kann ſ
Hotel im Haag noch nicht verlaſſen. n

De
Ausland.

Jtalien.
Kabinetskriſis? Anarchiſtengeſetze.

In Rom zirkulirt das Gerücht, daß das Kabinet Saracco
bereits ſeine Demiſſion gegeben hat. Jn dem neuen
Anarchiſten-Geſetz wird die Vereinigung ſchon zweier Anarchiſten al
gemeines Verbrechen verfolgt und die Veröffentlichung von Zeitung
berichten über Anarchiſtenprozeſſe verboten.

Rumänien.
Miniſterkriſis.

W Rumänien kommt die ſchon lange drohende Miniſterktiſz
wahrſcheinlich ſchon heute zum Ausbruch. Wie gemeldet wird, wi
heute Vormittag ein Conſeil beim König ſtatifinden, wobei wahr
ſcheinlich das Kabinet ſeine Demiſſion einreicht. Miniſterpräſident
Carp ſtößt mit ſeinen Finanzplänen, die zur Herbeiführung e
ſunderer Budgetverhäliniſſe eine Erhöhung der Staatseinnal men
bezwecke, in der Volksvertretung auf einen Widerſpruch, den
vorausſichtlich nicht wird überwinden können.

ne

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Das erſte Lebenszeichen. Der Biologe Auguſt
Waller hatte bereits vor etwa einem Vierteljahr die Pariſer Akademie
der Wiſſenſchaften von einer bedentſamen Entdeckung in Kenntui
geſetzt, der zufolge jeder lebendige Körper auf einen Reiz durch einen
elektriſchen Strom eine gewiſſe meßbare Rückwirkung jeigt, die be
einem todten Körper niemals zu beobachten iſt. Er bezeichnete die
Erſcheinung als „das letzte Lebenszeichen“ und wies darauf hin
wie wichtig die Verwerthung dieſes Mittels zur Feſtſtellung de
wirklich eingetretenen Todes und zu ſeiner Unterſcheidung von einen
nur ſcheinbaren Tode ſein müßte. Er hat jetzt ſeine merkwürdigen
Unterſuchungen erweitert und ſich in logiſcher Folge damit beſchäftigt
auch „das erſte Lebenszeichen“ auf ähnliche Weiſe feſtzuſtellen. b
ſagte ſich nämlich, daß ſich auch das keimende Leben in ſeinen erſten
Aeußerungen dem elektriſchen Strom gegenüber ähnlich verhallen
dürfte. Zu ſeinen Unterſuchungen benutzte er zwei Lebensformen
gewiſſe Schleimpilze und Hühnereier. Das Verhalten der Schleim
pilze war nach ſeiner Richtung hin beſonders bemerkenswerth, weil
dieſe auf der Scheide zwiſchen Thier und Pflanzenwelt ſtehenden
Weſen einen eigenthümlichen Zuſtand durchzumachen fähig
ſind, während deſſen ſie völlig abgeſtorben zu ſein ſcheinen. Dieſer
Zuſtand tritt ein, wenn den Pilzen jede Spur von Waſſer entzogen
wird. Alsdann verhalten ſie ſich gegen den elektriſchen Strom
völlig gleichgiltig und find von lebloſer Materie nicht zu
unterſcheiden. Waller benetzte nun ſolche anſcheinend in völlige
Todtenſtarre befindlichen organiſ hen Stoffe mit etwas Waſſer
und beobachtete, daß die gelbliche Maſſe nach ein oder zwei
Stunden auf den elektriſchen Reiz mit einem ſchwachen Gegen
ſtrom antwortete. Es war ihm auf dieſe Weiſe gelungen, mittelſt

kennen. Noch intereſſanter waren ſeine Experimente mit Hühner
eiein, die er gleich nach dem Legen in einen Brutofen that. Zunächſt
gab keines der Eier ein auf die angegebene Art erkennbares Lebens
zeichen von ſich. Nach Verlauf von 24 Stunden dagegen begann
fich das Leben in dem Ei zu regen, und es erfolgie auf den
elektriſchen Reiz eine geringe, aber deutliche Rückwirkung. Auch der
Verlauf dieſes elektriſchen Stromes innerhalb des Eidotters ließ ſich
genau feſtſtellen. Nach 48 und 72 Stunden hatte ſich entſprechend
der fortgeſchrittenen Entwickelung des Lebens in dem Ei die Empfind
lichkeit für den elektriſchen Strom verſtärkt. Einige von den unter
ſuchten Eiern gaben aber auch nach längerer Zeit trotz äußerlich
friſchen Ausſehens und fehlerloſer Pflege gar keine elcktriſchen
Aeußerungen, und es wurde dann ſtets durch Oeffnung des Eies
ermittelt, daß es entweder überhaupt nicht befruchtet, oder daß es in
Fäulniß üdergegangen war. Dieſe Erfahrungen, deren weiterer
Verfolg noch wichtige Neuigkeiten zu Tage fördern kann, genügen
vorläufig zu dem Beweiſe, daß man in der elektriſchen Prüfung ein
unfehlbares Mittel beſitzt, von einem vorhandenen Leben ſichere
Kunde zu erhalten.

„Das Käthchen von Heilbronn“, die Oper des

allen den Vorzügen, die die Natur, wenn ſie ſich ſelbſt über

früheren Mainzer Kapellmeiſters Lux, wurde bei ihrer Erſt
aufführung in Augsburg glänzend aufgenommen.

laſſen iſt, vor allen den ſo gerühmten Jdealen hat, in mei
Taſchenbuch eingetragen.“

Ein geborener Künſiler, der mit Fleiß die Sache von ſolchen
Geſichtspunkten anfaßte, mußte ſich binnen Kurzem von der
öden, geſchraubten und konventionellen Manier ſeiner Zeit frei
machen. Wenn es ihm auch nicht gelang, auf dem Gebiete der
Malerei, mit der er ſich von 1757 an beſchäftigte, Erſtklaſſiges
zu leiſten, ſo war ihm dies doch in um ſo höheren Grade auf
den Gebieten beſchieden, auf welche ihn ſeine Begabung hinwies,
nämlich auf jenen des Stichs und der Radirung, in welchen
er eine derartig vollkommene Natürlichkeit erreichte, wie ſie
weder vor noch nach ihm von einem Anderen erzielt worden iſt.
Seine erſte Radirung „der Würfelſpieler“, ferner „die
ruſſiſchen Gefangenen“ (die Radirung entſtand unmittelbar
nach der Schlacht bei orndorf 1758), „die türkiſche
Geſandtſchaft des Achmed Effendi, das Bild des Generals
v. Seydlitz, des Siegers von Roßbach und eine allegoriſche
Darſtellung „der Friede bringt den König wieder“ lenkten die
allgemeine Aufmerkſamkeit auf ihn und hatten 1763 eine
Audienz des Künſtlers bei Friedrich dem Großen zur Folge,
die ihm im nächſten Jahre die Aufnahme als Miniaturinaler
in die Königliche Akademie der Künſte eintrug. Definitiv be
gründete er jedoch ſeinen Ruhm durch das im Jahre 1767 ent
ſtandene Oelbild „der Abſchied des Calas von ſeiner Familie“,
welches er noch im gleichen Jahre in der Größe des Originals
zweimal in Kupfer ſtach. Zu dem ungeheueren Erfolge dieſes
Blattes trug viel der Umſtand bei, daß die Affäre Calas, ein
grauenhafter Juſtizmord, Frankreich und das übrige Europa
damals in ungeheuere Aufregung verſetzte. Jm Jahre 1762
hatte man den proteſtantiſchen Kaufmann Jean Calas be-
ſchuldigt, ſeinen älteſten Sohn, der zum Katholizismus über-
getreten war und bald darauf in einem Magazin erhängt
vorgefunden wurde, ermordet zu haben. Trotz aller Unſchulds-
betheuerungen wurde der ſchuldloſe Vater verurtheilt und auf
dem Rade zu Tode gefoltert, während man ſein Vermögen
konfiszirte und ſeine anderen Kinder in ein Kloſter ſteckte.
Voltaire nahm ſich in einer von Leidenſchaft durchglühten
Schrift der Sache an und ſetzte die Reviſion des Prozeffes
durch, bei welcher ſich die Unſchuld des grauſam Hingemordeten
ergab. Ein ſolcher Vorwurf mußte unter den damaligen Zeit
verhältniſſen ziehen und wenn auch Chodowieckis Radirung, die
ganz im Geſchmack der Comédie larmoyante gehalten iſt, keine
Glanzleiſtung erſten Ranges iſt, ſo entlockte dieſelbe doch
Millionen von Beſchauern die „Thränen wehmüthiger Wolluſſt
und machte den Autor in ganz Deutſchland mit einem Schlage
populär.

Von allen Seiten kamen nun die Aufträge von Privalen

der Elektrizität genau den Zeitpunkt des Wiederauflebens zu er
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Sport und Jagd.
St. Andreasberg, 3. Febr. Vom Harzer Winter

feſt.) Bei ſehr günſtigen Schneeverhältniſſen und unter gewaltigem
Andrange von Feſtgäſten hat das diesmalige Andreasberger
Winterfeſt einen ſchönen Verlauf genommen. Der Schnee lag
über 1 Meter hoch geſtern und heute früh kam noch reichlich Neu
ſchnee hinzu. Jeder Zug brachte viele Gäſte, der heutige Sonderzug
allein 530; viele kamen auch in Schlitten und auf Schneeſchuhen.
Bei dieſer großen Zahl von Beſuchern, auf die man hier kaum
gerechnet hatte, war die t von Mittageſſen für manchen
Auswärtigen mit gewiſſen Schwierigkeiten verknüpft. Die Schnee
bauten, für welche die körnige Beſchaffenheit des Schnees nicht
erade vortheilhaft war, zeigten neben Hütten, Höhlen, Feſtungen,Ehrenpforten, Schilderhäuſern und einem Rieſenfaß manche hübſchen

Gruppen und Figuren, unter denen in der Hauptſache Harzgeiſter,
Gnomen und BHergleute, ſowie Thiere vertreten waren. Bei dem
gettrigen Eröffnung skommers begrüßte Bürgermeiſter Paſie
die Feſtgäſte, während andere Reden der Feſtſtadt, dem Feſtausſchuß,

den Damen u. ſ. w. galten. Die heute früh unternommene
Schlittenfahrt bildete den Glanzpunkt des Feſtes. Um 9 Uhr
ſtanden die Schlitten bereit, und mit hellem Geläut ging es durch
die in majeſtätiſcher Winterſchönheit prangende Waldlandſchaft ins
Silberthal zum Forſthauſe Schluft, wo gefrühſtückt wurde. Zurück
ging die Fahrt über Forſthaus Königshof nach Andreasberg. Für
die Schlitten war mit dem Schneepflug Bahn gemacht gewaltig
thürmte ſich der Schnee auf beiden Seiten in Dämmen auf, und
ſchwer mit Schnee beladen ſtanden die Waldrieſen rechts und links
in winterlichem Schmuck da. Um 1 Uhr war St. Andreasberg
wieder erreicht. Hier begann jetzt am Marktplatz das Wett
ruſcheln der Schulkinder, dem Alles mit großem Jntereſſe zuſah.
Um 2 Uhr nahmen die Schneeſchuhwettläufe an der

ordanshöhe ihren Anfang mehrere Tauſend Perſonen waren als
und Zuſchauerinnen erſchienen. Beim Langlauf über

10 000 m ſiegten von acht Läufern der Andreasberger Elger in
421 Minuten, Heierdal, der nicht ganz 20 Sekunden mehr brauchte,
und Jacobſen, der nach weiteren 33 Minuten als Dritter durchs
Ziel ging, beim Langlauf über 5000 m Förſter Paganetti, früher
im Harz, jetzt im Solling, in 24 Minuten, und die Andreasberger
Maſchke und Roſenberg, beim Mädchenlauf Marie Wiegand von
hier. Am Feſtmahl um 5 Uhr nahmen außer den Ehrengaſten etwa
150 Perſonen Theil. Später wurden die Stadt und die umliegenden
Berge prächtig erleuchtet auch führten die Fuhrleute wieder ihr
bekanntes Peitſchen-Konzert aus. Ein Ball am Abend machte den
Beſchluß des heutiges Tages.

Vermiſchtes.
Um die Erhaltung der Volkstrachten iſt die Regierung in

Minden lebhaft bemüht. Kürzlich hat ſie durch eine zweite Ver
fügung in dieſer Angelegenheit die Kreisſchulinſpeltoren zu Minden,
Lübbecke, Alswede, Mahnen und Paderborn, in deren Bezirken ſich
die alten Volkstrachten noch bis in die Gegenwart erhalten haben,
aufgefordert, den Handarbeitslehrerinnen der ihnen
unterſtellten Schulen aufzugeb fortan die Beſtrebungen des Vereins
zur Erhaltung der Volkstrachten dadurch zu unterſtützen, daß ſie
Hemden, Schürzen, Aermel, Strümpfe und dergleichen nach den be
währten, der ländlichen Gewohnheit und Beſchäftigung angepaßten
Formen anfertigen laſſen. Natürlich werden hierzu nur die älteren
Mädchen, die im ſelbſtſiändigen Siricken und Nähen bereits eine ge
wiſſe Fertigkeit erlangt haben, heranzuziehen ſein. Nach Ablauf
eines Jahres ſollen diejenigen Lehrerinnen vamhaft gemacht werden,
die beſondere Erfolge nach dieſer Richtung hin erzielt haven.

Die Ermordung des Hauptmanns Adams in Mörchingen
erregt natürlich allenthalben ungeheueres Aufſehen. Ueber den
entſetzlichen, tief beklagenswerthen Vorfall wird einem Berliner
B. atte von einer dem Getödteten nahe ſiehenden Seite folgender
Bericht gegeben: Nach dem Kaiſergeburtstegeeſſen im Offizierkaſino
ſaßen gegen 9 Uhr eiwa zwölf ältere Offiziere in gemüthlicher
Unmerhaltung zuſammen. Eine Gruppe derſelven unterhielt ſich über
körperliche Uebungen, wobei der Oberſtabsarzt Rüg er vom
Jnfanterie- Regiment Nr. 144, ein großer und mit außergewöhnlichen
Körperkräften ausgeſtatteter Herr, von ſeinen Kraftleiſtungen
und ſeiner Gewandtheit erzählte. Zum Beweis derſelven
griff er plötzlich einen der ihm zunächſtſitzenden Herren, und zwar
den Hauptmann Adams, welcher mit anderen Offizieren im Ge
ſpräch begriffen war, von hinten her an den Handgelenten und zwang
ihn durch ſtarken und höchſt ſchmerzhaften Druck auf die Kniee. Herr
Adams faßte dieſen unerwarteten Angriff anſcheinend anders auf,
as er gemeint war, rang ſich los und verſetzte dem Oberſtabsarzt
einen Schlag in das Geſicht. Als nach etwa 12 Stunden zwei Haupt
leute vom Jnfanterie-Regiment 144 in der Wohnung des Hauptmanns
Adams, welcher ſich ſofort nach dem Vorgang nach Hauſe begeben hatte,
kamen, um wegen Regelung der Angelegenheit zu verhandeln, fanden ſie
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und Verlegern; es gehörte zum guten Tone, von Chodowiecki
gemalt zu ſein und es war bald kein beſſeres Buch mehr denk-
bar ohne Jlluſtrationen oder mindeſtens ein Titelkupfer von ſeiner
Hand. Beſonderen Ruhm erwarb er ſich durch die Jlluſtration
des von dem Philanthropen Baſedow herausgegebenen und in
zahlreiche fremde Sprachen überſetzten Werkes „Elementarbuch
der menſchlichen Erkenntniſſe,“ in welchem Chodowiecko das
ganze menſchliche Leben in den Bereich ſeiner Darſtellungen
zieht. Zu erwähnen ſind ferner ſeine Jlluſtrationen zu den mit
Approbation der Königlichen Akademie der Wiſſenſchaften
herausgegebenen „Genealogiſchen Kalendern“, und wir erhalten
einen Begriff von der erſtaunlichen Fruchtbarkeit des Künſtlers,
wenn wir hören, daß er für dieſe Almanagche nicht weniger als
1275 Darſtellungen auf 178 Platten geliefert hat. Auch die
Jlluſtrationen zu Geßners Jdyllen nehmen einen hervorragenden
Platz unter ſeinen Leiſtungen ein, während die der gleichen Zeit
entſitammenden 12 Szenen aus Don Quixote und dem Raſenden
Roland, wo es auf barocke Phantaſie ankam, von dem ſtets
r empfindenden Meiſter nicht beſonders glücklich dar
geſtellt ſind.

Zu dem Koſtbarſten, was Chodowiecki geleiſtet hat, gehören
zweifelsohne die 108 wundervollen Blätter, welche ſich jetzt im
Beſitz der Königlichen Akademie der Künſte in Berlin befinden
und die ihre Entſtehung der Reiſe verdanken, die ihr Autor im
Jahre 1773 nach ſeiner Vaterſtadt unternahm, die er volle
dreißig Jahre nicht mehr geſehen hatte. Ueber Alles, was ihm
auf dieſer zu Pferde unternommenen Reiſe paſſirte, giebt uns
ſein Zeichenſtift Auskunft, und ſo gewährt uns dieſe Blattfolge
unvergleichliche Einblicke in das Leben und Treiben des
18. Jahrhunderts ganz abgeſehen davon, daß wir hier den
Meiſter auf dem Höhepunkt ſeines Schaffens vor uns haben.

Zahlreiche Bilder lieferte er in der Folgezeit auch zu
Nicolgis Romanen, beſonders zu deſſen Tendenzroman „Freuden
des jungen Werther“, und in einem Bande der „allgemeinen
deutſchen Bibliothek“ von 1776 finden wir auch ein Porträt
des jugendlichen Goethe. Bezeichnend iſt ferner, daß auch der
berühmte Phyſiognomiker Lavater, der übrigens in allen
Charaktereigenſchaften ein Gegenbild des nüchtern denkenden
Künſtlers war, die erklärenden Bilder zu ſeinen „phyſiogno
miſchen Fragmenten zur Beförderung der Menſchenkenntniß und
Menſchenliebe“ von Chodowiecki anfertigen ließ.

Wer auch nur das Bemerkenswerthere, was Chodowiecki
in dieſen Jahren geleiſtet, anführen wollte, hätte ein Buch zu
ſchreiben bezeichnend aber iſt für ſeine Thätigkeit, daß er nicht
der Freude am Häßlichen huldigte, welcher der ihm im Uebrigen
oft kongeniale Hogarth gerne die Zügel ſchießen läßt, ſondern
neben das Abſtoßende als Verſöhnung das Schöne zu ſetzen

dort bereits den Oberleutnant Rü ger vom JnfanterieRegiment 17
vor, einen Bruder des Oberſtabsarztes; derſelbe hatte den Hauptmann
Adams, welcher ſich ſchon zur Ruhe begeben hatte, wecken laſſen.
Auf die Mittheilung der beiden Hauptleute, daß ihnen die Ordnung
der Angelegenheit ſeines Bruders übertragen und ſeine Anweſenheit
hierbei unnöthig und ungehörig ſei, erwiderte der Oberleutnant, er
habe eine Angelegenheit mit dem Hauptmann zu ordnen, die
vorgehe. Die drei Herren erwarteten nun den letzteren, der im
Ankleiden begriffen war, ſtehend im Wohnzimmer in dem Moment,
als er eintrat und die Hauptleute durch Verbeugen grüßten,
zog der Oberleutnant, ehe noch ein Wort geſprochen war und die
Anweſenden ihn hindern konnten, einen Revolver aus der
Paietottaſche und ſchoß auf den Eintretenden. Die
Kugel durchbohrte die Bruſt; nach einigen Minuten
trat der Tod ein. Da vor den hier mitgetheiiten Vorgängen
nie die geringſte Differenz zwiſchen den Betheiligten beſtanden hatte,
läßt ſich die ſchreckliche That nur aus dem Gedanken erklären, daß
der Oderleutnant ſeinen verheiratheten Bruder, der nach dem Tode
des Vaters Vaterſtelle an ihm vertreten hatte. und an dem er mit
beſonderer Liebe hing, vor einem ctwaigen Duell bewahren wollte.
Er ließ ſich ohne Widerſtond entwaffnen und feſtnehmen. Fetzt
befindet er ſich in Metz wegen Mordes in Unterſuchungshaft. Der
Verirorbene war ein auch bei den Untergebenen wegen ſeiner Ruhe
und Gutherzigkeit ungemein beltebter und wegen ſeines kameradſchaft
lichen Sinnes und ſeiner Anhänglichkeit an ſein Regiment allg mein
geſchätzter Offizier von den beunen Verkehrsformen, der lange Jahre
Regiments und Brigadeadjutant geweſen und auch für die höhere
Adjutantur beſtimmt war. An der Beerdigung und den kirchiwen
Exequien, welche in Düſſeldorf, dem Wohnſitze des Vaters, ſtattfanden,
nahm auch eine große Anzahl von Ofſizieren aus Mörchingen theil.
Unter den vielen Kränzen von verſchiedenen Truppentheilen und
Offizieren befand ſich auch einer von dem kommandirenden General
des Verſtorbenen, dem Generaloberſten Grafen Häſeler.

Außerordentliche Turchſchlagskraft. Vor einigen Tagen
hat ſich, wie mitgetheilt, ein Oberleutnant in Spandau aus unglück
licher Liede mit dem Karaviner ſeines Burſchen er
ſchoſſen. Die „Spandauer Korreſpondenz“ berichtet zu dieſem
Vorfall folgende bemerkenswerthe Einzelheit: Das Geſchoß, mit dem
der Offizier ſich den Tod gegeben, hat eine außerordentliche Durch
ſchlagskraft erwieſen. Die Kugel hat, nachdem ſie den Offizier
tödtlich verwundete, die Decke des über der Wohnung des Offiziers
belegenen zweiten Stock verls durchſchlagen und danach den Sitz des
Stuhles vor dem Arveitstiſch des Gymnaſial-Oberlehrers Dr. A.
durchvohrt; kurz vorher hatte dieſer den Platz erſt verlaſſen. Das
Geſchoß hat dann ſeinen Weg durch Fußböden und Decken der
übrigen zwei Stockwerke genommen und iſt ſchließlich noch durch das
Dach gefahren, ſo daß es nicht aufgefunden werden konnte. Die in
den Tecken und Fußböden verurſachten Oeffnungen ſind von kaum
merkbarem Umfange.

Mord im Zuchthans. Ein zu mehreren Jahren Zuchthaus
verurtheilter Gefangener erſtach anf dem Abort der Straf
anſalt zu Münſter mit einem Schuſtermeſſer einen erſt kürzlich ein
gebrachten Mitgefangenen. Wie veriautet, ſoll der Mörder die
That aus Rache begangen baben, weil der Ermordete vor Jahren
als Belaſtungszeuge gegen ihn aufgetreten iſt.

Zu der Exploſion im Gottfried Keller Haus. In dem
Hauſe zum „Thaleck“ in Hottingen- Zürich wurde, wie gemeldet, der
zweite Stock, den ein jüdiſcher Wucherer bewohnte, duxch eine Gas
exploſion zerſtört, die gleichzeitig den Tod deſſelven herbeiführte. Jm
gieichen Hauſe hatte vom Jahre 1882 vis zu ſeinem im Jahre 189)
erfoigten Tode der Dichter Gottfried Keller gewohnt und viele be-
rühmte Männer die den Dichter dort beſuchten ſind über dieſe
Schwelle gegangen. Ganz in der Nähe ſchlug ſeinerzeit auch Richard
Wagner ſeinen Wohnſitz auf. An das Haus zum „Thaleck“ knüpfen
ſich auch noch andere Erinnerungen. Im Parterre wird nämlich ſeit
Langem eine Beierwirthſchaft betrieden dort verkehrten in den ſiebziger
Jahren und achtziger Jahren die deutſchen Sozialiſten, und ſelbſt
verſtändlich gaben ſich allda auch die Führer der ſchweizeriſchen
Sozialiſten Rendezvous. Wekanntkich erſchien das damalige Organ
der deutſchen Sozialdemokratie während längerer Zeit in Zürich, bis
der Bundesrath ſich veranlaßt geſehen hatte, das rothe Reſt in
Hottingen aus uheben und die ſozialiſtiſchen Heerführer auszuweiſen,
die in maßloſer Weiſe ihre Angriffe von hier aus gegen die deutſche
Regierung richteten. Mit Bezug auf das Treiben im unteren Stock
des „Thaleck“ meinte Paut Heyie bei einem Beſuche Gottfried Kellers
„Unter der Schwelle ſtedet die Höile!“

Was London ſich ſeine Trauerfeier koſten ließ. Eine
eigenartige Berechnung lieſt man in einem Londoner Blatt. Es heißt
da wörtlich London hat erſtaunliche Geidausgaben gemacht, um die
Verehrung und Achtung zu zeigen, die van der verſtorbenen Königin
zollie. Zu keiner Zeit iſt in den Annalen der Geſchichte des Volkes
eine ſo tiefe und zärt'iche Liebe von dem Volke belundet worden,
und zwar in der praktiſchen Art befundet, die bagates be
zahltes Geld bedeutet. Ovaleich alle Trauerartikel im Preiſe

„J „J „Jliebte, eine Neigung, welche Goethe treffend mit folgenden
Worten charakteriſirt: „Unſer wackerer Chodowiecki hat manche
Szenen der Unnatur, der Verderbniß, der Barbarei und des
Abgeſchmacks trefflich dargeſtellt; allein, was that er? er ſtellte
dem Haſſenswerthen ſogleich das Liebens würdige entgegen,
Szenen einer geſunden Natur, die ſich ruhig entwickelt, einer
zweckmäßigen Bildung, eines gefälliges Strebens nach Werth
und Schönheit.“

Nachdem Chodowiecki im Jahre 1779 ſeine Mutter durch
den Tod verloren, raubte ihm das Jahr 1785 nach 30 jähriger
glücklichſter Ehe die Gattin, und nur die ununterbrochene Ar-
beit vermochte den tief gebeugten und nach Verheirathung ſei-
ner Töchter gänzlich vereinſamten Mann aufrecht zu erhalten.
Aber während ſich die erſten Schatten des Lebensabends auf
ihn hernieder ſenkten, kamen auch Ehrungen, von denen der
Spezeriſtenlehrling ſich gewiß nichts hatte träumen laſſen. Jm
Jahre 1786 ward er zum Sekretär der Akademie, im Jahre
1788 zu deren Vizedirektor ernannt und das Jahr 1797 brachte
ihm die Beförderung zum Wirklichen Direktor, der höchſten
ſtaatlichen Stelle, welche in Sachen der Kunſt zu vergeben war.

Vom Jahre 1790 an wurde Chodowiecki mehrfach von
einem Leiden heimgeſucht, welches wiederholte ſchwere Ope-
rationen an den Beinen nothwendig machte. Dies verhinderte
ihn aber nicht an der weiteren Arbeit, und er war ſogar im
Bett thätig an einem Tiſch, welcher ihm das Arbeiten in
liegender Stellung geſtattete. Ein leichter Schlaganfall, den er
im Februar 1800 in der Akademie erlitt, war der Vorbote
eines zweiten, dem er am 7. Februar 1801 erlag.

Auch wenn Chodowiecki nur den zehnten Theil der that-
ſächlich von ihm ſtammenden Arbeiten geſchaffen hätte, würde
er ſich einen dauernden Ehrenplatz in der Kunſtgeſchichte aller
Zeiten geſichert haben. Denn abgeſehen von ſeiner üppigen
Produktivität, welche nur in dem künſtleriſch weit unter ihm
ſtehenden Doré ihres Gleichen findet, war er der Seelen und
Sittenmaler des 18. Jahrhunderts par excellenee. Jhm
allein iſt es zu danken, daß die deutſche illuſtrative Kunſt,
welche hinter der Frankreichs und Englands unendlich nach-
hinkte, mit einem Schlage dieſen Vorſprung nicht nur wieder
einholte, ſondern weit überflügelte. Denn er beſaß den Rea-
liemus des Jnſtinktes, welcher mit naiven Kinderaugen die
Welt ſo ſieht, wie ſie iſt. Dadurch ward er zum Feinde der
Unnatur, die ſich, von Frankreich ausgebend, in der Kunſt breit
gemacht hatte und es iſt nur volle Wahrheit, wenn ihm am
offenen Grabe das Nachlob und die Prophezeihung nachgerufen
wuüurde: „Wenn Deutſchland gegen ſeine vorzüglichſten Männer
nicht ungerecht iſt, ſo wir ſein Name ſtets ehrenvoll in den
Annalen der Kunſt g. nannt werden.“

geſtiegen find und außerdem der Krieg ſchwer auf den meiſten
laſtet, ſieht man in den meiſten Straßen kaum eine

rau, die nicht tief ſchwarz gekleidet iſt, und feinen
ann unter Tauſenden, der nicht eine ſchwarze

Kravatte und ſchwarzes Hutband trägt. Die Geſammtſumme, die
London, um das Trauergewand anzulegen, auf ſich geladen hat, läßt
ſich ſchwer berechnen. Die Bevölkerung der Hauptſtadt beträgt fünf
Millionen Seelen, mit den Voritädten 7 Millionen. Da kleine Kinder
und an das Bett gefeſſelte Kranke nicht mitzählen, ſo bleiben
ſchätzungsweiſe fünf Millionen Trauernde. Wenn jeder nur einen
Shilling ausgegeben hätte, würden Londons Trauerkleider 250 000
Pfund, 5 Millionen Mark koſten. Natürlich iſt die Summe viel
größer, denn wenn arme Leute auch nur eine halbe Mark für ein
ſchwarzes Hutband und manche noch weniger für eine Crepeſchleife aus
gegeben haben, ſo hat der Menn auf der Straße wenigſtens 5 Mk.,
nämlich 1 Mk. für das Hutband, 1,50 Mk. für eine ſchwarze
Kravatte und 2,50 Mk. für ein Paar Handſchuhe, ausgegeben, und
Ariſtokraten und Leute von Stand werden faum mit 1000 es
2000 Mk. ausgekommen ſein. Der Mittelſtand Londons fat ſich ſehr
angeſtrengt. Frauen mit einem jän chen Nadelgeld von 490 Mk.
haben freudig 140 Mk. für ihre Tiauerkleidung ausgegeben. Steigt
man die geſellſchaftliche Leiter höher hinauf, ſo findet man Damen,
deren Trauer den Gatten 5900 Mk. kfoſtet. Eine bekannte Modedame hatte
24 neue Toiletten für ihren Feldzug an der italieniſchen Riverg beſtellt,
die nun durch tiefe Trauerkleider erſetzt werden. Da ſie ihren
Schneidern freie Hand ließ, ſoll ſich ihre Rechnung auf wenigſtens
40 000 Mark belaufen. Zu der Trauerkleidung kommt nun noch die
Ausſchmückung der Häuſer. Ein Haus, das mit Purpurtuch oder
Sanmet dekorirt iſt und die Buchſtaben der Königin V. R. I.
oder Krone und Szepker zrigt, koſtet zwiſchen 200 bis 1000 Mark
und mehr. Sammet und Velvet werden zumeiſt gebraucht dieſe
Stoffe koſten 1,50 bis 4,50 Mark pro Yerd. Alle Häuſer
am Weg entlang jfollten drapirt ſein, ohne Rückſicht auf die
Koſten. Die Ausſchmückung einer Kirche koſtet wenigſtene 3000
Mark und London zählt Tauſende von Kirchen. Jn vielen Fällen
haben die Damen der Gemeinde, um die Koſten zu verrivgern, ſich
ſelvſt der traurigen Aufgabe unterzogen und ſchwarzen Kaſchmir
à 2 Mk. pro Yard, Futter à 0,40 Mk. und Purpurtuch à 2,50 Mk.
oder Purpurtuch mit Crepeverbrämung à 4 Mk. pro Yard dazu ver
wendet. Außerdem war ein großes Geſchäft in Floggen dieſe
koſten mit Flaggenſtange von 200 bis 300 Mk., wenn ſie ſechs Yard
lang ſind. Die äußeren Trauerzeichen, die London aus Ehrfurcht
für ſeine Königin angelegt hat, koſten alſo gut ihre zwanzig
Millionen Mark.

Eine Tochter Verdis Aus Rio de Janeiro kommt die
Nachricht, daß dort eine Tochter Verdis lebt, welche den Beziehungen
des Masöſtro zu der Sängerin Malibran entſtammen ſoll. Dieſe angeb
liche Tochter Verdis nennt ſich Maria und betreibt ein Brennmate-
rialengeſchäft. Sie will ihren Vater im Jahre 1898 in Mailand be-
ſucht haben und erzählt, daß ſie die liebevollſte Aufnahme beim
Masſtro gefunden habe, der verſprach, ihrer in ſeinem Teſtamente zu
gedenken. Zu dieſer ſehr amerikaniſch klingenden Nachricht muß be

t werden, daß die Malibran im Jahre 1836 in Manchener ge
torben iſt und Verdi bis zum Jahre 1839, wo ſeine erſte Over auf-
gefübrt wurde, noch das „verkannte und ganz unbekannte Genie“ war.

An das Attentat anf das Niederwald-Deuimal erinnert
eine Perſönlich keit, welche in den nächſten Tagen der Strafanſtalt
Moabit zugeführt werden wird. Es iſt dies der Schuhmacher
Rupſch, der im Jahre 1884 das Attentat auf das Niederwald-
Denkmal reſp. auf die zur Enthüllung desſelben erſchienen geweſenen
Fürſtlichkeiten in Gemeinſchaft mit den beiden Anarchiſten Reins-
dorf und Küchler geplant hatte. Reinsdorf und Kiüchler wurden
am 7. Februar 1885 in Halle a. S. hingerichtet, Rupſch
dagegen durch Kaiſer Wilhelm I. zu lebenslänglichem Zuchthaus
vegnadigt, weil durch ſein Geſtändniß das Vorhaben zur Kenntniß
der Behörden gekommen war und verhütet werden konnte. Jetzt,
nachdem R. bereits 16 Jahre im Zuchthauſe zu Sonnenburg zu
gebracht hat, wird er wegen Umbaues desſelben der Moabiter Straf
anſtalt zugeführt werden.

Familien

Staudesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 4. Februar 1901.

Aufgeboten Der Sergeant Aug. Meyer Merſeburger
Chauſſee 10 und Martha Küſter, Charlottenſtraße 13. Der Arbeiter
Aug. Krüger und Martha Segath, Hagen.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Joſef Adler, Delitzſcher
ſtraße 24 und Gertrud Felger, Gr. Brau ausſtr. 16. Der Hand
arbeiter Karl Frohberg, Königſtr. 45 und Bertha Sibora, Alter
Markt 32.

Geboren: Dem Kaufmann Guſtav Töpfer, Kl. Brauhausſtr. 21,
T. Alma. Dem Hausdiener Friedr. Möſch, Alter Markt 27,
S. Wiily. Dem Schuhmacher Friedr. Beßler, Thüringerſtr. 23,
T. Elſa. Dem Eiſendreber Herm. Heinrich, V'olfſtr. 10, S. Reinbold.
Dem Tiſchler Auguſt Wagner, Meckelſtr. 16, S. Wa ther. Dem
Geſchirrtührer Franz Darlatt, Trödel 4, T. Anna. Tem Lokomotiv-
heizer Herm. Hartmann, Thomaſiusſtr. 3, S. Walther. Tem Bahn-
arbeiter Friedrich Dörge, Auguſtaſtr. 15, S. Walther. Tem Kauf-
mann Paul Schneider Merſeburgerſtr. 4, S. Erwin. Dem
Handelsmann Robert Schauerhammer, Thorſtr. 13, T Emnma.
Dem Tiſchler Franz Schäfer, Ludwigſtr. 12, T. Frieda. Dem
Handarbeiter Gottlieb Rockmann T. Lydia, Beragmannystroſt.

Geſtorben: Des Brauers Gunido Trefflich S. Waldemar,
5 Mon., Ludwigſtr. 8. Des Eiſendrehers Wilhelm Landgraf S.
Erich, 1. J., Albert Schmidiſtr. 2. Der Privatmann Otto Kreßman
59 J., Beeſen ritr. 17. Der Dreher Paul Rödel, 19 J., Klinik.
Der Arbeiter Raimund Püſchel, 51 J., Klinik. Des Krank nwärters
Wilh. Konczak S., todtgeb., Kl. Klausſtr. 7. Margarethe Tille,
27 J., Lindenſtr. 61. Der Telegraphenbote a. D. Karl Teller,
64 J., Wörmitzerſtr. 102. Des Jnvaliden Wilhelm Bohlmann
Ehefrau Karoline geb. Schaaf, 55 J., Lutherſtr. 1.

Halle (Nord) Meldungen vom 4. Februar 1901.
Aufgeboten: Der Keſſelſchmied Eduard Berke und Bertha

Schoenhauer, Gr. Brunnenſtr. 14. Der Bildhauer Francesco
Comvponer, Wittenberg und Olga Meyer, Gr. Wallſtr. 28.

Geboren Dem Polizeiſergeanten Auguſt Volkmann, Advokaen-
weg 10, S. Ehrhard. Dem Flieiſcher Otto Hummel, Klausbergſtr. Ze,
T. Marie. Dem Maurer Auguſt Hoffmann, Pete sderaſtr. 42,
S. Karl. Dem Handarb. Karl Götter, Advokatenweg 30, T. Emma.
Dem Zimmermann Friedrich Bock, Kiaushergſtr. 4, T. Eliſe.

Geſtorben Des Cigarrenmachers Friedrich Wernecke Ehefrau
Henriette geb. Stumpf, 64 J., Hobeſtr. 4. Des Schioſſers Paul
Gollmitz S. Karl, 3 Mon., Wittekindſtr. II. Die Wittwe Ottilie
Dyroff geb. Werner, 45 J., Berlin rſtr. 30. Die ſep. Karoline
Wege geb. Komierowski, 78 J.. Schille ſtr. 69.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho
ſtunden der Redaktion vo 9 dis 12 Uh. Vormittag Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

e a neElektr. Lichthäder u. Vibrationsmassage
Licht- Bad „„IHelios“, Geiststr., eke Albrechtstre. 46.

2 J I Dur fürzigen sieſte, Sammite, Vslverg,eterS St Bluſen, Beſatz liefern wir irekt an rivnte.
Man verl. Muſter unſerer großen 2 er

K Fabrik u. u sävon Elten Keussen, er HAÄretetd,

7 r e r r v 183 o ali en n 8ih wird als Rahr- n.a a A. u Ky tinn itelh h ich reren i hvon hervorragender beſonderer Wirkung 8 n äehs einhſohlen
Von Profeſſoren u. Aerzten glänzend begutachtet. Erhä
u. Drogerien. Atteſte gratis u. franco Bauer Cie., Berlin
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Hruno Freyta

Einsegnung
Kleiderstoſſe, schwarz, glatt und gemustert,

Doppeltbrett,

Kleiderstofe, fantasie-Stoffe,
Doppeltbreitt, 1,30, 71,60 bis 9 M.

Täglich Vingang von Neuheiten
Vebersichtliche Mustersendungen nach aus ürts postfreit.

9, alle a. S,

1,25, 1,50 bis 9 M.
Kleiderstoffe einfarbig, glatt und gemustert,

Doppeltbreitt, I,--, 1,26, 1,40, 1,60 bis 6 M.

Leipzigerstrasse 100,
part.,

u. II. Etage.

empfehle nur solide Qualitäten, bei grösster Aus
und billigst gestellten Preisen.

Jacketts Kragen
Wollene und Weisse Unterröcke
VUmschlagetücher, Taschentücher

Fertige Wäsche
Hemden, Beinkleider etc.

är die FPrähjahrs- Saison
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W

e ee er ereeeeeeeeee- r sS ne c eSee e e k e m e ta et ne erSee2 C

r

m e

S
e

Ktaats Nedalllo in 0old 1896.
W

Deutsater
Mk. 2.40 das Pfd.

Deutsate Scßoſcolade
Mk. 1.60 das Pfd.

Vorrätig in allen mit unseren Plakaten vergehenen (esehäften,

Theodor Hülclebranc Sohn, Berlin
Hotlieferanten Sr. Naj, des Königs,

bis 10. bruar We
werreist.

e GFranz Jraeger,
Hoflieferant,

Dr. WVriclKce

S Weingrosshandlung z

Die Herren
Dr. Keil, Bernburgerstrasse 4,

Rannische Strasse 23.
Telephen No. 500.

4

Dr. Köhnmn, Kll. Steinstrasse 5,
Sanitätsratn Dr. Sehreyer,

Markt 17,
Dr. VUlrich, Kl. Ulrichstr. 18a
haben die Güte, mich zu vertreten.

Depöt u. AlleinverkaufI Depöt u. Alleinverkauf
Form eines

Großen Anterhaltungsabends. S der Marke S
Zu dieſem Abend hat das

renommirte Halleſche m und SMandolinen Trio P. Adam en 60 1 7
r SSäJ!j”dhhcdnr

Trocken“s,

findet die Monatsverſammlung
im Vervandelokal „Herzog Alfred“,
Gr. Wallſtr. 1, ſtatt und zwar in

S

Deutſche Reichsfechtſchule.

Verband für Halle u. Umgeg.

ſeine gütige Mitwirkung zugeſagt
und können wir daher einen ſehr S

Donnerstag, den 7. d. Mts.

genußreichen Abend verſprechen.

e

Wir geben uns hierdurch die
Ehre, unſere werthen Freunde und
Gönner freundlichſt dazu einzu
laden mit der Bitte um zahlreiche
Betheiligung. Beginn 8 Ubr.

Gäſte ſind uns herzlichſt will S
4

v

kommen. Der Verbandsvorſtand. 5Ausgezeichnete

an 238Irensiom r J V Y c V. V J J Jfinden Oſtern noch einige ſchul- 5c pflichtige od. konfirmirte junge
Mädchen zu ihrer weiteren Aus

Herrn O. Wussow, Cigarrengeſchäft, vis-à-vis vom

u bei e e- Frischen Se e Warm empielen Eltern Norderneyer Angel-Schellfisch J
e jetziger und früherer Penſionärinnen. omptehien S

S Auf allgemeinen Wunſch! I Sprengel S Rüänk,

ein S u u i e5 S Se II. grosser a treue z er S Sohülerpensionat Linde, e haDt2zd. 80 Pfg. u. 1. 1ze u.hocharomatisehe Madeira- Ananas 5 S e t M k b u (von Ostern ab W o. 29, im re en Haus o)ß Fid. 1.- t t 1 (as en a S hat Ostern ung Nienaeiis 1901 mee

e h S. e 2 Anmeldungen erbeten. inde, Pensionsvorsteher.Preiswerther Welne. „Sport-Hötel“. S
e I Nihers die n z Einer bedeutende Armatureu-Fahrih

ottel Broskowski. S Vrimirung der ſhönen danen. S ſener c den Bern
See e t D De Die Preiſe ſind im Schaufenſter des

r
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d duv d

S 5
e
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r h

J n g er S 5 e e J 23w. man 7S e e S 4 Se t e3 v d geh ve r c a
Café Bauer, ausgeſtellt. 1. Korreſpondenten.

t ]nT

Nur noch diese Woche:
Haideschlösschoan bei Dölau gaiere Sprachlenniniſſe erwünſcht.

Es ladet ergebenst ein

Beherrſchung der franzöſiſchen Sprache in Wort und Schrift Bedingung,
Bei zufriedenſtellenden Leiſtungen

eienn 672 Lebensſtellung. Nur Herren, die bereits in Armaturen Fabriken thätig
eiepnon waren, wollen ſich unter Angabe der Gehbaltsanſprüche und Beifügung7. d. Ats. Schlachtefest d Shotographie unter N. 51 F. M. durch Rudoit Mosse

t M.Franz Welse. u
nie Denen daneneewter Donverstag, d.

ümm BRratwurstglöckle.

Neul

S
t

Magdeburgerſtr. S. tAusſchanß feinfter Weine, echt Pilſener u. Münch. Hiere.

Auch nach Theaterſchluß Sonpers u. reichh. Abendkarte S
der Saiſon entſprechend
Beſuch empfehle, zeichne

!042

Restaurant
Wettiner Hof“,

Telephon 386.

Diners von 12-3 Uhr. von 280 Mark an

Neue Promenade 1la,
a n 0 D lag r Eheſcheidungs,Alimenten, Waaren

von

Maercker Co.
bietet neue, kreuzſaitige Nußbaum-
Pianinos mit ganzem Eiſenrahmen geltlichen Rath ertheilen

lagen unter langjähriger Garantie.

Von einer altbekannten, renommirten auswärtigen
Weingroßhandlung wird für Halle a. Saale und Um-
gebung ein mit den Platzverhältniſſen vertrauter, tücht.

e Vertreterunter günſtigen Bedingungen geſucht. Gefl. Angeboteer errn nugoif los e, Halle a. S. ter
A. F. 416 erbeten. 11901

Strafſachen,

kauf- und andere Prozeſſe über-
nehmen, ſchriftliche Arbeiten aller
Art (Verträge, Teſtamente, Geſuche,
Privatklagen zc.) fertigen, unent

z. Grothe Krumpein allen Preis Halle a. S., Gr. Märkerſu. 20, I.
Sprechzeit Nachm. 3 bis 6 Uhr,Indem ich mein Lokal zu gefl.

Hochachtungsv,ll

Heinrich Bätzschker Beſitzer. T ie er zum Verkauf übergeben.e e c

EſtevyOrgel mit 11 Regiſtern,
faſt neu, iſt mir für nur 350

B. Döll, An der Univerſität 1.

Hochherrſchaftliche Wohnung
Eleg. Maskenkoſt. zu verl. r eng in ſpäter za bermiethen Alte Promeradee

Gr. Ulrichſtraße 63, III. Bureau der Preuss. Leb. Vers.-Actien-Ges.

auch Sonntags. [1909

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Mit 2 Beilagen.
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[Nachdruck veabteno.]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Am 86. Februar 1845 wurde der am 18. Februar vorigen

Jahres verſtorbene Schriftſteller Ernſt Eckſtein in Gießen ge
voren. Von Paris aus erſchien ſein Erſtlingswerk, das humoriſtiſche
Epos: „Schach der Königin“. Den größten Beifall fanden ſeine
Humoresken „Aus Sekunda und Prima“, aus denen der übermüthige

Scherz: „Ein Beſuch im Karzer“ als Schwank über die Bühne ging
und ungeheueren Erfolg hatte. Auch als ernſter Schriftſteller hatte
Ecſtein einen Namen von gutem Klang.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung

in Halle a. S.
ntag, den 4. Februar 1901, Nachmittags 4 Uhr.Noeſdender: Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger;

Schriftführer: Fabrikbeſitzer Billing.
1. Ueber die Berathungen der Bau Kommiſſion über eine Peti

on hieſiger Steinſetzmeiſter betreffs Vergebung der Erd
ad Pflaſter- Arbeiten des ſtädtiſchen Elektrizitäts

werks berichtete Herr Stadtv. Heiſer. In der Petition war aus
geführt daß bei der J r der fraglichen Arbeiten die an

nommene Offerte von Wegener und Emil Arlt gegen die
Euhmiſſionsbedingungen verſtoßen habe, da als Einheitsſatz für die
Ferechnung der Quadratmeter, nicht, wie vorgeſchrieben, der laufende
Peter Graben, Abnahme und WiederJnſtandſetzen des Platten,
Aerhalt u. ſ. w. Belages für die zu Grunde gelegt
fel; erſt nachträglich ſei die Umrechnung der Offerte von Quadrat-
meter auf laufende Meter von der Elektrizitätsverwaltung angeordnet
und ausgeführt. Dadurch ſei nicht nur die Stadt geſchädigt da
dadurch bei einer weſentlich größeren r als ein Meter
weit mehr Quadratmeter als laufende Meter Graben u. ſ. w. her
uſtellen ſeien. Die Petenten fühlen ſich durch die Zutheilung an
die Genannten aber auch geſchädigt, da im Hinblick auf die niedrigere
Offerte der letzteren ihnen keine Arbeit zugebilligt ſei und meinen,
daß auf jeden Fall der Zuſchlag habe zurückgenommen und ein neues
VergebungsAusſchreiben erlaſſen werden müſſe. Der Magiſtrat
hat den Petenten geſchrieben, daß nach der geführten Unterſuchung
die Stadt durch die Aufrechterhaltung des Zuſchlages nach nachträg
lich erfolgter Abänderung der Offerte durch Berechnung derſelben
auf den laufenden Meter ſtatt auf den Quadratmeter nicht weſent
ſich geſchädigt, daß die Petition aber zu ſpät gekommen ſei, um
bei der Dringlichkeit der Arbeiten noch etwas an der Sache zu ändern.

Dem Direktor des Elektrizitätswerkes hat der
RNagiſtat geſchrieben, daß die vollzogenen
Aenderungen an der Offerte ernſtlich zumißbilligen ſeien, und in Zukunft die Verwaltung des
Werkes bei nachträglich nothwendig erſcheinenden Ergänzungen die
Offerte dem Magiſtrat nochmals vorzulegen ſei damit darüber ent
ſcheden werden könne, ob der Zuſchlag ertheilt bleiben ſolle oder
ein neues Verdingungs Ausſchreiben erfolgen müſſe. Nach der
Prüfung der Sache hatte die Bau- Kommiſſion feſtgeſtellt, daß aller
dings Herr Direktor Jung nebſt zwei anderen Beamten auf eigene
Verantwortung die Abänderungen der Offerte angeordnet bezw.
zugelaſſen hat, von dieſen Abänderungen auch weder dem Magiſtrat
noch der Elektrizitäts-Kommiſſton Mittheilung gemacht worden iſt.
Der Vorſchlag der Bau Kommiſſion ging dahin, daß der
Nagiſtrat zu erſuchen ſei, ob und inwieweitbei der Vergebung der fraglichen Arbeiten
gegenüber der Magiſtratsanſicht eine Schädi-
ung der Stadt eingetreten ſei, die ohne eine vollſtändige
ufmeſſung bisher nicht möglich geweſen außerdem wen etwa

die Schuld treffe; damit aber möge man auch die
Petition vorläufig für erledigt erklären. Jn derBeſprechung ſuchte Herr Stadtv. Grote darzuthun, daß man
eigentlich wohl Niemandem eine Schuld beizumeſſen im Stande ſei.
Ueber die J Schädigung der Stadt gingen die Anſichten aus
einander der Magiſtrat ſoll dieſelbe auf ca. 1500 Mk. ſchätzen, Herr
Stadtv. Ber ghaus, der dagegen war, die Petition vorläufig für
erledigt zu erklären, meinte auf Grund ihm gewordener Mit-
theilungen eines Sachverſtändigen daß die Stadt wohl mehr als
9000 Mk. zu zahlen haben werde von verſchiedenen Seitenwurde gerügt daß ſeitens der Verwaltung des Elektrizitätswerkes
eigenmächtige Entſcheidungen getroffen ſeien, für die dieſelbe nicht
zuſtändig geweſen i wogegen Herr Stadtv. Grote betonte daß
auch bei anderen Bau Ausführungen großer ſtädtiſcher Anlagen in
ähnlicher Weiſe verfahren ſei ein Verſtoß der Werks- Verwaltung
nicht vorliege. Herr Stadtv. Gygas ſpricht die Anſicht aus, daß es
wünſchenswerth ſei, daß alle ſtädtiſchen Bau Arbeiten einer einheitlichen
Leitung unterſtellt würden. Schließlich trat die Verſammlung dem
Antrage der Bau Kommiſſion bei.

2. Die Verſammlung ſtimmte den Vorſchlägen des Magiſtrats
hetreff? der t es ſt Bürgerſchul- Klaſſenin Giebichenſtein in Mittelſchul- Klaſſen zu und
dwilligt, die beantragten Mittel in Höhe von 4190 Mk. Herr
Stadto. Spindler r den Antrag, daß der Magiſtrat erſucht
werden möge, nach Möglichkeit die an der Schule be
ſhäftigten Lehrer auch an der Mittelſchule zu be-
ſchäftigen; dieſer Antrag wurde jedoch abgelehnt, nachdem
Lrr Stadtſchulrath Brendel erklärt hatte, daß die drei an der
Schule beſchäftigten Lehrerinnen und ein Lehrer mit der Quali
ſation für Mittelſchulen an der Mittelſchule angeſtellt, die übrigen
Lhrer ohne dieſe Qualifikation jedoch, ſo ſchmerzlich das auch ſein
wöge, gleich vielen Lehrern der früheren Bürgerſchulen der Altſtadt,
würden an die Volksſchulen übergehen müſſen. Weiter wurde von
Herrn Stadtſchulrath Brendel mitgetheilt, daß für ſpäter für
Siebichenſtein die Anſtellung je eines Rektors für die Mittelſchul
Klaſſen für Knaben und für Mädchen vorgeſehen ſei, die vorläufig
dem Rektor der KloſterſtraßenMittelſchule unterſtellt werden ſollten
don den zwei Rektoren ſolle der eine die Aufſicht über die Schulen
in Trotha, der andere diejenige über die Schulen in Cröllwitz mit
ibernehmen. Dem Wunſche des Herrn Rektors Panſegrau, die
Aufſicht über ſie zu behalten, könne nicht Rechnung getragen werden,
a ihm ſonſt eine zu große Zahl von Klaſſen unterſtellt werden
wüßte; jedoch könne er z. Zt. bei Beſetzung der MittelſchulRektoren-

Stellen eventuell berückſichtigt werden. Gegenüber den Be-
fürchtungen der Herren Stadtv. Em mer und Oſterburg, daß
durch die Umwandlung der Bürgerſchule in eine Mittelſchule die
Frequenz zurückgehen und die Volksſchul-Klaſſen ſich ſtärker füllen
würden, wo doch weitere Räume für dieſe nicht verfügbar ſeien,
indem man wohl noch lange auf einen Volksſchulbau werde warten
müſſen, den Giebichenſtein ohne die Eingemeindung längſt ins
Werk geſetzt haben würde Heiterkeit 3 betonte Herr Stadtſchulrath
ZBrendel, daß die Durchſchnitts Frequenz der Volksſchul-Klaſſen
in Giebichenſtein r ber der Zeit vor der Eingemeindung um

Schüler herabgeſetzt ſei und eine weitere Herabſetzung für
en d. Js. geplant ſei. Wenn die Verhältniſſe der

chulen in Giebichenſtein in mancher Beziehung zu wünſchen
u ließen, ſo liege das daran, daß man dort mit

ückſicht auf die erwartete Eingemeindung Manches unterlaſſen,
was u thun eigentlich Schuldigkeit geweſen ſei; von der Stadt
meinde Halle werde auch Alles gethan werden, was nothwendig

KRef. Herr Stadto. Kommerzienrath Steckner.)
ſäd ſt enehmigt wurde der Haushaltsplan desu r en Gaswerkes, der in Einnahme und Ausgabe

i 1714013,56 Mk. abſchließt. (Ref. Herr Stadiv. Hofmeiſter.)
4. und 5. Dasſelbe geſchah hinſichtlich des Haushalts

n des ſtädtiſchen Waſſerwerkes mit 74650 Mk.
innahme und Ausgabe (Ref. Herr Stadtv. Schmidt und des

J. Beilage zu Nr. GlIl der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für A

Stadtgymnaſiums mit 161600 Mk. bei 65300 Mk.
Kämmereizuſchuß. (Ref. Herr Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil.)

6. Von den vom Magiſtrat vorgeſchlagenen neuen Beamtenſtellen
wurden genehmigt die Stellen für ſieben Polizeiſergeanten (Gehalt
9625 Mk.), je eine Aſſiſtentenſtelle für das Arbeiter-Verſicherungs
und für das Steuer-Bureau (3000 Mk.), zwei Kanzliſtenſtellen in
der Magiſtratskanzlei (2500 Mk.), je eine Steuererheber- und
Kaſſenboten-Stelle (2600 Mk.), ebenſo wurde die Umwandlung einer
Aſſiſtentenſtelle gutgeheißen und zwar im Stadtſekretariat abgelehnt
wurde die Umwandlung zweier Aſſiſtentenſtellen im Standesamt
Halle-Nord und in der Steuer-Regiſtraiur zu erneuter Berathung
wurden der Finanz-Kommiſſton nochmals die Magiſtratsanträge auf
Schaffung zweier Aſſiſtentenſtellen im Stadtausſchuß und in der
Armen- Direktion überwieſen. (Ref. Derſelde.)

7. Genehmigt wurde der Etat der Paul Riebeck-Stiftung.
(Ref. Derielbe.)

8. Die Fluchtlinie für den nördlichen Theil der Petersbergſtraße
in HalleTrotha wurde nach dem vorgelegten Entwurf genehmigt.
(Ref. Herr Stadtv. Hertel.

9. Betreffs des vom Grundſtück Marthaſtraße 3 fluchtlinien
mäßig zur Straße entfallenden Landes wurde der Magiſtratsantrag
auf Einleitung des Zwanasenteignungsverfahrens auf Vorſchlag der
Bau und Finanz-Kommiſſton abgelehnt die Beſitzerin ſoll für den
abzutretenden qm 100 Mark, ſtatt der vom Magiſtrat gebotenen
60 Mark erhalten, beſonders in Rückſicht darauf, daß ſie früher ſchon
3 qm unentgeltlich an die Stadt abgetreten hat und das Grundſtück
an und für ſich klein iſt. (Ref. die Herren Stadto. Heiſer und
Schmidt.)

10. 11. Genehmigt wurden die nächſtjäbrigen Haushalt s
pläne der Stiftung „Adelheidsruh“ und der
ſtädtiſchen Fortbildungsſchule. (Ref. die Herren Stadtv.
Aßmann und Schmidt.)

12. Für ein neues Eingangsthor für den Stadt-
gottesacker wurden von den früher zur Dispoſition beider
ſtädtiſchen Behörden geſtellten 1400 Mark der Betrag von 1000 Mk.
bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv. Gieſe und Schmidt.)

13. Der Fonds für die Beſoldung diätariſcher Hilfskräfte für
die Hochdau Abtheilung wurde, da der in den ſtädtiſchen Haushalts
plan eingeſtellte Betrag von 6100 Mark erſchöpft iſt, um 3800 Mk.
verſtärkt. (Ref. die Herren Stadtv. Gieſe und Aßmann,)

14. Eine Nachbewilligung von 3000 Mark wurde wegen Er
ſchöpfung des Fonds zur Unterhaltung und Beſchaffung von
Jnventarienſtücken, der mit 3500 Mark dotirt geweſen iſt, aus
geſprochen. (Ref. die Herren Stadtv. Heiſer und Aßmann.)

15. Herr Stadiv. Oſterburg ſuchte in den aus früheren
Ausführungen der Sozialdemokraten der Verſammlung hinlänglich
bekannten Darlegungen den Antrag zu bezründen, den Magiſtrat
zu erſuchen, in den diesjährigen Etat der Volksſchulen
einen entſprechenden Betrag für die Beſchaffung der
Lernmittel in den beiden unterſten Klaſſen ſämmt-
licher Volksſchulen der Geſammtſtadt Halle einzu-
ſtellen. Herr Stadtſchulrath Brendel bezeichnete es als im
Intereſſe der Eltern wie ihrer Kinder liegend, wenn die erſteren ſelbſt,
ſo lange ſie es können, für die letzteren dieLernmittel kaufen das werde beide
Theile zuſammen binden. Man würde die Ausgaben für die Lern
mittel ſeitens der Stadt beſſer und nützlicher in anderer Weiſe ver-
wenden können, abgeſehen von den Fällen, wo die Nothlage der Eltern
es nicht geſtatte, dieſelben ſelbſt zu kaufen, wozu in den Volksſchul-
Etat 4980 Mk. eingeſtellt ſind, d. h. 1320 Mk. mehr als im laufenden
Jabre. Für den Antrag Oſterburg ſprachen dann noch die
Herren Stadtv. Albrecht und Krüger, dagegen Herr Stadtv.
Mittelſchullehrer Meyer für Ablehnung desſelben im Hinblick auf
die Konſequenzen für die Zukunft und eine Reibe dringenderer Auf
gaben auf dem Gebiete des Schulweſens. Es erfolgte dann die Ab
lehnung des Antrages mit allen gegen ſechs Siimmen.

Ein Antrag aus der Verſammlung, den Magiſtrat zu erfuchen,
eine gemiſchte Deputation einzuſetzen, um beim Reichstage
Proteſt gegen die drohende Brot-Vertheuerung
zu erheben, ſoll auf die Tagesordnung der nächſten Stadtver-
ordnetenSitzung geſetzt werden.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 5. Februar.

Schul-Saushaltsplöue. Der Etat der Mittelſchulen
für 1901 ſchließt mit 327 400 Mk. Ausgaben, 182 500 Mk. Einnahmen
und 144 900 Mk. ſtädtiſchem Zuſchuß, d. h. 39 800 Mk. mehr als im
laufenden Jahre ab. Vorgeiſehen ſind 181 976 Mk. Schulgeld (gegen
165 997 Mk.) von 4376 einheimiſchen und 99 auswärtigen Schülern.
Unter den Ausgaben finden ſich 307 697 Mk. (gegen 253 758 Mk.)
perſönliche Koſten darunter die Beſoldungen für die drei Reltoren,
52 Mittelſchullehrer, 33 Lehrer 19 Miettelſchullehrerinnen drei
Lehrerinnen und acht techniſche Lehrerinnen. Für Unterrichtsräume
ſind 14 521 Mk., für Unterrichtsmittel und Bureaubedürfniſſe
4724 Mk., Jnsgemein 458 Mk. eingeſetzt. Der Etat der
evangeliſchen Velksſchulen zeigt 834 500 Mk. Ausgaben,
57 200 Mk. Einnahmen daher 777 300 Mk. ſtädtiſchen Zuſchuß,
d. h. 89 990 Mk. mehr als im laufenden Jahre. Unter den Ein
nahmen bildet den Hauplpoſten 42 050 Mk. Staatszuſchuß gegen
29630 Mk. weiter finden ſich darunter u. A. 3200 Mk. Beitrag der
Alterszulagekaſſe des Reg.-Bezirkes Merſeburg für die drei Rektoren-
ſtellen, deren Jnhaber in der Gehaltsordnung, die vor dem Jnkraft
treten des Lehrerbeſoldungsgeſetzes gegolten vat, geblieben ſind. Unter
den Ausgaben ſind perſönliche Koſten in Höhe von 752 729,28 Mk.
vorgeſehen, gegen 540 838 Mk. im laufenden Jahre. Es iſt darin
enthalten das Gehalt von 10 Rektoren, weiter von 232 Lehrern,
80 wiſſenſchaftlichen Lehrerinnen und 35 techniſchen Lehrerinnen. Für
Unterrichtsräume ſind 57487 Mk., für Unterrichtsmittel und Bureau
beürfniſſe 22656 Mk., Jnsgemein 1126,43 Mk. eingeſetzt. Der
Etat der katholiſchen Volksſchule weiſt 37 000 Mk. Aus-
gaben, 2281 Mk. Einnahmen, 34719 Mk. ſtädtiſchen Zuſchuß, d. h.
5318 Mk. mehr als im laufenden Jahre auf. Der Staatszuſchußtz iſt
auf 1900 Mk. bemeſſen. Unter den perſönlichen Koſten
von 33650,20 Mk. ſind die Gehälter für 9 Lehrer,
7 Lehrerinnen und 2 techniſche Lehrerinnen. Zum erſten
Male erſcheint unter den Haushaltsplänen der Etat der Hilfs
ſchule für ſchwachbegabte Kinder, da dieſe Schule z. Th.
von der Volksſchule abweichende Bedürfniſſe hat, während bisher ihre
Ausgaben mit aus dem Haushalt der evangeliſchen Volksſchulen be
ſiritten wurden. Der Etat ſchließt mit 25 400 Mk. Ausgaben und als
Einnahme den Staatszuſchuß von 1100 Mk. An der Schule wirken
9 Lehrer, die perſönlichen Koſten betragen 22 934,20 Vik. An
ſonſtigen Schullaſten ſind 18275 Mk. vorgeſehen, gegen
24 440 Mk. im laufenden Jahre, davon ſind 2630 Mk. für die Unter
haltung de Pflanzengartens für die ſtädtiſchen Schulen, 12 645 Mk.
Zuſchuß für die gewerbliche Zeichenſchule und 3000 Mk. Beitrag an
die Francke'ſchen Stiftungen zur Unterhaltung der lateiniſchen Haupt
ſchule die Veränderung dieſes Betrages gegen das laufende Jahr
iſt bedingt durb den Wegfall des früheren Veitrages zu den Schul
laſten von Giebichenſtein in Höhe von 7500 Mk.

Eine Nehnug der ſtädtiſchen Generwehr. Morgen
(6. Febr.) Nachmittag 34 Uhr findet cine große Uebung der
ſtädtiſchen Feuerwehr ſtatt. Derſelben liegt folgender Plan
u Grunde: Das Grundſtück Großer Sandberg 1-7 (ehemaliges
erichtsgefängniß) iſt als Fabrikgebäude angenommen und werden

im Erdgeſchoß die Keſſel- und Maſchinenräume gelegen gedacht.
Im erſten Obergeſchoß ſollen Räume für eine Dampfdruckerei, im
zweiten Obergeſchoß eine Dampfbuchbinderei und im dritten Ober
eſchoß, ſowie in ſämmtlichen Dachgeſchoſſen r untergebracht
ein. Durch irgend welchen Defekt iſt ein Petroleummotor im Erd

geſchoß explodirt und iſt dadurch ein Feuer ausgekommen, das ſich
mit immenſer Schnelligkeit auf die dicht daneben liegende Treppe
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ausgedehnt hat. Einige Arbeiter des erſten und zweiten Ober
geſchoſſes ſind durch die ſtarke Rauchentwicklung und durch die Un
paſſirbarkeit der Haupttreppe verhindert, das Freie zu gewinnen. Jm
linken Seitenflügel ſind dieſelben auf das Dach geflüchtet, während
Fabrikarbeiter, die im Mittelgebäude beſchäftigt waren gänzlich
abgeſchnitten ſind und durch die Feuerwehr erſt in Sicherheit gebracht
werden müſſen. Bei Ankunft der Feuerwehr hat ſich das Feuer
ſchon über den ganzen Dachſtuhl des Mittelgebäudes ausgedehnt
und ſteht zu befürchten, daß dasſelbe nach dem rechten Seitenflügel
überſpringen kann. Jm Mittelgebäude iſt die Decke zwiſchen dem
weiten und dritten Obergeſchoß ſchon theilweiſe durchgebrannt.
VLindrichtung Südwind. Die Uebung verſpricht nach dem Obigen

eine außerordentlich umfaſſende und intereſſante zu werden. 5
Die Zolltarif Frage und das Stadtverve dneten-

Kolleginm. Die ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten unſerer Stadt
haben im Stadtverordnetenkoliegium den Antrag eingeracht:

„Die StadtverordnetenVerſammlung beſchließt, den Magiſtrat
zu erſuchen, eine gemiſchte Kommiſſion beſtehend aus Mitgliedern
des Magiſtrats und des Kollegiums, einzuſetzen, um gegen die
drohende Brotvertheuerung beim Deutſchen Reichstag Proteſt zu
erheden.“

Der ſozialdemokratiſche Antrag wird am nächſten Montag in der
StadtverordnetenVerſammlung zur Verhandlung gelangen. Wir
haben zu der Majorität unſeres Kollegiums das Vertranen, daß ſie

dafür Sorge tragen wird, daß der agitatoriſche ſozialiiſche Antrag
ohne Sang und Klang unter den Tiſch fällt, einfach ſchon aus dem
Grunde, weil die Zolltariffrage ganz außerhalb des
Gebietes der Gemeindeverwaltung liegt und alſo das
Stadtverordneten-Kollegium als ſolches nicht
das Mindeſte angeht.

Der Konfervative Verein hält morgen, Mittwoch, Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft
ab bei welcher ein Referat über die Broſchüre „Vierzig Jahre
Brotgetreidebau“ abgegeben werden wird.

Eine liberale Wählerverſammlung bat am Sonntag
Nachmittag in den „Kaiſerſälen“ nattgefunden. Kein Anderer, als
der Reichstagsabgeordnete Dr. Müller-Sagan, der ſich bekannt ch
dadurch einen „Namen“ gemacht hat, daß er unſere deutſchen Krieger-
vereine „Kriechervereine“ genannt hat, war von dem Hallenſet Frei-
ſinn würdig befunden worden, der Feſtredner des Tages zu ſein.
Er ſprach über den „neueſten Kurs“, brachte aber auch nicht einen
einzigen neuen Gedanken vor, der der Wiedergabe werth wäre.
Ueber die liberale Wählerverſammlung iſt daher nur noch mitzu-
theilen, daß der Vorſitzende, Herr Kaufmann Richter, ſie mit einem
Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Dieſes Kaiſerhoch iſt bekanntlich früher
in den hieſigen „liveralen Verſammlungen“ zeitweilig forteblieden
wir begrüßen ſeine Wiedereinführung mit einer gewiſſen Genug-
thuung.

Der 5. kommunale Bezirks Verein hält ſeine Februar-
Verſammlung am Donnerstag den 7. d. Mte., Abends 8 Uhr in
Wicke's Reſtaurant Wilhelmſtraße 43, ab. Tagesordnung Ueber
Straßenbau,. Referent Herr Stadiverordneier Stephan. Kommunnale
Fragen.

Geſelleuprüfungen durch die Jnnungen. Der Miniſter
für Handel und Gewerbe hat ſeinen Erlaß vom 6. Auguſt v. J.,
worin freien Jnnungen, bei denen ein Geſellenausſchuß nicht gebildet
iſt, die Ermächtigung zur Abnahme von Geſeilenprüfungen nichi
ertheilt werden ſoll, dahin abgeändert, daß denjenigen freien Jnungen,
bei denen die Bildung eines Geſellenausſchuſſes thatſächlich nicht
möglich iſt, die Ermächtigung zur Abnahme von Prüfungen ertheilt
werden kann, ſofern zwei Drittel der Handwerker im Bezirke der
Jnnung Mitglieder der Jnnung ſind. Bei ſolchen Jn rungen werden
dann die Mitglieder des Prüfungsausſchuſſes aus dem Stande der
Geſellen von der Handwerkskammer ernannt.

Die Küchenfiſcherei in der Saale, welche von Großgrund-
beſitzer ausgeübt wird, war ſowohl im Verbande der Fiſcher an der
Saale und Unſtrut, wie auch im Fiſchereiverein für die Provinz
Sachſen und Anhalt eingehend erörtert worden. Es wurde als nicht
zu den Gerechtſamen gehörig erachtet, daß die Küchenfiſchereien ver
pachtet würden und öfters an Leute, die der Fiſcherei fern ſtünden
und ſo nur Raubfiſcherei vetrieben. Als den Zivecken der Friſchzucht
am dienlichſten erachtete man, daß die Küchenfiſcherei-Gerechiſamen
abgelöſt würden. Jn einer der Königlichen Reg rung zu Merſeburg
unterbreiteten Petition iſt um Beſeitigung der zu Tage et etenen
Mißnände gebeten. Der Herr Regierungspäſident hat nun auf dieſes
Schreiben eine Antwort dahingehend gegeben, daß er den Beſitzern der
Rittergüter, die Küchenfiſchereien in der Saale ine haben bekannt gegeben
habe, daß die Küchenfiſcherei, d. h. die Fiſcherei zur Tiichnothdurft
nur das Recht giebt, die zum Wirthſchaftsgebrauch der Beretigten
erforderliche Menge Fiſche zu fangen, und daß daher dieſe Fiſcherei
berechtigung nicht durch Verpachten genutzt werden dürfe, insbeſondere
auch nicht zum Fiſchfang für den Verkauf berechtige. Würde ſie ens
der angeblich nur zur Küchenfiſcherei berechtigten Rittergüter die e
ſchränkung der Berechtigung auf den eigenen Bedarf beſtritten, ſo ſei
es Sache der Fiſcherinnungen, denen im Uebrigen die Fiſcherei in der
Saale zuſtehe, in ordentlichem Rechtswege die Grenzen der Be
cechtigungen feſtzuſtellen. Es erſcheine keineswegs ausgeſchloſſen, daß
ſich dieſe Grenzen im Laufe der Zeit, etwa durch Er tzung erweitert
hätten. So lange nicht durch Anerkenntniß oder civiirichterliches r
kenntniß der Umfang der Berechtigungen feſtgeſte t wo den ſei, ſei
ein ſtrafrechtliches Einſchreiten wegen „underechtigten“ Fiſchens aus-
geſchloſſen.

Fernſprechauſchlüſſe, welche bei der nächſien Erweiterung
der Stadtfernſprecheinrichtung in Halle ausgeführt we den ſollen,
ſind bis 1. März bei dem Telegraphenamte oder bei der Kmſerlichen
Ober Poſtdirektion in Halle (Saale) anzumelden. Die Annelde-
formulare können bei dem hieſigen Telegraphenamte koſtenfrei e-
zogen werden. Anmeldungen, die nach dem oben ang gedenen Zeit
punkte eingehen, werden während des nächſten Baugbiſchritts nur
gegen Erſtattung der durch die verſpätete Anmeldung erwachſenen
Mehrkoſten eriedigt werden.

Der Kunſtgewerbeverein fordert ſeine Mitglieder zu einer
gemeinſamen Beſichtigung des Kunſtſalon Aßmann morgen ittwoch)
Abend 8 Uhr auf. Die Theilnehmer werden gebetn, ſich bis
ſpäteſtens 9 Uhr einzufinden. Eine Beſprechung einzelner Gegen-
ſtände wird ſich ouf Wunſch anſchließen. Veklauntli genieten die
Mitglieder des Kunſigewerbevereins freien Eintritt bei Herrn Aßmann
gegen Vorweis ihrer Mitgliedskarte.

Verein der BVienenväter. Jn der am Sonntag Nach-
mittag abgehaltenen Verſammlung des Vereins der Bienenväter von
Halle und Umgegend hielt Herr Lehrer Evers-Paſſendorf einen
recht ausführlichen und ſehr intereſſanten Vortrag über den „Gerſtung
ſtock“. Redner, welcher einen ſolchen Stock mit Aufſatz, Stroh
decken, Gitter, Bienenablaufkanal und Futterballon mit zur Stelle
hatte ſchaffen laſſen, erörterte zunächſt die Vortheile, die der Er
finder, Herr Pfarrer Gerſtung, mit dieſem Apparat erzielen will.
Auch ohne Abſperrgitter würde die Königin vom Honigraum fern
gehalten, da die großen Gangrähmchen des Brutraumes der Königin
vollauf Raum zur Eierlage gewähren. Ein ſtarkes Volk, gute Honig-
ernte und gute Ueberwinterung, ſowie eine ſchnelle Entleerung des
Honigraumes ſeien die Vortheile, die mit dieſem Stocke verbunden
wären. Dzierzon ſinge dieſer Beute zwar kein Loblied, aber ein
Verſuch mit dieſer einfachen und billigen Bienenwohnung ſei un-
bedingt zu empfehlen.

Univerſitätsnachrichten. Durch Anſchlag am ſchwarzen
Brett hieſiger Univerſtiät werden die Studirenden darauf aufmerkſam
gemacht, daß 1. von denjenigen, welche Adgangszeugniſſe nehmen
wollen, die Abmeldeteſtate ſchon vom 22. Februar cr. ab giltig ein
geholt werden könnrn, nachdem ſeitens des Untverſitäts-Sekretariuts
auf dem Anmeidebuche der Gerührenſatz notirt und in demſelben
der Vermerk, daß Abgangszeugniß beſtellt fei, eingetragen iſt und
nachdem ferner die Bezahlung der el ſitäts- Kaſſe*akhbhren i w. Der Ilühren i



ſtaitgefunden hat 2. dagegen für alle übrigen dieſe Teſtate erſt
vom 1. März ab Giltigkeit haben. Zur Vermeidung von
Weiterungen wird ferner mitgetheilt, daß die Gebühren für die
Abgangszeugniſſe bei ſpäterer Beſtellung nicht durch Poſt
nachnahme eingezogen werden dürfen, ſondern bei der Beſtellung mit
einzuſenden ſind, ſowie, daß diejenigen, denen die Honorare geſtündet
ſind, in dieſem Falle ſich vor ihrem Weggange von hier auf der
Quäſtur zur Anerkennung des Schuldſcheines melden müſſen, da
ohne dieſe die Aushändigung des Abgangszeugniſſes nicht erfolgen
darf. Uebrigens wird bemerkt, daß es ſich empfiehlt, die Beſtellung
desſelben ſpäteſtens bis zum 8. März er. zu bewirken, weil im Anfang
des neuen Semeſters die Arbeit ſo groß iſt, daß die Ausfertigung
vor Mitte Mai nicht erfolgen kann, bei einer weiteren Fortſetzung
des Studiums auf einer anderen Hochſchule alſo Schwierigkeiten für
die Jmmatrikulation der betreffenden Studirenden entſtehen würden.

Die Pfälzer Colonie- Schützengeſellſchaft feierte, wie
alljährlich zu Anfang Februar, ſo auch diesmal am Sonntag, den
3. Februar, ihr Stiftungsfeſt durch ein Feſteſſen im alten Lokale in
der Robert Franz-Straße. Nachdem der Hauptmann die Gäſte
begrüßt hatte, feierte er nach einigen Rückblicken in die Geſchichte
der Plalz Seine Majeſtät den deutſchen Kaiſer als Schutzherrn
der Geſellſchaft, der durch ſeinen jüngſten Gnadenbeweis erſt wieder
gezeigt, daß er für das Schützenweſen ein warmes Herz habe, der aber
auch jetzt beim Tode der greiſen Großmutter dewieſen, wie er ſo ganz
für deutſches Familienleben ein Vorbild ſei, dem nichts heiliger iſt
als die Familienbande. Begeiſtert ſtimmten alle Feſttheilnehmer in
das Kaiſerhoch ein. Den Toaſt auf die Gäſte brachte in wohl
geſtalteter Rede Herr Bureauvorſteher Knoche und den auf die
Damen in humoriſtiſcher Weiſe Herr Obermeiſter Renner aus.
Nach weiteren Trinkſprüchen auf die Pfalz, auf die Kameradſchaſt,
auf den Vorſtand uſw. erfolgte der feierliche Akt der Einſtellung der
neuen Mitglieder in die Kompagnie, der den ſchönſten Theil der
Feier gusmacht. Jedes neue Mitglied muß die alte hiſtoriſche Tracht
von 1704 anziehen, dann werden in Reih und Glied die neuen
Mitglieder dem Hauptmann vorgeſtellt und von dieſem wird das
Gelöbniß jedes einzelnen Mitgliedes, „für die Ehre und das
Anſehen der alten Pfalz ſtets einzutreten“, entgegen
genommen. Das vom Schützenkönig, Klempnermeiſter Haupt, auf
ſeinen hohen Vorgänger Erbprinz Friedrich von Anhalt und ſeine
Gemahlin ausgebrachte Hoch wurde begeiſtert aufgenommen. Auf ein
Telegramm an dieſelben ging ein Erwiderungstelegramm ein,
worin Erbprinz nnd Erbprinzeſſin für den dargebrachten Feſtgruß
herzlichſt danken. So verlief in ſchönſter Harmonie das 197. Stiftungs
feſt, ſeinen Zweck erfüllend, Liebe zu Kaiſer und Reich, zu Fürſt und
Vaterland unter den Mitgliedern pflegend und erweckend.

Der Verein ehemaliger Artilleriſten nahm in ſeiner
Generalverſammlung am 2. d. Mts. den Jahresbericht für 1900
entgegen. Danach zählt der Verein ſechs Ehren- und 273 zahlende
Mitglieder verſtorben ſind im Berichtsjahre drei Mitglieder. Nach
der Jahresrechnung verfügt der Verein über ein Baarvermögen von
7133,67 Mk. und ein Jnventarvermögen von 2650 Mk. BHeſchloſſen
wurde hierauf, die Beihilfe für das Jahr 1901 an die Hinterbliebenen
verſtorbener Kameraden auf 75 Mk. für jeden Sterbefall feſtzuſetzen.
In den Vorſtand wurden gewählt die Kameraden Nabel zum
Vorſitzenden, Kunſchmann zu deſſen Stellvertreter, Kölling II
zum Schriftführer, Hartmann zu deſſen Stellvertreter, Kämpf
zum Kaſſenführer, Lehmann II zu deſſen Stellvertreter. Die
Looſe für die Wohlfahrtslotterie wurden ausverkauft. Es lag eine
Einladung vor vom Bruderberein in Merſeburg zum 23. d. Mts.,

der Folge gegeben werden ſoll. wEvaugeliſcher Arbeiterverein. Jn der gut beſuchten Ver
ſammlung der Weſtgruppe des Evangeliſchen Arbeitervereins hielt
geſtern Abend Herr Magiſtratsaſſiſtent Drechs ler einen Vortrag
über „Unſer ſtädtiſches Armenweſen“.

Zur Los von Rom-Bewegung. Am Donnerstag, den
7. Febr., 84 Uhr wird im Saale des Edangeliſchen Vereinshauſes
Herr Vikar Ungnad aus Kloſtergrab in Böhmen einen Vortrag über:
„Die Stellung Kloſtergrabs in der Losvon-RomBewegung“ halten.
Alle, welche ſich für die Bewegung intereſſiren, ſeien hierdurch herz
lichſt eingeladen.

Nahrnngstmittelproben. Der mit dem hygieniſchen Jnſtitute
der Univerſität Halle verbundenen Unterfuchungsſtelle für Nahrungs
mittel wurden von der hieſigen PolizeiVerwaltung während der
Zeit vom 1. November 1900 bis 1. Februar 1901 165 Nahrungs-
mittelproben zur Unterſuchung eingeliefert und zwar: Milch 63,
Cichorien 2, Kakao 1, Butter 8, Margarine 5, Branntwein 3, Wurſt
Fleiſch 63, Kaffee 2, Gewürz 7, Schmalz 1, Bohnen 1, Honig 1,
Kindermiſch 6 Proben. Auf Grund der während der Berichtszeit
ausgeführten reſp. beendeten Unterſuchungen wurden 22 Proben
beanſtandet und zwar: Milch 8, Butter 3, Gewürz 1, Fleiſch 8,
Kindermilch 2.

Dentſche Reichsfechtſchule. Der Verband hält ſeine dies
monatliche Verſammlung am nächſten Donnerstag den 7. d. Mts.
in ſeinem Verbandslokal Hotel „Herzog Alfred“, Gr. Wallſtr. 1, ab.

Moltke, Blumenthal, Walderſee. Unſer geehrter Mit
bürger Herr Stadtrath a. D. Bücking bewirthſchaftete bis zum
Jahre 1866 den „Sächſiſchen Hof“ in Naumburg, in dem die
Honoratioren abzuſteigen pflegten, darunter nicht wenige Offiziere.
Im Jahre 1865 kehrte der auf einer Dienſtreiſe begriffene preußiſche
Generalſtab, an der Spitze Graf Moltke, in Begleitung des Grafen
Blumenthal und des Grafen Walderſee, welch Letzterer damals noch
Hauptmann war, dort ein und ließ es ſich wohl ſein. Wer hätte
damals vorausſehen können, daß alle drei Genannten die höchſte
militäriſche Würde in Preußen erreichen würden.

Welt-Pauorama. An den Rhein, an den Rhein, zieht'
nicht an den Rhein! warnt Simrock in ſeinem bekannten ſchönen
Liede. Wir müſſen im Gegentheil ſagen Zieh hin an den Rhein,
deſſen ſchönſte Punkte augenblicklich im Welt-Panorama vor
geführt werden, und erfreue hier dein Auge und dein Herz an
den maleriſchen Schönheiten dieſes Stromes mit ſeinen grünen
Ufern! Wir fahren von Mainz bis Köln und ſchauen das
Hauptſächlichſte, was auf beiden Seiten dem Blicke ſich darbietet,
Mainz, Rüdesheim, das großartige National- Denkmal auf demNiederwald, Münſter am Stein, Aheinſtein Bacharach, Stolzenfels,

Koblenz, Rolandseck, Drachenfels und wie die unzähligen Orte noch
alle heißen mögen, von denen Jeder bereits gehört hat, auch wenn
er den Rhein mit ſeinen grünen Wellen noch nicht befahren hat.
Köln mit ſeinen prächtigen Bauten bildet einen würdigen Abſchluß
der Serie, deren Beſuch einem Deutſchen, einem Freunde der Natur
gar nicht erſt empfohlen zu werden braucht.

Ein kaum glaubliches Vorkommnißſz, Unter dieſer Spitz
marſe berichtet das ſozialdemokratiſche „Volksdlatt“ nach den An
gaben des Maurers Hermann Richter, dieſer ſei von zwei Polizei
beamten, welche die Frau herbeigeholt habe, aufgefordert worden, mit
ur Wache zu kommen. Als R. fich ein derartiges Auftreten in ſeinerSWebhung verbeten habe, ſei es zu einer kleinen Rempelei gekommen,

bei welcher dem Maurer das Hemd in vier Stücke geriſſen ſei. Als
dann habe man ihn, an einem Fuß barfuß und am anderen nur mit
einem Strumpfe bekleidet, drei Treppen hoch heruntergeſchleppt. Die
Frau habe erſt Rock und Weſte nachgedracht. Darauf habe man ihn
geſchloſſen. Auf dem Nathhaus habe man ihn in einen Raum geſchafft,
der infolge des ſchadhaften Fenſters nicht völlig geſchloſſen werden
konnte, ſo daß der Maurer in dieſem kalten Raume, mangelhaft
vekleidet, vorläufig zubringen mußte. Erſt ſpäter habe ſeine
Frau die Stiefel auf die Wache gebracht, die ihm dann ausgehändigt
wurden. Um 8 Uhr Morgens ſei er wieder entlaſſen, nachdem ihm
zuvor ein Kriminalkommiſſar geſagt haben ſoll Sind Sie froh, daß
ich nicht da war, ſonſt hätten Sie noch Prügel bekommen. Von
zuſtändiger Stelle wird dem hieſigen Amtsblatte dazu mitgetheilt
Bereits vor einigen Tagen klagte die Frau auf der Polizeiwache,
daß ſie von ihrem Manne mißhandelt werde, ſie wies auch eine
Wunde an der Stirne als Folge einer Mißhandlung vor. Sie gab
an, ihr Mann habe die Familie dadurch, daßerſtreike,
in Noth und Elend gebracht, er komme öfters betrunken
nach Hauſe und prügele ſte, die Frau, dann. Jn der Nacht zum
Sonnabend gegen zwei Uhr bat die Frau abermals um
Schutz vor ihrem Mann, der betrunken aus einer
Maurer- Verſammlung nach Hauſe gekommen ſei.

Auf der Wache wurde der Frau zugeredet, die ehelichen Zwiſtig
keiten ſelbſt auszugleichen, es wurde ihr aber geſagt, ein Polizeiſergeant
werde einige Zeit auf der Straße warten und im Nothfalle ein
ſchreiten. Der Beamte wartete etwa Stunde und begab ſich
dann, weil Alles ruhig blieb, wieder zur Wache, Bald darauf erſchien
aber auch die Frau wieder und gab an, der Mann habe ſie gegen die
Wand geworfen, er drohe ſie umzubringen c. Sie könne nicht die
Wohnung verlaſſen, da ſie mit ihrem Kinde eine andere Unterkunft
nicht habe. Zum Schutze der Frau begaden ſich nun zwei Polizei
ſergeanten in die Wohnung des Richter und forderten dieſen auf,
mit zur Wache zu kommen. R. weigerte ſich und ſetzte ſeiner Feſt
nahme heftigen Widerſtand entgegen. Bei dem nun folgenden
Ringen iſt ihm allerdings das Hemd zerriſſen. Das Fenſter der Arreſt
zelle befindet ſich in Ordnung. R. war betrunken, aber nicht
ſinnlos. Nachdem er den Rauſch ausgeſchlafen hatte, ſollte er
wieder entlaſſen werden, er ſich aber, das Wachtlokal zu
verlaſſen, weil er ſich in ſeiner Kleidung ſchämen müſſe. Die einem
Kriminalkommiſſar in den Mund gelegte Aeußerung iſt nicht
gefallen. Bei dieſer Gelegenheit erwähnt das Amtsblatt auf eine
Bemerkung des ſozialdemokratiſchen Blattes hin, daß, wie amtlich
nachgewieſen werden kann, ſehr viele Frauen
ſtreikender Maurer der Behörde ihre Noth darüber klagen,
daß ihre Männer die Streikünterſtützung ver-
trinken und ihre Familie dem größten Elende
preisgeben. Die „Hall. Ztg.“ hatte eine diesbezügliche Notiz
ſchon vor einigen Tagen gebracht, war aber daraufhin von dem
ſozialdemokratiſchen Blatte der Flauſerei geziehen worden. Wer
iſt alſo auch in dieſem Falle in Wirklichkeit die Flauſenmacherin

Verfolgungswahn. Der Würſtchenverkäufer St. hier leidet
u öfterem an Verfolgungswahn, in welchem Zuſtande er ſeine
Frau und Kinder bedroht. So auch geſtern wieder. Auf Anordnung
der Polizeibehörde wurde St. nach der kgl. Nervenklinik übergeführt

Klein aber biſſig. Von einem kleinen biſſigen Hunde wurde
die 15jährige Louiſe Haring, als ſie in einer fremden Wohnung
etwas beſtellen wollte, ſo heftig in die linke Hand gebiſſen, daß dieſe
erheblich verletzt ift.

Unfälle. Der Hausdiener Karl Müller erlitt beim Oeffnen
eines Thores inſofern eine Quetſchung der linken Hand, als der
eiſerne Thorflügel von ſelbſt wieder zuflog. Das ca. 1 jährige
Kind Eliſe König fiel beim Erwachen aus ſeinem Bett und erlitt
einen Bruch des linken Oberarmes.

Von der Straße. Geſtern Mittag gegen 12 Uhr fuhr der
Geſchirrführer Paarſch mit einem zweiſpännigen Geſchirr (Abfuhr
wagen der Firma Banſe) die Poſtſtraße entlang. Er wollte in der
Nähe der Poſt einem Straßenbahnwagen ausweichen, zerbrach aber
hierbei die Wagenſtange und verlor auch gleichzeitig das rechte Rad
vom Wagen. Hierbei gerieth der Wagen auf die Schienen der
Straßenbahn wodurch letztere eine Betriebsſtörung von ſieben
Minuten erlitt. Während der Nacht gegen 11 Uhr fand vor dem
Grundſtück Gr. Steinſtr. 24 ein Waſſerrohrbruch ſtatt. Da hierbei
die Geleiſe der Stadtbahn gefährdet waren, wurde der Verkehr der
Bahn durch Umſteigen geregelt.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-—3,50 Mk. Haſen, pro Stück Mk.

Kartoffeln, 5 Liter 25-35 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 5——6 Mk. Gänſe, 1 Stück 5,00-8,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10- 15 Pfg. Hühner, pro St. 1,50 Vit.
Rothkohl, 2 Stück 10-50 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,50--2,00 Mk.Blumenkohl, pro St. 10--50 Sr. Enten, pro Stück Mk.
Weißkohl, 2 Stück 10--40 Pfg. Tauben, pro Stück 50 Pfg.
Welſchkohl, 2 Stück 10--25 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,10 Mk.
Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Aal, vro Pfd. 1,60 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 15--30 Pfa. Weißfiſch, pro Pfd. 30--85 Pfg.
Mohrrüben, pro Mol. 10--15 Pfg. Butter, pro Stück 50—65 Pfg.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Rothe Rüben, 1 Mol. 30--40 Pfg. Eier, pro Mandel 1,30 1,40 Mk.
Kohlrüben, 2 Stück 10—20 Pfa. Schweinefteiſch, pro Pfo. 60-80 Pf.
Braunfohl, 2 Stück 10- 20 Pfg. Hammelfſleiſch, p. Pfd. 60 70 Pf.
Birnen, 1 Mandel 30--80 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--90 Pfg.
Aepfel, 1 Mandel 30--60 Pfg. Kalbfieiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Mit Clara Salbach in der Titelrolle als Gaſt gelangt am
Mittwoch die Schiller'ſche Tragödie „Die Jungfrau von
Orleans“ neu einſtudirt zur Aufführung. Das Gaſtſpiel der
Künſtlerin wird ſicher mit Freuden begrüßt werden, umſomehr, als
bei dieſer Gelegenheit die ſeit zwei Jahren hier nicht gegebene
Tragödie wieder ins Repertoir aufgenommen wird. Die Vorſtellung
iſt a u ß er Farbenabonnement und bei Opernpreiſen. Für Donnerstag
iſt nochmals die Novität „Der wilde Reutlingen“ angeſetzt.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Mittwoch, den 6. d. Mts., gelangt Blumenthal und Kadelburg's
luſtiger Schwank „Die ſtrengen Herren“, welcher bei ſeiner
letzten Aufführung am Sonntag vor ausverkauftem Hauſe unter leb
hafteſtem Beifall in Scene ging, bereits zum 18. Male zur Auf
führung. Die nächſte Wiederholung von Sudermann's „Ehre“
findet am Freitag, den 18. d. Mts., ſtatt.

II. Kammermuſik. Durch die Mitwirkung des Herrn
Fr. Hentzſch (2. Bratſche) war unſer Streichquartett diesmal zu
einem Quintett verſtärkt, und wir haben auf dieſe Weiſe einmal
zwei Quintette zu hören bekommen, eines von Mozart O-dur,
am 19. April im Jahr 1787, bald nach der Rückkehr aus Prag ſchnell
geſchrieben, und das G-dur-Quintett von Brahms op. 111
aus dem Jahre 1891. Von dem erſteren exiſtirt nebenbeigeſagt eine
vierhändige Bearbeitung von Rob. Franz, die bei
Karmrodt hier erſchienen iſt und in die Stimmenführung einen
beſonders klaren Einblick geſtattet. Die Reproduktion war glänzend,
friſch und mit außerordentlicher Feinheit und Anmuth. Dasſelbe
läßt ſich auch von dem Schumannſchen A-dur-Streich-
quartett ſagen, das die Brücke zwiſchen Mozart und Brahms
bildete. Hier ſpricht ein Poet der ſenſibelſten Art zu uns, der von
den mannigfaltigſten Stimmungen bewegt wird der fich mit
energiſchem Rucke im erſten Satze auch einmal die Falten von der
Stirn ſtreicht und dem im Adagio molto Manches durch das Labyrinth
der Bruſt wandelt, was von Menſchen nicht gewußt oder nicht
bedacht wird. Der wirkungsvollſte Satz iſt wohl der zweite und
obwohl gerade er mit ſeinen ungedeckten Einſätzen mit dem Nach
ſchlagen der einzelnen Jnſtrumente ſehr ſchwer zu ſpielen iſt, ſo
wurde er doch von den vier Herren ganz entzückend vorgetragen.
Weniger erbaut war ich dagegen von der Vorführung des
Brahmsſchen Quintettes. War dasſelbe nicht hinreichend geübt
oder waren die Herren ſelbſt nicht recht in Stimmung Der Charakter
abgeklärter Kunſt, der ſonſt über den Darbietungen des Quartetts
liegt, war hier nicht immer zu ſpüren. Es trat häufig eine Haſt
und Unſicherheit zu Tage, die weit über die dem Werke eigenthümliche
Unruhe hinausging. Auch paſſtrte gar zu viel „Menſchliches“, das
auch ſchon in den vorherigen Werken mehr als ſonſt zu Tage trat.
Hatte Herr Wille ein fremdes Cello oder hatte er, wie das auch
dem Beſten geſchehen mag ſeinen guten Tag nicht, genug ſein
Ton war diesmal garnicht ſo ſchön und edel, wie wirs gewöhnt
ſind, ganz beſonders beim Pizzicato, und der Anfang des Adagio
bei Brahms war im Ccello doch ſchon etwas „Allzumenſchliches“.
Herr Hilf ſpielte ſehr warm und ſchön, Herr Ünkenſtei n als
Vertreter der erſten Bratſche nicht minder, die Herren Alfred
Wille und Hen tzſch begleiteten ſehr dezent und fein, faſt zu
reſervirt, aber das Enſemble ſtand nicht völlig auf der gewohnten
Höhe, die dem Werthe des Kunſtwerkes adäquat geweſen

Vermiſchtes.
Das Reichsbadezimmer. Seit Kurzem iſt in dem prachtvollen

Gebäude am Königsplatz in Berlin ein
eingerichtet worden, das aus einem Auskleidezimmer, zwei Badezellen

e

und einem mit allen nöthigen Apparaten verſehenen Voucherg
beſteht. In dem Auskleidezimmer, das aufs Behaglichſte eingerie
iſt und einen wahrhaft vornehmen Eindruck gewährt, iſt au
ſchwellender Divan aufgeſtellt, deſſen Hauptbeſtimmy
die. iſt, als Waſſagebank zu dienen. Der Reichsbod
meiſter, unter deſſen Leitung die ganze Einrichtung ſteht, d
ſteht auch das Maſſiren, und da es bekanntlich auch
Reichstage nicht an den „gros messieurs“ fehlt, von denen die grazi
Franzöſin ſang, ſo hat er ſich über Mangel an geeignetem Matet
nicht zu beklagen. Aber auch die Abgeordneten, die das Maſſu
noch nicht nöthig haben, ſind fleißige Beſucher des Reichsbadezimmen
die biendend weißen Wannen ſind gar zu einladend, und man in
es ja auch keinem verdenken, wenn er anſtatt in dem blauen
der Konjekturalpolitik, wie Graf Bülow einmal ſagte, lieber in d
blauen Waſſer der Reichsbadewanne plätſchert. Die Bebauptung
doch, daß das Reichsbadezimmer an dem ſchlechten Beſuch der Pien
ſitzungen ſchuld ſei, da die Abgeordneten, anſtatt tiefſinnige Betr
tungen mit anzuhören, überall die tauſend Gegenſtände, die mit
Gehalt des Staatsſekretärs des Reichsamts des Jnnern zuſamng,
bängen, lieber im Waſſer planſſchten, iſt abſolut unzutreffend. d
wird vielleicht in ſpäteren Zeiten einmal der Fall ſein, wenn ſche
Fraktion ihr eigenes Badezimmer hat; gegenwärtig aber, wo n
zwei Wannen vorhanden find, kann davon durchaus nicht die Na
ſein. Jedenfalls bildet das Reichsbadezimmer eine wohlthätige ſ.
gänzung des Jnventariums im Reichstagsgebände, an der alle
teien gleichmäßig ihre Freude haben.

Todesfälle. In Karlebad iſt der Senior der Aerzte
Ritter von Hochberger im 98. Lebensjahre geſtorben.
Sonnabend Abend iſt in Ra witſch der ehemalige Direktor du
Rheiniſch-Weſtfäli ſchen Bank, Hermann Fried man
plötzlich geſt orb en. Durch Friedmanns Unternehmungen ſind v
Leute um Hab und Gut gekommen.

Herr Dechauel iſt kein Jude mehr. Jm Anſchluß and.
von franzöſiſchen Blättern gemachten Bemerkungen, der franzößſh
Kammecpräſident Dechavel, deſſen Trauung bevorſteht, ſei nicht g
tauft, theilen Brüſſeler Abendblätter mit, Herr Dechanel ſei in de
Brüſſeler Vorſtadt Schaerbern geboren und getauft worden und h
dort auch ſeine Kommunion erhalten.

Drei Wohnhäuſer in Arteux ſind infolge Brandſtiftung gärzlz
eingeäſchert worden. Der Brandſtifter namens Richard iſt als ver
kohlte Leiche in den Trümmern aufgefunden worden. d
Urſache der Brandſtiftung iſt Rache.

Zur Unterſuchung über den an Rittmeiſter v. Kroſigk h
Gumbinnen verübten Mord ſind allerlei Nachrichten in d
Oeffentlichkeit gelangt, die lediglich auf Kombination beruhten un
den Thatſachen nicht entſprachen. Wie die „Königsb. Allg. Zig.
konſtatirt, iſt bisher in der ganzen Angelegenheit etwas Beſtimmt
überhaupt nicht zu Tage gefördert worden die Ergebniſſe de
einzelnen Vernehmungen werden ſtreng geheim gehalten, von da
vierten Eskadron darf Niemand die Kaſerne verlaſſen.

Peſt. Jn Smyrna iſt neuerdings ein P eſtfa ll aufgetreten
man befürchtet abermalige Quarantäneverhängung

Anſichtskarte und Schönheitsgalerie. Die moderne An
ſichtskarten Induſtrie giebt nicht bloß den Poſtbehörden aller Lände
viel zu thun, ſondern auch bereits den Gericht en. Ein Fadrikau
aus Preßburg, der auf einer Geſchäftsreiſe in Wien weilte, ſah be
einem Spaziergange in mehreren Schaufenſtern eine Serie von n
ſichtspoſtkarten, welche den Titel führten Galerie ſchöner Frauen
Unter den auf den Karten abgebildeten Frauen und Mädchen in Straßen
rove, Balltoilette, oft in wenig dezenter Kleidung und Stellung en
deckte er zu ſeinem Schrecken auch das Porträt ſeiner eigenen
Frau im ungariſchen Bauernkoſtüm. Der Fabriken
kaufte mehrere Exemplare und, als er nach Hauſe zurückkehrte, ſtell
er ſeine Frau zur Rede. Da ergab ſich denn die erſtaunliche That
ſache, daß das Bild die Wiedergabe einer Photographie darſtellt,
welche die Dame vor fünf Jahren, als ſie noch Mädchen war urd
ihren jetzigen Gatten nicht kannte, in Wien hatte aufnehmen laſſe
um für einen ganz intimen Kreis die Erinnerung an ein Koſtüm
feſt feſtzuhalten. Der Fabrikant wollte Anfangs weiter keir
Schritte in dieſer Sache unternehmen, bis er dann mehrere Exemplen
dieſer Karte theils anonym, theils mit erſtaunten Anfragen ar
Wien zugeſchickt erhielt. Nunmehr ſtrengte er gegen das photo
graphiſche. Atelier, welches das Bild ſeiner Frau ſeiner Zeit auf
genommen hatte, die Klage an, und im Prozeß wurde bekannt, die
das Atelier eine Kollektion von mehreren hundert Platten auf
früheren Jahren einer photographiſchartiſtiſchen Anſtalt gegen einen
geringen Preis überlaſſen hatte. Das Wiener Gericht ließ zunächſt
die Anſichtskarten, auf denen ſich das Bild der Frau des Fabrikanten
befindet, in den Geſchäften mit Beſchlag belegen.

Eila Goltz, welche in zwei Jnſtanzen die Beſchlagnahme de
Fiskus gegen ihr Vermögen in Höhe von 80000 Mark, bekanntüch
einer Schenkung des Oberfaktors Grünenthal, abgewehrt hat, iſt bein
Reichsgericht, an welches der Reichsfiskus appellirt hatte, in die
Defenſive gedrängt n den. Der Civilſenat des Reichsgerichtz
erkannte am Sonnabenn daß das auf Freigabe der beſchlagnahmten
Werthpapiere lautende Erkenntniß des Land bezw. Kammergerichts auf
zuheben und die Angelegenheit in die Vorinſtanz, das Kammergericht,
jedoch an einen anderen Senat, zurückzuverweiſen ſei.

Jm Schnee verſchüttet. Bei dem Dorfe Hinterrhein in
Kanton Graubünden wurden am Sonnabend vier Knaben, die
ſich an einem Abhange beluſtigten, von einer herabſtürzenden Schne
wehe verſchüttet. Länger als drei Stunden blieben ſie lebendig
begraben. Als endlich Hilfe kam, war, wie wir in der „Voſ.
Ztg.“ leſen, einer ſchon todt, während die übrigen nach langen Ve
mühungen ins Leben zurückgerufen werden konnten.
Der Dampfer „Vergamon“, auf dem bekanntlich an dert

Peſt verendete Natten gefunden worden waren iſt nach
gründlicher Desinfektion aller Güter jetzt nach Barletta ab-
gedampft. Alle von Ratten benagte Ladungstheile, ſowie die
geleerten Säcke, Kiſten und ſonſtige Emballage wurden verbrannt

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
Homburg v. d. H., 5. Febr. Die Kaiſerin reiſe

heute Vormittag 9 Uhr nach Karlsruhe ab, um dem Groß
herzogpaar einen Beſuch abzuſtatten.

Paris, 5. Februar. Wie der „Siecle“ meldet, unter
breitete Mercier dem Finanz Ausſchuß des Senates ein Er
ſuchen, eine Summe für die Ausführung ſeines Projektet,
e ung an der engliſchen Küſte, in das Budget ein
zuſtellen.

London, 5. Febr. Wie „Daily Telegraph“ aus Kapſtadt
meldet, glaubt man, daß Botha mit 2000 Mann undſieben Geſchüpen in die Kapkolonie eingedrungen iſt.

London, 5. Febr. Der Hofbericht theilt mit, daß
Salisbury am 83. Februar Nachmittags in Windſor eine
Audienz bei Kaiſer Wilhelm und König Eduard hatte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. Februar.

Wetterbericht vom 4. Februar, Abends 11 Uhr
Mit der Annäherung eines ausgedehnten Depreſſionsgebietes,
das ſich am Vormittag von der mittleren Nordſee bis zu den
Lofoten erftreckte, iſt das Barometer in Deutſchland gefallen,
die Temperatur aber bei ſüdlichen Winden geſtiegen, ſodaß zur
Zeit meiſt Thauwetter herrſcht. Jm Laufe des Tages kamen
auch theilweiſe Niederſchläge, meiſt in Form von Schnee, vor
Auf der Rückſeite des Depreſſionsgebietes iſt wieder etwas

kälteres Wetter zu erwarten. dVorausſichtliches Wetter am 6. Februar. Wechſeln
bewölktes, zeitweiſe heiteres, etwas kälteres Wetter mit Schnee.
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Evetterbericht vom 5. Februar 1901, 9 Uhe 15 Min. Vorm. Itoſchin 150 138 135 130 Mais, amerk. mixed, Mai 106,75 Juli 106,75 A.e Kiel 148 150 134—137 138 140 140-147 o dl Biai za Otteder 9076
Z Reumünſter 140--145 130 136 135--138 122x 135 Spiritus 100 1 70er loko 44,20z z S Hannover Süd 144 150 140--149 140--180 126 154 r3 Name der do. Se Weſer 1c19 W 140 145 Zuckerberichte.S 2 s do. e 145 7 7 Wagdeburg, den 5. Februar 1901. (Eig. Drohtbericht.S Bern S Windſtärke Wetter C manſierland e (gornzeger er von z Drert ſtation S a d uftriebezire e i m e 1000--10,25. Taden ruhigauerlan 0S Vaderbornerland 150 145 146 127 Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,70--8,05.

rzntfurt a. M. 165--166 146- 1471 155 160 132- 145 r v 7920
1 Stornoway 757,0 ONO friſch wolkig 0,62 Kaſſel 1543 155 135 145 Brotroſfinade J. s Tendenz ohne TendenzGem. Raffinade 28,95.2 Saled S Etad b) u ren 1. 450 z. p. Sem. Melis 28,45.Sein v F Se 5 w. i e t r Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von [00 Ctr.
S le dir m m tettin 151 136 Rohzucker I. Produkt Tranfito fret Bahn Hambur6 Paris e S n i. Pr. 149 123 3 per Febr. 53 9, d Tun rer Aug. e7 Vuſſingen 7551 080 lich Schnee 0,79 Dreslau 154 142 150 12 ver März 930, 952x8. per Olt.- Dez. 9,20, 9,268.s Leider 7476 80 ſehr leicht Schnee 1,20 Soſe wer ä5 per Sia 9486, 52768. Tendenz ruhig
10 Neuß 164 133 S 128 Hamburg, 5. Februar 1901. (Eig. Drahtbericht.)11 Skagen 749,7 880 ſehr leicht bedeckt 0,60 Mannheim 1768 149 F 144 Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
12 Kopenhagen 749,1) NNO ſchwach Dunſt 1,90 Hamburg 150 140 7 142 Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
13 Karlſtad 750,7 N leicht Nebel 3,20 e) Weltmarkt a reiſe Febr 9 22x Aug 9 67x14 Stockholm 749,9 0 leicht Schnee 0,4 auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl. März 930 Otkt 922 Tendenz ruhig15 Wisby 749,8 8 mäßig bedeckt 0,80 Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede. Mat o 45 t Dez. 920 h
16 Haparanda 751,4 Windſtil windſtill Schnee —9,80 Von R nach 8 a ſo Friert am Feb., des

S D5 on Newyork nach Berlin Weiz. loko FeiertagR e 50 ſehr keit kereat Soieago er eettag 17350 Auröberict der Sankfrnen zu Halle a. 6.
19 Hamburg 7479 NW ſchwach Schnee 2 Liverpool März Feiertag u 180,2 25 ree:—..OA ELLLOS....--.. e20 Swinemuünde 7488 880 leicht bedeckt den leko S ger 17200 172.00 Börſe vom 5. Februar 1901 Dwtdeme (Eenrsnoehs

21 Rügenwalder- ß gü un e s 1735 773 t S für o0 80 n Paris Febr. 19,00 fes. 154,50 154,25 e er reder u h rn e Von Amſterdan üach ein Nin i72 h ſ. 16475 tet e e e5 Memei S n hell nach Berlit do (olo Feieriag 19300 t. l4 e 31 Stadt-Anleive von 892. 329259624 Winter Weſſ) 751 ſehr leicht vdedegt s S 7 1018 71 e. 1023 e e en ind ue. 2[ t 88025 Hannover 747,6 Windſtill windſtill bedeckt 2,80 b a 14300“ 143 Ztener 3 Stadt Anieive 7z Aao v Zuiſterdam nach itöln März 128 bl. fl. 143,00 143,00 Erturter Stadt Anleibe von 1888 3 21,00627 Leennn W ehe t heküheetf 99 Renvort nach Baiin Müis Febr. Feierig b e c28 Brerlar 7514 80 leicht bedeckt 06 n Naumburger W Stadt Anleide von 889 T 8108639 Mietz 7477 s leicht bedeckt 080 Viehmärkte. S s e e30 Frankfurt a. M. 748,3 leicht bedeckt 1,40 Hamburg, Febr. (Bericht der Notirungs- Sächſiſche 49/ landſchaftliche Flanſdrieie 16266631 Karlsruhe 748,6 80 ſchwach vedeckt 1,30 Kommiſſion.) Lem heutigen Markt waren angetrieben- 1524 r et egztete e
82 München 747,8 80 leicht Nebel 480 Rinder und 2184 Schafe; davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt Sag et ehe u S
5 r n S D56 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 548 niſche Halle Hettftedter 815 Eb. Obl.

Hamburg, 5. Febr. 9 Uhr 40 Min. Vorm. Luftdruck niedrig, Rinder zum Verkauf. Die dem Inlande entſtammenden Rinder e u e Sp. Dr. S 4 100 506
in Eentraleuropa ſehr gleichmäßig vertheilt, am höchſten über Oſt vertheilten ſich der Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover, Saleſge arten mat ab. 5 Witt. 2 (7 1e4508
europa, am niedrigſten über dem Kanal. Jn Deutſchland ruhig, Mecklenburg, Brandenburg und Poſen. Die däniſchen Rinder waren Knappfchaftsderuſsgenoffenſchaft 49 Anſeide (4 89,506
meiſt wärmer, ſtellenweiſe Niederſchläge Wenig Aenderung aus den Quarantäne Anſtalten Bahrenfeld und Flensburg zugeführt. Ken he eis thon e deft e Anleibe in. 4 992508
wahrſcheini ch dent ſche Seewar te 3 n wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren guten Reg e Obiiget: rei Hiebe 80608

alg): Bernburger 41 o Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 S 4h und e r F. r 27 en e h 4 98808und Quienen 58—61 Junge fette Kühe 56-59 Aeltere t tn n (4Börſen- und Handelstheil. t h Sie h Singere fette Kübe 43*48 gert e ar. dullen na ualität 49 Atl. G., 4 90 The uldv a. mit 03 7 nTages arbtberichte. Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig San Srarmeeten 403 h re tde. 7 57288
Ceutral- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern. Holſtein, Hannover, Mecklendurg, Poſen, Braunſchweig und Sachſen. Sächſſo T. Brauntohl.-Verw. 4 h Schuldv.. 4 97

Notirungs Stelle. Gezahlt wurde für I. Qualität 56- e für II. Qualität Werfchen wen r r. 932594. Februar 1901, u de III. l de d H lmarlt h Zeiter Varaff. u. Sol mee 17 77er Handel am heutigen Rinder- und Hammelmarkte nahm unkündbar dis 1904. 96,5089 r 4uthpoithee n r Hoſe einen ſchleppenden Verlauf. Bullen und Kühe waren am beſten e rieeeenn een. W 132
Uckermart 146 e 1350 130 135 148 138. 150 achgt. Die Hammel erfuhren einen bedeutenden Rückſchlag im Toarerner Naſen re i do m

Mittelmark, Prigniz 140-146 132 155 140—146 128 155 t a e 278728Reumart 150-152 130- 141 130-150 135- 148 Kotabr geſchiachteter dänither Ainder zum Etnteol- Schlachthof Mſeehetttiiiette hie h n
Lauſittz 145 152 134 145 142 145 145--150 vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1483 Viertel. Eilenburger e is099 00 s 234890
Magdebur 144--150 142 150 140--186 140 150 Bahnverſandt vom CentralViehmarkt: 330 Rinder, 20 Schafe. FeldſchlößchenBrauereiActien 1sss 4 84.00Silimgrt 142--149 138-144 140-- 160 136 148 Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: 50 Rinder, 150 Schafe. Slaugziger Zuceriabritctien l VT Halle HettſtedterEiſendahnActien Lit. A. gar. 15889/90 3 4 93 008Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--152 140—-148 140-—168 135 150 Kölu, 4. Febr. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 429 Daleſde Aet.Sierdraueee Aet.. ..2.. Je 4 193008do. weſil. d. Mulde 140-—-150 140 150 140--180 140 150 Ochſen, 503 Kalben (Färſen) und Kühe, 46 Bullen, 1622 Schweine. kaneig NaſchinenfaoritAetien. s 33 4 37065058

z Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 70, b, 64 65, Halleſche StraßenbahnActien. h 1899 0 4 60,00 GErfurt 142--155 145- 1574 140--185 135--150 Halleſche e isoo 11 44Stettin (Bezirk) 148--151 128-1364 134 155 126 136 e. 60-—62, d. 54-56 Kalben (Färſen) und Kühe: a. 58 59, Sildebrand ſche MühlenwerteActien 1899/00 98 4
Stolp (Platz) 130 t 120 b. 52 54, c. 48--50, d. 44 46, o. 40--42 M. Bullen: a. 61 62, Körbisdorfer r r 1899/00 6 4 12900 5Anklam (Platz) 133 132 b. 55 57, c. 52 54 A. Bei ruhigem Geſchäftsgang voraus äh Maſchfabr. v. Paul Reuß üetien 1899 16 4 155,008

t 2 anosberger Malzfabrik-Actien 178289/00 113 496 9 ſichtlich in geringeren Thieren etwas Ueberſtand. Schweine a. 59 bis ums tohlen- 1599 00Danzig 149 156 126 138--140 125 128 Kaumburger Brauntohlen etc. 18 a 220 006Thorn 143 151 128 135 128 135 128 134 60, p. 57--58, C. 54 56, d. 52 54 A. Bei langſamem Geſchäft Kiemderger MalzfabrikAectien 1899,00 10 4 163,00
Elbing T 7 2 T 38 124 128 e sſichtli d Ue ehe e 62 5 Kuh- und e e Actien y'le 4bnigs r e inderhäute 68--70 rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts ſche Nenianwerterürt ws 00114De mere ung r e 1173 115-121 89- 82 40-— 44 kg. 73 75 flache Berliner Ochſenhäute ſchwere a See z 4

e 75 57 2 e 67 ä nkodlenSt.Pr.Actien. 89 41,5Filſit 142 I z 5 7 t z 2 (0 We m Kopf Wuss v ohne Kopf Bra s 1899 00 18 18833Breslau 136 153 138 144 135 150 127-- 132 90 e s das Kilo r. W Soeloo 39 4 262,006Brieg 147--153 141 147 128 140 122128 7 e en er 0Namslau 137 125-130 Vrodnktenbörſe. uBunzlau 140 156 140 145 135 120 132 Berlin, 5. Februar. ger T Aue S o. Z.Voſen 140--150 131 136 135 145 128 134 Weizen Mai 159,00 Juli 161,00 Sept. Hall. Conſolid. PfünnerſchaftsKure m De 7 280
S t w 132 1273 5 z e S Mai 141,50 c Sept. Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.ojanowo 73 afer Mai Ac, uli 136, 2 große B.Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a 9, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh An- U. Verkaur von Werthpapieren, Winalösang von Coupons, Ver-

Züns ung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Mechsel-Verkoiir ecte,

Zinsfuß Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900 Dividende 189919002 Mexik. Anleihe 1899 5 97,7563 Breslauer We e 6 103,9063. 6Eilenburger Kattun. 12 5 80.5064. G Sangerbhäuſer Maſchinen 22 263 b. G.Coursnotirungen Deſterr. Gold Rente Sonmu.n. Disr St. S [17505 G Fiother Naſch.-Akt. 3 Scimiſ Port-Sen.-iet. IIdo. PapierRente.. 4 I Darmnſtädter Bank 7 I131 50 BöGelſenkirchen Vergwerk [10 1156 206. Schleſ. Zinkhütte S At 227 1333.09
do. SilberRente 4 Deſſauer Landesbank. 7 7 1118,556. G Gerresheimer Glashütte. 1135,50 bz. G do. do. Si. 27 1333, 90der Verliner Börſe vom 5. Febr., Port. Staats Anl. 88— s fr. 36 Jotz Deutſche Bank 11 201 41063. SGSeſ. f. elektr. Unternehm. 10 116 99063 BSuckert 15 15 169,396 B

2 Uhr Nachmittags Rumän. amort. 5 88,4063 do. Genoſſenſchaftsbank 6 (105,250. G Glauziger Zuckerfabrik. 9 8 134 906 Siemens Glasinduſtr. 17 235.896 G
g8. do. do. 1891: 4 74,106b3 DisontoCommandit 10 173.006b5 Große Berl. Pferdeb. (10 (212,5063. G Staßfurt Chem. Fabr. 10 12 168,25 Ge i éß J. 333836 Dwodner Se än. z 143 753 en R S 372 Stolneger de e 7 256 G

chwe nkeihe 148 2 o. ankVerein 2 alleſche Union 2 2 106 o. do. t.Pr. S 28,00b3.Preuſtiſche und deutſche Fonds. do. 1890 3 e 94,75 6 Gothaer GrundCreditbank 7 1120.0063 G Hamburger Packetfahrt. 8 10 1130.7563. Subdenburger Maſchinen 9 m8e, Hyp.Pfdör. 1870 4 Leipziger Bank. 10 1154,75 n Berghau. 10 11 162,7563. Thale Eiſenhütten 10 85,256 6
Zinsfuß Serbiſche Gold Pföbr. 5 95.5063 do. Creditanſtalt 19 1175,50 b G artmann, Sächſ. M.-F. 7 5 133832 Thüringer Salinen 12 74,5 Gn b. 19051 3 e 98 25 do. Rente 1884. 4 61.606 G Leipz. Spar u. Creditbant Hibernia Shamerock. 12 1172 6 t. G Weſteregeln Alkali [17 1208.80h.do. z s8 2560 Ungar. Gold Rente 1000er 4 29,00 B Magdebg. Privatbank 6 1110 25b2 G Hildebranb Mühlen 13 e 9 Mälzerei Wrede 6 6 90 756 G

do. 3 68 5023 do. do. 500er 4 99 9063. Mitteldeutſche Creditbank. 6 1109 00 uldſchinsky e 12 12 117,906b3 Zeitzer Maſchinen e 20 20 243 25e3.Conſ. Niet konv. do. do. 100 4 (100,10b; G Nationalbank f. Deutſchland 82 (126 503 Aſcherslebener Kalk 10 1509,006
(unk. bis 1805) 3 e 97.80 b G Oeſterreich. Credit 11 1208 6063 Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 6 123,7863 Gm Conſ. Anleihe 3 57306 0 Preuß. Boden Credit 7 [|127,00 G Laurahütte 15 16 192,5063do. do. 2 3 68506 do. Centr. BodenCr... 9 1151 606 G Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 1205,00bz. G Wechſel-C onrſe.Hamb. Staats Rente Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp. B. (Spielh.). G 26 1003 G Leopoldehaller chem. e 83,09 v z1/ 0do. Staats Anl. i666. 95 606 do. do. (Hübner) volle 6 1113,706 Luiſe Tiefbau konv., 0 1 73.50bz. Privatdiskont 32Preuß. Staatsſchuldſcheine Zu Reichssank 10 a 1145 996 do. do. St. Pr. 4 5 1108 7563 B eSächſiſche Rente 85, 106 Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bank 7 155 4060 G Norddeutſcher Lloyd 7! e 1118,6056. B Schweiz 100 Fr. tz. g0. 956Sandſchaſti. Central z 01 do Anatoliſche 699,25 t Staffoauſ. San -Jerein.. 17438 Kordſtern, Sediendergwert 15. 157.155 Jtal Putg 1900 76802

do. do. 95 40 DortmundGronan St.Ppr. 8/2] Schleſiſcher BankVerein 72 140,2565.6 e r 3 Jeterss ob Rol. kz.ükeckeBe h erſchl. nJnduſtr... 1194.25 Am 100 9 35echhisen t. geb. ca er. e e Lit t s 143 S in e de a1 z iebeck Montanwerke. 10 v oProv. e 95 906 do. irrt 2 112,5063 G Riebeck Mont t e 15 215,15 Be Sie tage 2640384.606 oſgieutiſs Südbahn 3 54,5060 Jndufſtrie-Papiere. Roſitzer Braunkohlen. 13 13 175. s S Fond. 1LivreSterl. s Ronate i9. 2027 S

r e G do. Zuckerf h e 13 m 154., 00 b G Paris 100 J 9 9valleſghe Stadiaénletde., do. St. Pr. 5 111154 St z T a 306 Paris Fr. B. 81,356 8do. do. von iööö Ouſchtiegrader Bahn La. B. 13 S Fr. t r T Wien 100 Kr. 85,00 c BHamburger Hyp. Bank Deſterreich. Südbahn e l 25906 Dividende 1899 1900 Pr. 8 1141,506b3z (unk. bis 1900) 4 97,0063 Warſchau Wiener 26/4] o Berl.Böhm. Brauh. 11 e 203.596. B
Hamburger Hyp. Bank Gotthardbahn 6 162,0003 do. Pagenhofer 12 12 195.90666 er7 (unk. bis 1905) 3 e 89.006 G Jtal. Meridlor ibagn.. 6 do. Brauerei Schultheiß 14 14 224.,8063 G

z Hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 5 s 99 59 b G do. Union Gratweil. 4 5 110,506. Schluß Courſe.z 9 u zu en 32 94.0063 G e r. w. S 1103,5065 f. h re 1 15 Z55 Tendann. BodenCredit chweizer Centralsahn s1 e gein. Elektr. 3, en(unk. dis 1904) 3' 92,006 G do. Nordoſtbahn 5 1113,506. Anhalter Kohlen. 6 38,10 b enz: feſt
do. Untionbahn e 5 101,006 Berl. Elektr. Straßenbahn s wegt 164.,00 G 3 Reichsanlelhe e h n n Marlenburger e 74 50Ausländiſche Fonds Canada Pacifie III 4 s 87 306bz. Berl Elektricitäts- Werke 13 10 188,756; G Ung. Goldrente, IIIIIIIIIIIIIIIIIII h n Oſtpreuß. S üd dahn h J 50

Northern Pacific 4 4 66 3003 Schwargzkopff 193256 G Italiener 26,10 Gotthardbahn 16225e Berthold, Meſſingl. r 11 T 140,756b3. Spani er e o e 71.,90 Prince Henri a e e e e e 102 75a 9 3 Bismarckhütte 19 23, 223,00 b. G DTürke n D. e Warſcha zu-Wier h h 7rgent. Gold Anleihe 86 e Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 162/3162 173,750 Deſterreichiſche EreditAttien 209,10 Nordd. Lloyd. 110750do. innere do. u 7400 Buderus Etiſenwerke 6 99.250 G DiscontoCommandit 178,70 Hamb. Packet 130,50Griech konſ. Goldr. m. l. Cps. 30 3338 Dividende 1809 1900 Buckauer Chem. Fabrik. 101 o G Deutſche Sant C0,99 Bochumer Gußſtahl o 175,09
do. Nonopol Anleihe a Cröllwitzer Papier 18 10 223 995. Verliner Handelsgeſellſchaft. 448. 410 Dortm. Union St. r e 76 90mit Ifd. Cps. 42,408 G Berliner HandelsGeſ. 2 147,60 Dannendaum 4 53 0063. Dresdner Bank 145.,75 Lauxahütte. 193.40o, Gold e v. 1800 Berliner Bank 1101,00 G Donnersmarghütte conv. 15 11390, z 7 Darmſtädter Bank 132,25 Harpener ohlen. 1t lfd. Cps. 37,39 b G Börſen Handels Verei. a 109.756 B Dortmunder ünion 7 7 76 Nationalbank für Deutſchlond 2529 ernig 173,00Sralteniſge gege, h 96.00bz S Breslauer Disk.Bank. 7 e 94,00b G EgeſtorffSalzwerte 62 1143 888 8 Dortmund-Grongu 1583 00 Geifentirchen 656 59
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bei welcher Gelegenheit ich meine übrigen Biere:

Lager, Viülsener well Fünehener
in unr hervorragenden Qualitäten zum Bezug in Gebinden und Flaſchen angelegentlichſt empfehle.

WFlaschenbier direkter Abaung vom Mutterfass.
Halle a. S., Februar 1901,

e

r. Günthe
Reinhold Koch,
o AMusikalienhanalung

Barfüsserstrasse 20.
Fernspr. 2129.

Sladt-Theaker
Halle g. S.

Direktion: F. Kileharäs.
Mittwoch, den 6

Abends 7 Uhr:
142. Vorſtellung im Vafſfepart.

Abonnement. 3. Viertel.
50. Vorſtellungauſßer Abonnem.

Einmatiges
Gaſtſpiel

Bleora Salhbach
on Poftheater in Dresden.

Dlodungkrau von Orleans.

Eine romantiſche Tragödie
in 5 Aufzügen und einem Vorſpiel

von Friedrich v. Schiller.
Regie: Oberregiſſeur Scholling.

Perſonen:
Karl der Siebente,König v. Frankreich M. Schiefer.
Königin Jſabeau,

ſeine Mutter
Agnes Sorel, ſeine

Geliebte
Philipp der Fute,

Herzog v. Burgund C. Schreiner.
Graf Duno s, Baſtard

von Hrleans Kunath.E.
a Hire königl. 5
Du Chatel Orfiiere Engelke
Erzbiſchof von Rheims A. Aumann.
Chatillon, e. burgund.

Ritter G. Förſter.Raoul, ein loihring.

Ritter C. Rübſam.Thalbot, Fe ldherr der

Englinder
Lionel engliſche W. Faber.
Faſtolf Anführer Gießen.
S n englif cher Herold Theo Raven.
T bibaut d'Arc, einreicher Landimnann Fritz Berend.

Margot F. Runge.Louiſon ſeine olfframm.
Johanna Töchtertienne Otto Muth.Claude Aer r. Pfeiffer.
Raimond rer gen
Bertrand, ein anderer

Landmann t Amberg.
Köhler A. Dalwig.Paulmann.Köhlerweib.
Köhlerbub Elſe Becker.Die Erſch inung eines ſchwarzen

Ritters.
Rathsherren von Orleans, Soldaten
und Volk, königl. Kronbediente,Biſvöfe, Marſchälle, Mönche,
Magiſtratsperſonen, Hofleute und
andere ſtumme Perſonen im Gefolge

des Arönnnasmig 's.
Johanna Clara Salbach a. G.

Kaſfenöf fn. 6/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

Februar 1901,

der Kgl. Hofſchauſpielerin

Fredi-Franken.

E. Maltana.

v Gura.

Thalia- Theater.
Mittwoch: Zum 18. Male:

Die strengen Herren V
Schwank Novität in 3 Akten von

Blumenthal und Kadelburg.

Auswärti tite Cheater.

Mittwoch, den 6. Februar 1901:Erfurt (Stadt Thegter): Schelm
von Bergen.

Weimar (Hof Theater): Mignon.

Heue Sing-Ak,

Volks n MKurfsoh

Mittwoch 6 U.g r J ror Familien

4 V.

Valhalls- Theater.

Direktion: Richard Januhber't.
e 1Gänzlich neuer Spielplau!

Die Geſchwiſter Gladenbeek,
Bravour Hand Akrobaten und
Gymnaſtiker an Silberketten.
Herr Paul Oarro, Bauchredner
mit automatiſchen Figuren.
Meſſrs. Mavzelo und ilay,
excentriſche Bravour Gymnaſtiker
auf dem Doppel-Reck und Burlesk-
Ringkämpfer. Miß Wisaiaſe Equilibriſtin auf dem
ſchwebenden Trapez. Frères
Gay., muſikaliſch excrntriſche
Scheerenſchleifer. Frl. Luclüoe
Fredlon, Verwandlungs Sou-
brette. Frl. olily Verech,
Geſangs und TanzSoubreitte.
Herr Otto Richaxrd, Original-
Geſangs und Charafter- Humoriſt.

JPules Greenbanm's
„Amerikau. Vioskop“ mit durch-
weg neuen ſenſationellen lebenden
Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater.
Direktion Friedr. Wiehle.
39 Nener Epietglan 50
W. immanns

beſtexiſtirender Dreſſur-Akt.
Fata h Hoſen

118 Germania's 8
Das beſte z DamenEnſemble.

8 Trausvaal Vuren 8.
St ariey r o etſwe

Kunſtradfahrer. Mr. Richards,
fünffache Stuhl-Pyramide. Elsa
de Planque, Soubrette. Tee
Wiänelli's, Kraft Exercitien an
Siiber-Ketten. Fred artmut,
mod. Künſtler der Moment-Plaſitk.
Hugo Hochgemuth, 33
Humoriſt.Anfang Uhr. Ende gegen 11 n

Nur noch kurze Zeitt
Der Cireus iſt r geheizt.

röCireus Aug, Krembser
J Halle a. S. Roßplau.

J Hente, Dienstag, Abends 8 Uhr
J zu ermäßigten Preiſen:
Elite-Vorstellung

mit gewähltem Programm.

Der Sieg der Buren am
Spionsekop.

Gr. Original Pantomime.
Mittwoch2 Vorstellungen

Nachmittags 4 Uhr:
Unwiderruflich letzte

Volks Vorſtellung.
Erwachſene ohne Unter
ſchied des Platzes 30 Pfg.,
Kinder 20 Pfg.

Abends 8 Uhr
Der Sles Süren.

Welt p anorama,
Gr. Ulrichstrasse 6, I.

Bis Sonntag, den 10. Februar:
Änſer ſchöner Rhein

Reinecksg's
Wein- uud Bierhaus,

Faittolstrasse 153.
lalte mein Blüer- Restaurant

bestons empfohlen.

34 2 eittagstisoh von 12—3 Uhr

Vermiethengen.

Gortheſtraße Ala, Heute Vormittag X11 Uhr ent-
dicht an Wuchererſtr., 6 heizbare J schliefsanftnach längerem Leiden

J mein heissgeliebter Mann, unser
guter, treuor Vater, Sehwieger-
J vater und Grossvater, unsere

J lieber Bruder und Schwager,
W Herr

nef. t Damen i. Schö karte die „Deutſche Vakanzeu

kaufm. und landwirthſchaftl. Buche Poſt“ Gßlingen. [1867
führung, amerik. Wechſelkunde, Korre
ſpondenz, Stenographie, im Rechnen

den Maſchinen Verwalter.
oſt, Hammond und Empire Jahre alt Zim it Bad, Balkon, Waſſer„ged. Gardes-du-Corps. Jimmer, mit Bad, Balton, Waſſer-ertdeilt Fang Weahmer, Prima Zeugniſſ. Gefl. Off. bitte an cloſet u. reichlichem Zubehör, Preis

1884) Gr. Ulrichſtr. 83. Sehmidt, Einsdorf 680 I. April zu verm ethen.
S bei Allſte di einſenden zu wollen.

Suche zum 1. April d. Js. einen

Volontär-Herwalter,
es e e welcher Lebr zeit n hat,s ohne gegenſeitige Vergütung, ferner

S Geh. Znſpehloren, a Oekonomie Cleven bei

2 a Oek.- Perwalter, 400 Mark Koſtgeld pr. Jahr, Lehr
zeit 14--2 Jahr. Nur ſchriftlichee Oek.-Wamsells, Ang'bote nimmt entgegen Wohn zuDer el. Sscholavinnen pn g
Timpe r I Et Stuben, Küch berhalten gute Stellen durct Lie ß r rßean, gi richte SorgaLiebenſtein, S.M., Thür. hör, per 1./4. ober früher zu be

a Neelle Bediennng, keine Hab zu jeder Zeit verh. und ziehen Landsbergerſtraße 7edige Schweizer abzugeben. Verlobt: F. Nargaree
Ehriers Schweizer Burean, Schweirsehkestrasse, Schmidt m. Hrn. Carl Tölke jun.

Leipzigerſtraße 81. 4 Stuven, Kammer, Küche u. Zu (Braunſchweig-Lipſa). Frl. MariaWigergraßf vehör, III. Etage, ſofort, 4380 Mk. v. Petersdorff m. Hrn. Haupt
Junger, intelligenter Manu, jährlich, zu vermiethen. Näheres mann und Batteriechef WalterSaoat geweſen, ſofort für die Mauerſtraße I. Dietmar (Brotz Perleberg). Frl.

Chirurgiſche Univ. Klinik als Margarete v. Platen m. Hrn.
a 2 S e 72 e 77 Rittergutspächter Wilken v. Platen(Stralſund r ſorehelicht: Hr. Paul Renſchegeſucht. Nesen freier Station 25 Vereb ch
Anfangslohn Meldungen Magde- m. Frl. Eliſabeth Riecke (Groß-

burgerſtraße Buregnu.
Oittersleben). Hr. Regierungs

Sommerarbeiter
Aſſeſſor Biedenweg m. Frl. Erika
von Krieger (Hannover Berlin).

als auch tüchtige Knechte, Mägde,
Fabrik- u. Gruben Arbeiter

Toces Anzeige.
Suche Stellung als

S Offene nud geſuchte

S c e herrſchgyer
Paul Maquet

im bald vollendeton 56. Lebens-
goohnnng 5

8 Zimmer mit reichlich Zubeh.,
2400 1. April zu vermieth.Näh. daſelbſt beim e J Im Namen der Hinterbliebenen

tiannah Maquet geb. Golden. S

4 Siegelsdorf b. Stums-
dorf, 4. Februar 1901. 2

J Die Beerdigung findet am
I Donnerstag, den 7. PFebruar,

J e statt.
Jin örstesIheo- ſpai- ſang

in Hamburg
sucht einen tüchtigen respectabl.

Platz-Vertreter,
welcher bei prima Colonial-

J nündlern ete. sehr gut eingeft ist.
Nur erste Platz- Agenten werden

hberücksichtigt. 1900000 Zlark
Juſtitutsgelder

zu billigſten Sätzen
auf Acker auszuleihen durch

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Major v. Häniſch (St. Johann
a. d. Sear). Hrn.Deichert (Merſeburg). Hrn. Land
rath v. Nell (Geldern). Hrn.

Offerten mit Roferenzen un
Angabe, welche Firmen voch
J vertreten werden, unter H. M

232 bof. R l er beſchafft jederzeit villigſt, prompt SPryst Haassengier Verlagsbuchhändler Bernharde e el e9Tüchtige Agenten um Ver erregte Lauf von rohem und gebrannte n i a J fepa
Kaffee an Wirthe und Private von
einer leiſtungsfähigen Firma über

e Sabe a. S.
800000 Mark Eugen v. Pelchrzim Leipzig.

Eine Tochter: Hrn. Fabrik
direktor Bach (Roßleben). Hrn.
Hauptm. v. Cranach (Eiſenach).all geſucht. Off. u. L. 399! an die Poſen, St. Martinftraſße 13. 4de Geſtorben: Herr GottlobF e V 5 5 F gAnn. Exp. v. Wilh. Schelier, Bremen. ſär rtrs unter günſtigſten B edi n Krimügg (Regebw. gr,

Ein älterer, unverheiratheter gungen voneinem Inſtitut Hermann Brückner (Deſſau).Für unſere Güter Droyßig, anf Acker, auch II. Stelle, r. Oberpfarrer BernbardBuchhalter, Quesnitz und Podebunls werden
der die Hofgeſchäfte mit zu über e wer r
nehmen hat, wird für 1. Avril Dreſcher t ilien

agner (Deſſau). Hr. Otto
Taubeneck (Göſchwitz). Hr. Ed.
Kraves (Werbelin). Hr. Sanitäts
rath Dr. med. Franz Rupdloff
(Naumburg a. S.). Hr. Lehrer

auszuleihen. Meldungen
unter V. e. 7664 an R ma d.

oder früher geſucht. Bemwe ber, m osse, Halle. [1690die ſchon in gleicher Stellung waren,
wollen ſich mit Zeugniſſen und bei dohem Verdienſt zum 1. Avril Hfſieroe Leſchäftsleute erhalt.. Alexander Pönicke (Svpergau).Gehaltsanſprüchen ſchrift geſucht. (1296 Oſſiper Dariehne v. 50) Hr. Rittergutsbeſitzer Hermann
lich melden. (1842 Droyßsig, d. 23. Jan. 1901. aufwärts, coulant. Rückporto. Schulz a rie Hr. Carl

(Berlin). Hr.
Paſtor om. Hermann Krickau
(Zirke a. d. Warthe). Hr.
Sanitätsrath Dr. Roſemann
(Schöneberg-Berlin) Hr. Herzogl.
Amtsrath Auguſt Banſa Marien
ſtuhl b. Egeln). Hr. Lokalrichter
Carl Friedrich Bernhard Röm-
hild (Leipzig). Hr. Po izeirath
a. D. Hermann Junck (Leipzig).
Fr. Oberhofmeiſter Alwine von
Trotha (Deſſau). Fr. Friederike
Funke (Deſſau). Fr. Roſette
Löber (Naumurg a. S.). Fr.
CarolineMeiſel (Naumburg a.
Fr. Friederike Weber (Rord

Ed. Löffler, Kaufm. u. Bücherrev., Frhr. v. Lepel
Berlin, Greifswa dervraße 11.

Domäne e bei Zeitz. Die Verwaltung.
s Wenn dende g.Wehr er n ge a Landwirthf daſterinnen,

Kauflente können ſchiſell St. llung

Scholarinnen, S chmamerhalten als Buchhalter und gyn, n r Kot
Korreſpondenten. Bewerbungen mä u id en V ſowie

3 J tSan ver Werner n v ſſeres wei liches Dienſtperſonal
e ger erhält gute Stelle vurch

S Stellen erhalten Frau Marie Wantztöhben,
S Verwalter, Hoftneiſter, Leipzigerſtraße 60.
S Aufſeher, Gärtner, Kuh- mW auuſell,Far fütterer, Schweizer, uſw.
r durch das Central Ste llcn- 26 J cungs- Bure 26 Jahre alt, ſurht Stellung aufT BVermittelungsVurean arögerem Guſe, 1881

Dampf- Wäscherer
und Plätt- Anstalt

Max Pleischoer,
American Steam Laundry,

Geiststrasse 21.

e u R Schumann, Gr. Wallſtraße 38. hauſen). Fr. Auguſte Sporlederichſtraſze 3. (Magdebut ſ.r Fernſprecher 920. Eine jüngere agdeburg
Junger Laundwirth, Bauern-ſohn 25 Jahre, an Thätigkeit ge FHamesell

wöhnt, landwirthſchaftl. Fachſchule ſucht zum 1. April (1514
abſolv. u. zwei Jobre vraktiſch gel. Wagenguih, Döcklitz.n e ze Hauonadgen,ellu ung auf mittl. Gute od. größ.

1910 an die Exved. d. Ztg. erb welches kochen kann, ſucht

Todes Angetge

Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, amSonntag Vormittag unſer theures, liebes Mitglied, unſere
unvergeßliche, treue Gruppenvorſteherin, Fräulein

Margarete Willenach kurzem aber ſern Leiden ſanft und friedevoll in die

thätigen, zuverläſſigen

Souernsdiri ſchaft. Off. unter Z.

Zum 15. März ſucht einen Heygdrieh, Marieunſtr. 21.

LehrmädchenVertwvnalter für meine Papierhandlung ſises
Dom. Cueulan b. Köſen. zu Oſtern.

Karl

Ruhe des Paradieſes zu entrücken,
Offenb. 14, 13!

Der Miffionsverein und der Kindergottes-
dienſt der St. Ulrichsgemeinde.

Riäehter, Paſtor.
an, im Abonn. 1 k.

Bewerber wollen Zeugnißabſchriften-
und Gehaltsanſprüche einſenden. Beruburgerftraße 28.
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Mittwoch,

Landeszeitung für di

g. Weſenitz (Saalfr.), 4. Febr. (Frühlingsboten.) Seit
eſtern ſind nunmehr die erſten Fouriece unſerer gefiederten Lieb

kuge, die Staare, aus ihren fernen Winterquartieren zu uns zurück
gekehrt. Munter ſuchten dieſe Frühlingsboten nach ihren alten Woh
nungen, aus denen es jedenfalls viel auszuräumen giebt, da vielfach
auch die Spatzen von ihnen Beſitz genommen haben. Ob nun aber
mit ihnen auch der Frühling bei uns einzieht, bleibt abzuwarten.

X Stnmsdorf, 4. Febr. (Todesfall.) Heute Vormittag
10 Uhr ſtarb in dem benachbarten Orte Siegelsdorf der dortige
Rittergutsbeſitzer Herr Paul Maquet, der jüngſte der vier
Gebrüder Maquet. Derſelbe folgte ſeinem verſtorbenen Bruder
Albert, bekannt durch den Ueberfall des Räuberhauptmanns Athanas
in der Türkei, bei welchem er in Gefangenſchaft gerietb, in dem Be
ſie von Siegelsdorf. Von den beiden älteſten Brüdern lebt der eine
als Privitmann in Halle a. S., der andere als Rittergutsbeſitzer in
Brachſtedt. Von den vier Brüdern war nur der jetzt verſtorbene
verheirathet.

Zörbig, 4. Febr. (Zeichnung. Diplom.) Wie
wir vernehmen, ſind für die Errichtung des hieſigen Gas und
Elektrizitätswerkes bereits zwiſchen 50 und 69 000 Mk. Aktien gezeichnet
worden. Herr Bürgermeiſter Wers hier iſt durch Frau Ober
präſident von Boetticher in Magdeburg in dankbarer Anerkennung
ſeiner Bemühungen um die Heilſtätte „Vogelſang“ bei Magdeburg
durch ein künſtleriſch ausgeſtattetes Diplom ausgezeichnet worden.

Delitzſch, 4. Febr. (Der Renommirbauer) des frei
ſinnigen Bauern Vereins „Nordoſt“, Herr Reichstagsabgeordneter
Steinhauer, hat kürzlich in unſerem Kreiſe verſucht, Anhänger
für Eugen Richter zu werben. Er hat aber unſere Landbevölkerung
total falſch eingeſchätzt und mußte ohne den geringſten Erfolg wie
ein begoſſener Pudel abziehen.

or. Merſeburg, 5. Febr. (Auszeichnung.) Des Königs
Majeſtät haben dem r Rindfleiſch zuMerſeburg den Charakter als Rechnungsrath allergnädigſt zu ver
leihen geruht.

Weiſzenfels, 4. Febr. (Seine Pforten geſchloſſen)
hat vor einigen Tagen das hieſige Sozialiſtenlokal „Stadt Naum-
burg“. Trotzdem der Wirth nicht nur einen ſehr hohen ſondern
wohl den höchſten Bierumſatz von allen hieſigen Lokalen erzielte,
konnte er doch nicht exiſtiren.

4 Teuchern, 4. Febr. Städtiſche s.) Jn der letzten Stadt-
verordnetenſitzung wurde der Beſchluß gefaßt, von der Einführung
einer Kirchenſteuer abzuſehen, die kirchlichen Steuern in der bis
herigen Weiſe weiter zu zahlen und dem Gemeindelirchenrathe zur
Pflicht zu machen, regelmäßig einen Haushaltungsanſchlag einzu
reichen. Für das laufende Jahr beträgt dieſer Beitrag 870 Mk. Eine
Erweiterung des Friedhofes iſt mit einem Koſtenaufwande von ca.
3900 Mk. verbunden. An dem neu aufgeſtellten Statut der Stadt
ſparkaſſe batte die Behörde einige Ausſtellungen gemacht. Es ſoll
der Tageskaſſenbetrag nur 10 000 Mk., nicht wie im Statut vorge
ſehen, 30 000 Mk., betragen. Behufs bequem. rer Berechnung der
Zinſen wurde ein Zinsfuß von 3,3 oder 3!/, Proz. vorgeſchlagen,
doch beſchioſſen, den jetzt üblichen Zinsfuß von 3,24 Mk. beizubehalten.

N. Ober-Kaka (Krs. Weißenfels), 4. Februar. (Lehrer
wechſel.) Mit dem 1. März übernimmt Lehrer Schlitter von hier
die Lehrer- und Küſterſtelle zu Langenroda a. U. Lehrer Ehrhardt-
Stößen geht nach Weißenfels und Lehrer Gothe-Großgeſtewitz hat
am I. d. Mis. eine Lehrerſtelle zu Streckau übernommen

N Donndorf a. U., 4. Febr. Verpachtung. Ein
brüch e.) Bei der Verpachtung der hieſigen Gemeindeſchenke wurden
als Höchſigehot 2400 Mk. von der VereinsBrauerei Artern erzielt.
Schon jeit längerer Zrit treiben Diebe in hieſiger Gegend ihr Hand
werk, ohne daß man ihnen auf die Spur kommt. Jesrt iſt wieder in
3 Pfarrhäuſern der Umgegend eingebrochen worden.
t Schkölen, 4. Februar. (Bahnhofswirthſchaft.
Flottenverein. Belohnung.) Die hieſige, ſehr flott
gehende Babnbofswirthſchaft geht mit dem 15. d. M. bereits in die
vierte Hand über. Der derzeitige Beſitzer Herr Schulze hat dieſelbe
mit einem Gewinne von rund 3000 Mk. an den Gaſtwirih Döring
aus Theſau bei Kitzen für rund 46 000 Mk. verkauft. Geſtern
Abend fand im hieſigen Rathskeller eine Verſammlung des Flotten
vereins Schkölen und Umgegend ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Ritt-
meiſter Tellemann, begrüßte die zahlreich Erſchienenen
mit herzlichen Worten. Zu den 190 alten Mitgliedern wurden noch
ſechs neue gewonnen. Im Anſchluß an die Verſammlung gelangte
eine patriotiſche Aufführung des hieſigen Jungfrauen-Vereins zum
Vortrag, welche mit großem Beifall aufgenommen wurde. Dem
Landbriefträger Dorn von hier iſt für die Errettung des Kindes
des Gaſtwirtys Börner in Zſchorgula vom Tode des Ertrinkens aus
dem dortigen Dorfteiche eine Prämie von 30 Mk. gewährt worden.

T Bad Köſen, 3. Febr. (Jur Bürgermeiſterwahl.)
In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde mitgetheilt,
daß 131 Bewerbungen um die hieſige Bürgermeiſterſtelle eingegangen
ſeien, und zwar von 28 Bürgermeiſtern, 23 Offizieren a. D., 13 Ju-
e und 67 Verwaltungsb amten. Die Wahl ſoll nächſtens ſtatt

nden.
v. Vitzenburg, 4. Februar. (Fabrikfeſt.) Nachdem die

Zuckerfabrik Vitzenburg am 23. Jan. ihre 50. Campagne beendet
hatte, wurde am 30. Jan. durch den Beſitzer Herrn Grafen von der
Schulenburg Heßler eine Feſtfeier für ſämmtliche Ardeiter und
Beamten der Fabrik veranſtaltet. Am Abend vorher überraſchten die
Letzteren den Herrn Beſitzer durch einen Fackelzug, an dem
ſich alle Arbeiter ohne Ausnahme betheiligten. Mit einer
kurzen Anſprache wurde dabei dem Herrn Grafen der
Glückwunſch der Betheiligten dargebracht und als Geſchenk
der Arbeiter die Photographie der Fabrik in ſchöner großer Aus
führung überreicht. Am nächſten Morgen legte eine Abordnung der
Arbeiter und Beamten in pietätvoller Geſinnung auf die Gräber
der Begründer der Fabrik, Herrn Grafen Moritz von der Schulen-
turg und Herrn Amtmann Friedrich Hübner, wie auch auf das des
Fabrikdirektors Nothdurft, welcher faſt die ganze Zeit des Beſtehens
den Betried geleitet hat, Kränze nieder. Nachmittags
gegen drei Uhr bewegte ſich der Feſt zug mit Muſik vom Fabrik
gehöft nach dem Ganhofe in Reinsdorf, woſelbſt der Saal in
feſtlicher Weiſe auf die Feier bezüglich geſchmückt war. Die gräfliche
Familie fand ſich gleichfalls ein und Herr Graf von der
Schulenburg eröffnete die Feier mit einer An'prache, in welcher
er zum Ausdruck brachte, daß ein, ſolches Unternehmen nur unter
dem Schirm einer fürſorgenden ſtarken Regierung gedeihen könne
und welche mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den
Kaiſer en ete. Sodann gedachte der Herr Graf in einem Rückb.ick auf
die 50jährige Vergangenheit der Fabrik, der verſtorbenen Begründer
Zerſelsen, wie auch der vielfach bewieſenen Treue der Arbeiter und
Beamten, woran ſich eine Prämiirung dieſer ſchloß in der Weiſe,
daß alle die, welche länger als 10 Jahre der Fabrik gedient,
mit Prämien in verſchiedener Höhe bedacht wurden. Herr Fabrik-
irektor Stentzel entrollte dann in einem intereſſanten

Vortrag ein Bild über das Aufblühen der Zuckerinduſtrie
und dabei insbeſondere über die Gründung und allmähliche
Entwickelung der Fabrik bis zur Jetztzeit. Nachdem Herr Paſtor

üſtermann als Gaſt und für die zahlreich anweſenden Gäſte
der gräflichen Familie die beſten Glückwünſche und zugleich herzlichen
Dank in trefflichen Worten ausgeſprochen, entwickelte ſich der ver
Frigliche Theil des Feſtes. Sämmtliche Anweſenden wurden zu

lbend geſpeiſt, woran ſich ein Ball ſchloß, der bis zum Morgen
hin währte.

die in Kloſter-Mansfeld, 3. Febr. Die Feſtlichkeiten
we ded unſerem Orte alljährlich zu Kaiſers Geburtstag veranſtaltet
de en, errichten mit dem Feſte des Mititär- Vereins geſtern und
n des „Reichskreuen Vereins“ heute ihren Abſchluß. Dort hielt

err Paſtor Schiffmann, hier Herr Lehrer Thierack eine patriotiſche
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Nordhaufen, 4. Februar. (Gipsbriketts.) Wie vor
Kurzem gemeldet, will man hier die Herſtellung von Briketts aus
Gips (mit einem ſechs Prozent größeren Heizwerth und viel

findung könnte Gips alſo wohl nur als Bindemittel für brennbare
Stoffe beigegeben werden, doch wäre er alsdann auch nur Ballaſt,
welcher den Brennſtoff ungünſtig veeinflußen würde. Es ſollen zur
Herſtellung Oelrückſtände verwendet werden, doch würde dann ein
nur um 6 Prozent höherer Heizungswerth ein ſehr klägliches Reſultat
ſein, denn dieſe Stoffe geben einen dreimal ſo großen Heizwerth
(alſo 300 Prozent) ab.

Wernigerode, 4. Febr. (Das große Loos der
Mühlhäuſer Geldlotterie) ſoll, wie die „Magd. Ztg.“
ohne Gewähr mittheilt, einem Muſiker in Wernigerode zugefallen ſein.

Wernigerode, 3. Febr. (Das Wetter auf dem
Brocken.) Das Schneetreiben hat aufgebört; es iſt Kälte ein
getreten, die bis auf 10 Grad C. geſtiegen iſt. Nebel umbüllt
die Kuppe; zeitweilig verzieht er ſich, geſtattet aber keine Ausſicht.
Einen maleriſchen Anblick gewähren jetzt die Tannen mit ihrem
Schneebehang.

b. Wimmelburg, 3. Februar. (Unfall.) Bei Montage der
en auf dem „Clotildeſchacht“ wurde der l8iährige
Zimmermann Otto Kahl von einem mittels Laufkrahn heran-
geſchleiften eiſernen Träger getroffen und eritt einen Bruch beider
Unterſchenkelknöchel links. r wurde nach Eisleben in das Knapp-
ſchaftsKrankenhaus geſchafft.

Harzburg, 4. Febr. (Wildfütterung auf demMolkenhauſe.) Der Andrang des Publikums auf dem Molken-
hauſe bei Harzburg war geſtern Nachmittag o kark, daß, obwohl
alle Räume dicht gefüllt waren, noch ungefähr 200 Menſchen im
Freien dleiben mußten auch konnten in den umfangreichen Stallungen
nicht alle Pferde untergebracht werden. Das eigenartig reizende
Schauſpiel der Wildfütterung litt hierunter Anfangs weſentlich. Der
erſte Verſuch, das Wild durch das bekannte Hornſignal anzulocken,
ſchlug faſt gänziich fehl. Die Thiere waren durch den ungewohnten
großen Lärm ſcheu geworden und wagten ſich nur ganz vereinzelt
auf die Futterſtelle. Erſt nachdem ein Theil der draußen ſtehenden
Zuſchauer ſich veclaufen hatte, gelang es den erneuten Bemühungen
des Herrn Reuß, ſeine Truppen ziemlich vollzählig vorzuführen, ſo
daß die Zuſchauer für das lange Warten voll entſchädiit wurden.
Wer die wirklich hochintereſſante Wildfütterung auf dem Molken-
haus mit Genuß beſehen will, der mache dort Wochentags einen
Beſuch. In ſedem Falle iſt es größeren Geſellſchaften
aber zu empfehlen, ſich für den Sonntag vorher
durch eine Karte anzumelden und ſich ein geheizies
Zimmer zu beſtellen, damit ſich Herr Reuß auf ſo
großen Beſuch einrichten kann. 150 Perſonen finden in der Wild-
fütterungszeit ja ſteis Unterkommen in geheizten Zimmern kommen
dagegen wie geſtern 500, dann ſind natürlich nicht genügend Zimmer
geheizt. Der Kurioſität wegen ſei noch erwähnt, daß geſtern jede
Trepvenſtufe vom Keller bis zum Dachgeſchoß mit zwei bis drei Per

ſonen beſetzt war. (M. Z.)
Deſſau, 4. Febr. (Ernennung.) Der Generalſekretär

der Landwirthſchaftskammer für das Herzogt um Anhalt, Dr. Jürgens,
iſt zum Generalſekretär des Landesökonomiekollegiums und
der Centralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern in Berlin
ernannt worden.

B. Deſſau, 4. Febr. (Synode.) Die achte anhaltiſche Landes-
ſynode iſt heute Mittag hier zuſammengetreten. Derſelben iſt eine
Reihe von Vorlagen zugegangen, von denen zwei von weitergehendem

ſind. Ein Kirchengeſetz iſt beſtimmt, das Verfahren bei der
erſetzung von Geiſtlichen gegen ihren Willen in der Weiſe zu

regeln, datz das Anſehen der kirchlichen Jn anzen ſowobl als das
berechtigte Intereſſe der Geiſtlichen gleichmäßig gewahrt werden. Ein
anderes Kirchengeſetz hat eine Gehaltsaufbeſſerung der Geiſtlichen in
der Weiſe zum Ziele, daß die Geiſtlichen den akademiſch gebildeten
Lehrern gleichgeſtellt werden. Nach dem Entwurf ſollen reziehen
Hilfsprediger uſw. 2100 Mk., feſt angeſtellte Geiſtiiche 3900 6590 Mk.
(das Höchſtgehalt wird nach 27 Jahren erreicht), Superintendenten
5400--7400 Mk. (nach 15 jähriger Dienſtzeit).

H. Cöthen, 4. Februar. (Elektrizitätswerk. Ein
quartierungslaſten.) Jn zwei Feldlager iſt unſere ſonſt ſo
friedliche Stadt jetzt getheilt, in welchen mit Erbitierung der Kampf
um das Elekkrizitätswerk geführt wird. Der letzten Ge
meinderaths Verſammlung lag ein Antrag der Thüring ſwen
Elektrizitätsgeſellſchaft, die von der Magdeburger Privatbank finanzirt
wird, vor, in welchem ſich dieſe Geſellſchaft um Errichtung einer
elektriſchen Centrale bewarb. Schon in dieſer Verſammlung platzten die
Geiſter heftig aufeinander. Daß die Errichtung eines derartigen Werkes
wünſſhenswerth, wurde allſeitig anerkannt, denn im nächſten Jihre
läuft der Vertrag mit der Gasanſtat ab, die wegen ihrer uncoulanten
Geſchäftsführung böchſt undeliebt iſt. Nar über das „Wie“ kann
man ſich nicht einigen. Ein Theil der Gemeinderathsmitglieder iſt
dafür, daß die Stadt das Werk baut, der andere Theil will es einer
Privatgeſellſchaft übertragen. Die Meinungsverſchiedenheit hat
natürlich auch die Bürgerſchaft erariffen und mit regem Eifer wird
unter der Deviſe: „Hie Stadtbau hie Privatvau“ geſtritten. Der
Gemeinderath wählte ein Kommiſſion, welche ſich mit der Bauange-
legenheit befaſſen und für unverzügliche Verwirklichung des Projektes
wirken ſoll. Wie die Entſcheidung dieſer Kommiſſion aus-
fallen wird, muß die Zukunft lehren. Der größere und
einſichtigere Theil der Bürgerſchaft iſt der Anſicht, daß die Ueber-
nahme des Werkes und des damit verbundenen Riſilos auf die Stadt
zur Zeit wenig angezeigt erſcheint, weil der Stadtfäckel in nächſter
Zeit durch den Bau der Kläranlag, Freilegung des Rathhausplatzes
u. ſ. w. mit Ausgaben von faſt einer halben Million belaſtet wird.

Infolge vielfacher Beſchwerden ſollen jetzt hier auch die Miether
zu den Einquartierungslaſten herangezogen werden, welche
bisher die Hausbeſitzer allein zu tragen hatten. Frei bl iben Haus
beſitzer, deren Grundſtücke weniger als 210 Mk. Mietbsertrag liefern
und Miether mit Wohnungen unter 249 Mk.

Bernburg, 4. Feor. (Eine neue Eiſengießerei)
wird in Nienvurg a. S. von Kommerzienrath Hallſtröm dort errichtet.

Fabrikant Arno Lotz in Leopoldshall errichtet auf dem Grund
ſtücke der chemiſchen Fabrik Askania, Aktien Geſellſchaft, dort eine
Pflanzenblutkoblefabrik.

Gera, 3. Febr. (Landtag.) Kurz vor Schluß des Land
tags für Reuß ä. L. wurde den Abgeordneten die erfreuliche Nachricht
übermittelt, daß das Fürſtenthum nicht nur keine Schulden hat,
ſondern noch über ein Vermögen von 1X Millionen verfügen kann.

W. Sonneberg, 4 Feb. (Bahnbau.) Von der neuerbauten
Bahn Köppelsdorf-Oberlind-Stockheim, von welcher die Theilſtrecke
Köppelsdorf-Oberlind-Neuhaus (Kreis Sonneberg) am 15. Dezember
v. J. eröffnet wurde, wird die Reſtſtrecke Neuhaus Stockheim am
1. Juni d. J. in Betrieb genommen. Es werden nach jeder Richtung
hin täglich fünf Züge verkehren.

Altenburg, 2. Febr. (Fahrläſſige Tödtung.) Jn
der Kaſerne an der Fabrikſtraße ereignete ſich geſtern ein Unglücksfall.
Die Mannſchaften erhalten zum Bewehrreinigen leere Patronenhülſen,
welche in den hinteren Lauf des Gewehres geſteckt werden, damit
das Putzöl dort aufgefangen wird. Einer der Soldaten muß nun
einen ſogenannten Verſager bekommen haden, denn beim Hantiren
am Schloß ging ein Schuß los und die noch darin befindliche
Ladung ging dem aufſichtsführenden Gefreiten Seifari (von der
6. Kompagnie) in den Leib. Der Genannte iſt ſeinen Verletzunger
in vergangener Nacht erlegen. (A. Z.)

s Rodach, 3. Febr. (Skelettfunde.) Einige mit Stein
brechen beſchäftigte Maurergeſellen des Bauunternehmers Steitz bier
ſtießen geſtern bei ihren Arbeiten auf einem Grundſtücke des Land
wirths Held in Ahlſtadt auf drei große menſchliche Skelette, woran
ſie goldene Armſpangen und Ringe fanden. Die Schädel waren
noch ſehr gut erhalten. Vorausſichtlich find dort noch weitere
intereſſante Funde zu machen.

W. Eiſenach, 3. Febr. (Freimaurer-Loge.) Die nach
dem Syſtem der Großloge von Hamburg arbeitende Freimaurer; Loge
Karl zur Wartourg feierte heute die Einweihung ihres neuen Logen
gebäudes und die Lichteinbringung ihres neuen Tempels. An dem
Feſte betheiligten ſich der Großmeiſter von Hamburg mit zwei
Deputirten der Großloge, ſowie etwa 20 hammerführende Meiner
aus allen mitteldeutſchen Logen und eine große Anzahl Freimaurer
aus faſt ſämmtlichen Thüringer Logen.

Gotha, 3. Febr. (Abwendungeiner Exploſions-
gefahr.) Söloß Friedenſtein, in welchem zur Zeit der Regierungs
verweſer Ervprinz Ernſt zu Hohenlohe Langenburg nebſt Familie
wohnt, iſt vor einigen Tagen durch die Geiſtesgegenwart des
Maſchiniſten Schmidt vor einer folgenſchweren Kataſtiophe bewahrt
geblieben. Durch einen noch nicht klar geſtellten Umſtand verſagte
der Zufluß aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung nach den ca. 150 Fuß
hoch, unter dem Dache des Schloſſes befindlichen Bebältern zur
Speiſung der Keſſel für die Centraifeuerungsanlage zur Heizung des
Schloſſes, was der Maſchiniſt nicht eher bemerken konnte,
bis der letzte Reſt des Waſſers aus den Reſervoiren
den Keſſeln zugeleittt war. Nachdem ſich der Heizer
von dieſer Thatſache überzeugt hatte und auch das
durch Eilboten benachrichtigte Waſſerwerk nicht ſogleich im Stande
war, ſtärkere Zuleitung von Waſſer nach dem Schloſſe veranlaſſen
u können, galt es, die mittlerweile ſich leerenden, noch unter vollſter

Senn gehaltenen Keſſel vor einer Exploſion zu bewahren.
chnell entſchloſſen riß der Maſchiniſt aus allen Feuerlöchern das

Brennmaterial heraus. Bei weniger Geiſtesgegenwart des Wärters
wäre ein ſchwerer Unfall unabwendbar geweſen, da erſt nach länger
als einer Stunde verſtärkter Waſſerzugang zu den Reſervoiren er
folgte. Die Zuführung von Waſſer auf anderem Wege wäre
der Höhe der Behälter unausführbar geweſen. Daß der Vorgang
im Schloſſe Aufregung verurſacht hatte, war begreiflich.

Leipzig, 4. Febr. (Feſtnahme von Falſchmünzern.)Nun ſind die Falchmimger dingfeſt gemacht worden, die durch Aus

gabe falſcher Drfngimine ſächſiſchen Gepräges den Verkehr be
unruhigten. Der eine, ein 28jähriger Kellner aus Eckartsberga,
wurde vor einigen Tagen verhaftet, als er in der Nordvorſtadt
ein falſches Fünfmarkſtück verausgabte geſtern gelang es, den
zweiten Falſchmünzer in der Perſon eines 28jährigen Holzbildhauers
aus Oberlungwitz feſtzunehmen. Jn der Wohnung der Beiden
fand man Utenſilien und Werkzeuge zur Verfertigung des falſchen
Geldes, ſowie eine ganze Menge von Falſchſtücken vor.

Pirna (i. Sachſen), 4. Februar. (Ein Gründungs-
manöver.) Jm „Pirnaer Anz.“ leſen wir: Wie wir beſtimmt
erfahren, hat ſich das Projekt der Gründung einer großen
Papierfabrik auf Copitzer Flur durch ein Konſortium mit dem
Verleger des „Berl. Lokal-Anzeigers“, Auguſt Scherl, an der
Spitze, vollſtändig zerſchlagen. Die beim Bekanntwerdendes Projeites ſchon Vermuthung, daß es ſich augen
ſcheinlich nur um ein Manöver handle, hat ſomit ihre Beſtätigung
erhalten. Mit dieſem angeblich groß angelegten Unternehmen hat
Scherl nur einen Druck auf die Papierfabrikanten,
reſp. ſeine bisherigen Lieferanten ausüben wollen, um günſtigere
Bedingungen für ſpätere Lieferungen zu bekommen. Nachdem dies
augenſcheinlich erreicht worden iſt, ſieht man angeblich endgiltig
von dem Projekt ab. Die ſchon ſeit längerer Zeit verbreiteten
Gerüchte, die Behörden und die Gemeinde Covpitz ſtellten unerfüll-
bare Bedingungen, deuteten ſchon darauf hin.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
0. Eisleben, 4. Febr. Prämiirung.) Jn der heute

hierſelbſt ſtattgefundenen Verſammlung des landwirthſchaftlichen
Vereins für Eisleben und Umgegend wurden für treue Dienſt
leiſtungen mit einem Sparkaſſenbuch in Höhe von 20 Mk. und einem
Diplom männliche Perſonen, die 14— 28 Jahre im Dienſte bei ihren
Herrſchaften waren, ausgezeichnet.

Plennſchütz, 4. Febr. Unter dem Vorſitz des Herrn Koehl-
Reußen fand geſtern hier die erſte Verſammlung des landwirth-
ſchaftlichen Vereins ſtatt, in der zunächſt bekannt gegeben wurde,
daß die Vereinigung der Steuer und Wirthſchaftsreformer in ihrer
Sitzung am 12. und 13. v. Mts. über den Schutz der deutſchen
Landwirthſchaft, über Entſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes,
über Nebeneiſenbahnen und ihre Stellung, über die ländliche
Arbeiterfrage und über Unterhaltungspflicht der preußiſchen Volks
ſchule in ländlichen Schulverbänden verhandeln wird. Sodann
wurde über Eberſtationen Katarrh des Rindviehes Genoſſenſchaft
für Viehverwerthung c. verhandelt. Zur Lieferung für Kunſtdünger
wurden fünf Offerten abgegeben. Die Lieferung erhielt die Firma
Höltz u. Söhne in Naumburg. Die Kleeſaatlieferung wird erſt nach
Prüfung der Muſter vergeben. Nach dem Jahresbericht betrug die
Einnahme 950,45 Mk., die Ausgabe 648,07 Mk., ſo daß ein Beſtand
von 302,45 Mk. verblieb. Das Vermögen des Vereins beträgt
1059,05 Mk. Herr Löber-Prittitz referirte dann über die
Prinzipien, Einrichtungen e. der demnächſt in Halle ſtattfindenden
Ausſtellung. Für den Lehrkurſus zur Erlernung der landwirth-
ſchaftlichen Buchführung wurden Anmeldungen entgegen genommen.
Bei der zahlreichen Betheiligung wird am 18. und 19. Febr. in
Prittitz, am 20. und 21. Febr. in Stößen ein Kurſus abgehalten
werden. Der Unterricht wird (von Dr. Schmidt-Halle) unentgeltlich
ertheilt. Mitglieder, deren Söhne und Brüder ſind zur Theilnahme
berechtigt. Die Vereinstage ſind auf den 2. März 18. Mai,
20. Juli, 23. November und 21. Dezember feſtgeſetzt. Das Stiftungs
feſt findet am 6. März ſtatt. Zum Schluß fand ein Antrag der
Sektion Kreis Weißenfels vom Züchterverbande c. eingehende Be
rathung. Es handelte ſich um Errichtung einer Deckſtation in
Teuchern oder Hohenmölſen. Die Kreis-Fohlenſchau könne ſo ſoll
beantragt werden, abwechſelnd in Wethau, Teuchern und Hohen
mölſen abgehalten werden.

O Eiſenach, 4. Febr. Nach dreijähriger Unterbrechung ver
anſtaltet die Deutſche Land wirthſchaft s geſellſchaft
vom 11. 17. April in Eiſenach einen Lehrgang für die
landwirthſchaftlichen Wanderlehrer Deutſch
land s. Betriebswiſſenſchaftliche Fragen werden im Vordergrund
der Belehrungen ſtehen, doch werden auch Thierzucht und Pflanzen
erzeugung ihre Rechnung finden. Als Dozenten ſind hervorragende
Autoritäten auf landwirthſchaftlichem Gebiete gewonnen.

Briefkaſten,
R. 101. Torpedoboote auf der Spree Uns nicht bekannt.

Bismarek- Tahak,
Leihtahak des Verewigten Altreiohskanzlers,

empfehlen

Kurtealke e HHass e
Cak.: G. A. MöritTeſephon 972. Leipzigerstrasse a. Telenhon. 972,
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Amtliche Hekanntmachnngen.
Bekanntmachung.

An Ort und Stelle auf der Peißnitz ſollen daſelbſt geſchlagene
Hölzer, 107 Stangen und Reiſighaufen, unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen gegen ſofortige Bezahlung öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Es iſt hierzu Termin auf
Montag, den 11. Le er., Vormittags 10 Uhr

anberaumt, zu welchem Reflektanten eingeladen werden.
Der Forſtaufſeher Schütter wird die Hölzer auf Verlangen vor

dem Termine anweiſen.
Halle a. S., den 1. Februar 1901.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Polizei- Verordnung vom 28. März
treffend die Vertilgun

1852 be
der Raupen werden die Beſitzer von Obſt

bäumen hierdurch aufgefordert, die letzteren
bis zum 15. März dieſes Jahres

von den Raupen und Raupenneſtern zu reinigen.
Es wird hierbei darauf aufmerkſam gemacht, daß diejenigen Be

Ktzer, welche die vorſchriftsmäßige Reinigung ihrer Bäume unterlaſſen,
on ihrer Beſtrafung auf Grund des F 368 Nr. 2 des Straf-Geſetz-

uches die zwangsweiſe Ausführung der Reinigung auf ihre Koſten
zu gewärtigen haben.

Halle a. S., den 1. Febr. 1901. Die PolizeiVerwaltung.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Die Dachdeckerarbeiten für
den Neubau der Volksſchule an
der Freiimfelderſtraße.
Termin am Montag, den 11. ds.

Mts., Vormittags 10 Uhr auf
dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Dachdeckerarbeiten für

den Neubau der Volksſchule
an der Huttenſtraſe.

ermin am Montag, den
II. ds. Mts., Vorm. 10 ühr auf
dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Geſtellung von Pferden

zur Veſpannung der Chauſſee-
twalzen, der Sprengwagen, ſow.
der Kehre und Schlammabzugs-
maſchinen für das Geſchäftsj. 1901.
Termin am Dienstag, den 12.
d. M., Vormittags 10 Uhr auf
dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Lieferung von Chauſfirungs-

und Wegebaumaterial, ſowie die
Seiſtuug von Fuhren für das
Geſchäftsjahr 1901. Termin am
Dienstag, den 12. d. Mts.,
Vormittags 10 Uhr auf dem
Stadtbauamte zu Halle a. S.

Domänen Verpachtung.
Die im Kreiſe Melſungen

gelegene Domäne Heydau Alt-
orſchen ſoll ſofort auf achtzehn
ahre öffentlich meiſtbietend ver-

pachtet werden. Geſammtfläche
248,84 ba, darunter Acker
182,87 ha, Wieſen 35,69 ha
Grundſteuerreinertrag 8109,87 Mk.
Bisheriger Pachtzins: 18 156,99 Mk.

Oeffentlicher Bietungstermin iſt
au
Sonngbend, d. 2. März 1901,

Vormittags 11 Uhr
im oberen Sitzungsſaale des
Regierungsgebäudes anberaumt.

Zur Pachtübernahme iſt ein ver-
fügbares Vermögen von 80 090 Mk.
erforderlich. Pachtbewerber haben
fich über dieſen eigenthümlichen
Beſitz und über ihre landwirth-
ſchaftliche und ſonſtige Befähigung
durch glaubhafte Zeugniſſe,
womöglich vor Beginn des Termins,
ſpäteſtens in demſelben nachzu-
weiſen.

Das auf der Domäne vorhandene
lebende und todte Jnventar kann
gegen Taxe mit übernommen
werden.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerer Domänen-Regiſtratur hier-
felbſt, ſowtee im Bureau des
Domänen-Rentamts I hier offen
und können gegen Erſtattung der
Schreibgebühren und Druckkoſten
von uns bezogen werden.

Beſichtigung der Domäne iſt
nach vorheriger Anmeldung bei
dem Herrn Oberamtmann Vaupel
in Heydau-Altmorſchen geſtattet.

Caſſel, am 1. Februar 1901.
Königliche Regierung.

Elbtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Nutzholz Verkauf
im Herzoglichen Forſtrevier

Moſigkaner Haide.
Mittwoch, den 13. Februar er.
kommen im Gaſthaus Haideburg
von Morgens 10 Uhr ab bei
25 Anzahlung zum meiſtdietenden
Verkauf: Eichen bis 125 em D.
255 St. 179 fmw, 82 Steile,
13 rm Nutzſcheit II, Weißbuchen
bis 42 em, 162 Stck. 41 fm,
Birken bis 42 ew, 144 Stck.
42 fw, 5 Stangen I, 1 Karren-
baum, Ahorn 3 Stck. 0,51 fw,
Rüſter 1 Stck. 0,27 fw, Ellern
bis 36 em, 39 Stck. 10 fw,
20 rm Rundkloben, 2 m lg., Linden
3 Stck. 0,8 kw, Kiefern-Samer
bis 83 em, 68 Stck. 102 fm,
Kiefern 41 Stck. 34 kw, 18 Latt-
bäume I. Im Anhaltiſchen Staats-
anzeiger ſteht Annonce ſpeziell.

agideburg, d. 2. Febr. 1901. zucht, offerirt F. Jacobimo, alio a. S., 5m Forſtaffeſfor. Andersen. Halle a. S. fus Dentzecheretraese 8. W e wie

NutzholzVerkauf.

Jn dem Nebraer Forfſtreviere
ſind eine Quantität Nutzhölzer,
beſtehend in

33,00 ſfm Eichen, 3--10 m
lang, 25--81 em ſtark und
34,99 km Rothbuchen, 4 bis
10 m lang, 36--56 em ſtark,

freihändig fürs Meiſtgebot
abzugeben.

Das Revier hat gute Abfuhr-
wege, liegt unweit der Bahnhöfe
Nebra Roßleben, ſowie der ſchiff-
baren Unſtrut. Aufmaaßliſten
werden gratis geliefert.

Forſthaus Wippach bei
Nebra a. U., den 4. Februar 1901.

Die von Helldorff'sche
Revier- Verwaltung.

Stadtgut
von 156 Mrg. im Kreiſe Bernburg
(Anhalt), Eiſenbahnſtation, mit
durchweg erſtklaſſigem Boden, neuen
großen Wirthſchaftsgebäuden und
beſter Verwerthung der Produkte
(z. B. Verkauf ſämmtlicher Milch
im Hauſe das Liter zu 16 Pfg.),
iſt wegen Todesfall ſofort preis
werth und unter günſtigen Zahlungs-
bedingungen zu verkaufen,
Vergrößerung des Areals durch
Pachtung oder Ankauf iſt leicht zu

erreichen. [1787Gefl. Anfragen unter Z. 1787
an die Expedition dieſer Zeitung
erbeten.

Grundſtück
geſucht, nicht unter 8 Hektar,
zuſammenhängend, Nähe einer
Gymnaſialſtadt in Thüringen.
Guter Boden verlangt, Obſtbäume
erwünſcht. Offert. unt. Preisangabe
sub R. G. 974 an Haasen-
stein Vogler, H. G.,
Berlin W. S. [1890

Zuckerrübenſamen-
Abſchlüſſe

in jeder Größe ſowie Futter-
rüben und alle Sorten Gemüſe-
Sämereien auf Abſchluß ver-
mittelt koſtenlos [1790

Otto Pust,
Aſchersleben.

Verkaufe, weil überzählig, eine
dunkelbraune

Stute.
7jährig, fehlerfrei, ſchönes Exterieur,
hervorragender Gänger, ein und
zweiſpännig gefahren.

Offerten unter Z. 1844 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Aus Privathand verkäuflich.
Dunkelfuchs Stute, 7jährig,

1,68 m groß, vor dem Zuge ge-
gangen, auch für Jnfanterie ge-
eignet, preiswerth zu verkaufen.

Näheres im [1754Halleſchen Reiter-Verein.
Oorkſtraße 74.

3040 Stück ſehr ſchöne,
gut genährte

Erſtlingshammel,
zur Stallmaſt ſehr geeignet, ſtehen
zum Verkanf bei

Fran Gutsbeſitzer Weise,
Zellewitz b. Rothenburg a. Saale.

Rittergut Trofin, Bez. Halle,
/0 Ctr. Hannaggerſte

zur Saat zu kanfen.
Muſter mit Preisangabe werden

erbeten. [1906
Vietoria Erbſen

zur Saat, Strube's direkte Nach

2 Theilen verkäuflich. Geſammt

beſſeren Geſchäften der Branche.

in (höner rother
Läuferteppich

mit ſchwarz und gelber Kante,
42,10 m lang, 1,33 m breit, iſt

weil der betreffende Korridor S 2
parquettirt worden iſt eventl. in S e
preis 300 Mk. [1904

Stolberg am Harz.
Der Fürſtliche Hanshofmeiſter.

Ca via
mild, vorzüglich, täglich friſche
Einlage, tägliche Gewinnung bis
zu 6000 Pfd. Per Pfd.Doſe
nur Mk. 0,85, per J Pfd.Doſe nur
Mk. 0,50 Zu haben in allen

Vertreter für Halle
Georg P. Jürgensen,

c
e

v c u ec e z Te e 4 4 er n

Buchdruckerei Otto Thiele
Halle a. S. t D.Leipzigerstrasse 87.

Verlag der Halleschen Zeitung.

Anfertigung von
Geschäftsbüchern,

Katalogen, Preislisten, Broschüren,
Werken und Zeitsechriften.

Formular-Magazin.

Holzplatz 1. (1778 J
Popp'seche Caviarfahrik, Hamburg 4. e e
Vermögenshbilanz am 31, Dezember 1900.

Activa. Passiva-e a IGrundstück-u. Gebäude- Geschäftsantheile (Nit-
Conto 5087 751 gzliederguthaben) 3400Maschinen-Conto 1171 60 Reservefonds- Conto 4777 68

Geräthe-Conto 141 10] Betriebsrücklage-Conto 156 86
Mobilien-Conto 195 55Cassa-Conto 787 160
Bestünde von Produkten

u. Betricbsmaterialien j 950 (94

Summe der Activa 8334 54

HMitgliederbewegung:
Zahl der Genossen am 31. Dezember 1899 17
Zugang Abgang
Zahl der Genossen am 31. Dezember 1900 17

Im Laufe des Geschäftsjabhres haben sich die Mitglieder-
guthaben und die Haſtsummen um nichts vermehbrt oder
vermindert.

Die Gesammthaſtsumme aller Mitglieder betrug am Jahres-
schlusse: M. 68 000.

Bagoritz, den 1. Pebruar 1901.
Molkereigenossenschaft Bageritz,

eingetr. Genossensch. m. hbesehbr. Haftpfi. zu Bageritz.
ERrust Walther. Franz Hartiek. Franz Mähnert.

ThürſchließerbewährterSyſteme,

a Baunbrſchläge n. Baumaterialien jed. Art
empfehlen

S S
e

w W rHalle a. S.,
Spezial- Geſchäft für Banbedarf in Neuheiten

und techniſchen Bauartikeln 2e. Reichhaltige Ausstellung.
Magdeburgerſtraße 27. [1731

Santgut-Angebot.
Hannag erſte, erſte Abſaat von direkt aus der Hanna

bezogener Originalſaat à Centner 10Kartoffeln: Preis bei Abnahme von mindeſtens
10 Ctr. 100 Ctr. 200 Ctr.

Dr. v. Hekenbrecher 3.00 2.75 2.50 A.
Prof. Maerecker

D

3.90 2.75 250Magnum bvonum 3.00 2.75 2.50Saxonia 3.00 2.785 2.50ToPas 9.50 3.25 3.00Vorſtehendes Saatgut verſendet in neuen, zum Selbſtkoſtenpreiſe
berechneten Säcken unter Nachnahme ab Station Güterglück

Dhomäne Buhlendorf V.
(Poſt Lindau i. Auh.)

Summe der Passiva 8334 54

e

s V r S
d

Von Donnerstag,
den 7. Februar

ſteht ein großer Poſten

Bayeriſcher

Zugothſen
preiswerth bei mir zum Verkauf. [1880 e

Halle a. S., SMoritz Schloss.Königſtr. 62.
Fernſprecher 560.

Eine Answahi volljähriger

Wagen- und Reitpferde
(darunter gute Einſpänner), in allen Farben,
offerirt zu civilen Preiſen [1718

Fr. Tuchscherer, Ka tfe.
Von hente ab ſteht wieder ein großer

Transport ver beſten
hochtragenden und neumilchenden

Kühe mit Kälbern
zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.

Halle a. S.,
s Franckeſtr. 17.

Fernſprecher Nr. 2196. [1859
Hittwoch, den 6. d. Mts.
treffe ich mit einem Friäschen Transport
der besten dämnisehen sowie holsteſner

e fereiekein

mildpikanter Vorstenland ist unstreitig das ldeal einer

6 Pfg. Gigarre,
Rich. Meingze, Cigarren Importurd Versand,Gr. Ulrichstrasse No. 40 u. Gr. Steinstrasse No. 34

VFeraruf No. 2302 und No. 2392. [1483
o

Georg Thienemann
Sehillerstrasse 42

empfiehlt den geehrten Herrschaften für Visit-, ochzeits-
und Spazierſahrten ete. seine eleganten

Coupés und 6quipagen
bei prompter, reeller Bedienung.

Fernspreoher 399. Fernspreeher 399.
Taxameter-Betrieb. (145

Man laf ch 5feitſe Fahrrad FLeer repariren,
da der Andrang im März zu ſtark iſt.

ReyaraturWerkftalt für ale gut rükete

H. Schöning, neF Gr. Steinſtr. 67,
Vertreter der Hrennabor- Fahrrad Werke,V Fernſpr. 2027.

C hHenutscher, seſreſ mit Geutscher Fecſer
Wer mit einer quten deutschen Feder schreiben will, fordere

Brause- Federn mit dem Fabrikstempel:

2

r eS t 3
Probesort. i. EF., F. od. M.-Spitze zu 20 Pfg. i. d. Sehre ibw. Hand

Deutsch- französische Cognac- Kellereien

Richard Schmeit
in Gognac und in alle, Steinweg 27,

empfiehlt ſeine vorzüglichen Fabrikate bei villigſter Preisſtellung.
Engros Verſand gegen Nachnahme oder Angabe von Referenzen.

Preisliſten poſt- nud koſtenfrei.

ARPIOUIR,'s
Fleisch-GCxtract
ist das ausgiebigste Präparat dieser Art.

Zu haben in Colonial- u. Delicatesswaren- Oeschäften.
S

Ball an dschuhke,Ball- Cravattenempfiehlt billigſt
von Sehirmer Nachf., Leipzig, ſind in Gustau Wehage,
mein. Filiale Markt, Roth.Thurm, j etzt: 24 Leipjigerſtraße 24.
à A. 1--2 p. Pfd., tägl. friſch zu haben. Gebrauchte Vianinos
Garil Booch, Roth. Thurm 12. tadellos erhalten, nur 250u. 375 M.

B. Töll, An der Univerſität l
Gute und dabei ſparſame Sohffeines Schnah,

prima Qualität, hergeſtellt aus nut
beſter CentrifugenSüßrahm Tafel.
butter, garantirt rein, verſendet
à 5 Pfund Büchſe Mk. 7,50,
à 28/, Pfund Büchſe Mk. à
(bei Abnahme v. größ. Quantikäten

der Auppen, Sanken, wemuſe, entſprechenden Rabatt) frayko je
Salate u. ſ. w. 1878] Station c167T Wenige Tropfen genüzen. Schlof;zGutsverwaltung
Soeben wieder eingetroffen bei Waſlenburg

Druck und Verlag von Otto Thiel HallertSagle), Leipzigerſtraße 87.

F. Waokernane Viktor Scheffelſtr. 3. bei Miesdach Oberbayern)
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